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Vom deutſchen Reichstage. 

105. Sitzung am 15. Juni. 

Zur Berathung ſteht zunächſt die Haushalts⸗ 
überſicht pro 1894/95. Die Rechnungskommiſſion beantragt 
die Entlaſtung für ſämmtliche Etatsüberſchreitungen mit Ausnahme 
einer ſolchen von 393 000 Mark „zu Verſuchen im Bereich des 
Artillerieweſens.“ Außerdem beantragt fie eine Reſolution 
betr. Aenderung der Verordnung über die Umzugskoſten bei 
Geſandtſchaften und Konſulaten. ER 

Abg. Rickert (frſ. Vp.) Spricht zunächſt der Kommiſſion 
De Dank dafür aus, daß fie derartige große Etats⸗ 
iberjchreitungen rügt und damit die Regierung mahnt, künftig 
lieber Nachtragsetats vorzulegen. Redner bittet, die vorläufige 
Genehmigung der Ueberſicht einſchließlich jener 393 060 Mark 
auszuſprechen. FR 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky verfichert, daß künftig 
ſolche große Etatsüberſchreitungen möglichſt vermieden werden 
würden. 

Die Entlaſtung wurdegenehmigt, einſchließlich 
jener 393000 Mark. 

Es folgte die erſte Berathung des Geſetzes, betr. 
Abänderung der Schutztruppengeſetze für Oſt⸗ 
afrika, Südweſtafrika und Kamerun. 

Abg. v. Beunigfen (ul.) kommt auf die Beſchuldigungen zu 
ſprechen, welche Abg. Bebel im Februar gegen Dr. Peters ge⸗ 


richtet, namentlich auf den Brief, den Peters geſchrieben haben 


er und fragt den Abg. Bebel, ob er jetzt beſtimmtere Aus— 
unft darüber geben könne. 

Abg. Bebel (Soz.) entgegnet dem Abg. Bennigſen, derſelbe 
hätte ſeine Anfrage lieber an den Reichskanzler richten ſollen, 
der ja eine neue Unterſuchung eingeleitet habe. Für ihn, den 
Redner, handele es ſich nicht um den Brief an Biſchof Tucker 
allein. Wo Tucker ſich befinde, wiſſe er nicht. 

Abg. Graf Aruim (Rp.) iſt überzeugt, daß der bewußte 
Brief überhaupt e denn wäre er vorhanden, dann hätten 
ihn die engliſchen Miſſionen ſicher längſt Herrn Bebel portofrei 
zugeſandt. Auch die Ehebruchshinrichtungen habe Peters ſofort 
ausdrücklich beſtritten in einem Briefe au engliſche Miſſionare, die 
dieſerhalb bei ihm gefragt hätten. 
Beſchleunigung der gegen Peters eingeleiteten Unterſuchung. 

Abg. e bel (Soz.) führt aus, Graf Arnim möge doch ſeine 


2 Entrüſtung noch etwas aufſparen und das Ergebniß der 
Der Fall mit dem Briefe ſei doch nur 


luterſuchung abwarten. 
ein einziger unter den von ihm angeführten. Was Peters ſonſt 
noch auf dem Kerbholz habe, genüge allein ſchon, um ihn künftig 
für unſere Kolonien unmöglich zu machen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) weiſt darauf hin, daß die ganze 
Verhaublung hier im Februar gar nicht veranlaßt geweſen ſei burch 
jenen Brief, ſondern durch die ganze koloniale Thätigkeit des 
Herrn Peters. Und wie dieſe geweſen, ginge aus Thatſachen hervor, 
die gar nicht beſtritten werden könnten, denn in ſeinem Buche 


Schließlich wünſcht Redner 


erwidert, daß er nach der Stimmung im Hauſe für den Vertrag nicht 
weiter eintreten wolle, doch glaube er, daß darin die Rechte des 
Reiches viel mehr gewahrt ſeien, als die Gegner des Vertrages 
meinten. Die Forderung füc Neuguinea wird geſtrichen, im 
Uebrigen aber wird der Nachtrag zum Haushalt der Schutzgebiete 
genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 80. Sitzung am 15. Junk. 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. die Er⸗ 
weiterung des Stadtkreiſes Breslau durch Eingemeindung von 
Kleinburg und Pöpelwitz. 

Die Vorlage wird der Gemeindekommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Arendt 
(frk.) u. Gen., wonach die Staatsregierung erſucht werden ſoll, 
im Bundesrath dahin zu wirken, daß die unterm 4. März d. Is. 
erlaſſenen Beſtimmungen betr. den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien, nicht in Wirkſamkeit treten. 

Abg. Hornig (konſ.) befürwortet Namens ſeiner Freunde 
den Antrag. 

Abg. Letocha (Zentr) ſpricht dagegen, erklärt die an die 
Verordnung geknüpften Befürchtungen für gegenſtandslos und 
beantragt die Ueberweiſung des Antrages an eine 18gliedrige 
Kommiſſion. a 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erkennt an, daß Mißſtände 
im Bäckereibetriebe beſtänden, hält jedoch eine Bundesrathsver— 
ordnung nicht für den richtigen Weg zur Abhilfe; man hätte 
eine geſetzliche Regelung wählen ſollen, zumal nach dieſem 
Vorgehen kein Gewerbe, vor allen nicht die Landwirthſchaft, vor 
der Einführung eines Maximalarbeitstages mehr ſicher ſein 
könne. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch weiſt die Erwartung, 
daß die preußiſche Regierung beim Bundesrath für Aufhebung 
der Verordnung eintreten werde, zurück. Die Oppaſition habe 
erſt begonnen, nachdem die Bäcker gedroht, den Angehörigen der 
Parteien ihre Kundſchaft zu entziehen. Früher hätten die Rechte 
und die konſervative Preſſe zugegeben, welche Uebelſtände 
herrſchen, und daß ihnen abgeholfen werden müſſe. Nicht blos 
große, ſondern auch viele kleine Bäcker hätten erklärt, mit 
12 —13ſtündiger Arbeitszeit auskommen zu können. Die Herren, 
die jetzt eine Reviſion der Arbeiterſchutzgeſetzgebung von 1891 
verlangten, lüden damit den Anſchein auf ſich, als fe es ihnen 
damals mit derſelben nicht Ernſt geweſen. 

Abg. Trimborn (3Ztr.) pflichtet dem bei; die Rechte ſcheine 
überhaupt keinen Arbeiterſchutz mehr haben zu wollen, und die 
Gegner der Verordnung nützten nur der Sozialdemokratie. Das 
Zentrum werde dieſe Schwenkung der Konſervativen nicht mit⸗ 
machen. 


Hauptantheil an dem Geſammtwerke zufiel, während der 
Bildhauerei die Geſtaltung der Kaiſerfiguren oblag. Beide 
Kaiſer, der alte Barbaroſſa, den die Treue ſeines Volkes 
nicht geſtorben ſein ließ, und Kaiſer Wilhelm ſind an 
dem Denkmal verewigt. 

Das Geſammtwerk beſteht aus einem, auf hoher, von 
verſchieden geſtalteten Terraſſen gebildeten Grundfläche ſich 
erhebenden Thurm, deſſen Vorderſeite in ihrem unteren 
Theile die ſitzende Figur Barbaroſſa's, und darüber 
am Fuß des Thurms, die auf vorſpringendem Sockel ſich 
präfentivende Reiterfigur Kaiſer Wilhelm's zeigt, 
während die Spitze des Thurms von der weit in die Lande 
hinein ſichtbaren hochragenden Kaiſerkrone geziert wird. 
(Schluß folgt) 


Berlin, den 16. Juni. 

— Der Kaiſer hat dem Regiment First royal Dragoons 
einen Kranz zur Zierung der Standartenſpitze am 18. Juni 
dem Waterloo-Tage gejandt. Der Kranz war aus goldenen 
Lorbeerblättern, Blüthen und Früchten gewunden und mit 
einer ſcharlachrothen goldbefranzten Schleife verſehen, auf 
deren einem Ende ein „W mit Krone“, auf dem andern 
„Waterloo, June 18th 1815“ angebracht war. 

— Vor der Audienz beim Kaiſer hat der chineſiſche 
Vizekönig Li-Hung⸗Tſchang Beſuche beim Reichskanzler 
und den Miniſtern gemacht. Am Sarge König Wilhelm J. in 
Charlottenburg legte er zwei Rieſenkränze nieder, deren Atlas⸗ 
ſchleifen die Widmung tragen: „Li⸗Hung⸗Tſchang dem großen 
Kaiſer Wilhelm.“ Der Kaiſer hat dem chineſiſchen Abgeſandten 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen und ihn für 
Dienſtag zu einem Feſtmahl nach Potsdam geladen. Von 
größeren induſtriellen Etabliſſements beſuchte Li-Hung⸗Tſchang 
die Löwe'ſche Gewehrfabrik. Es gilt als ſicher, daß die Anweſen⸗ 
heit des chineſiſchen Vizekönigs mit der Ertheilung erheblicher 
Aufträge an die deutſche Induſtrie für die chineſiſche Regierung 
im Zuſammenhange ſteht. 

— Fürſt Bismarck iſt unter leichten katarrhaliſchen 
Erſcheinungen erkrankt. Grund zur Beſorgniß liegt zunächſt 
nicht vor. 

— Eine im „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ veröffentlichte Kabinets⸗ 
ordre beſtimmt, daß für die bei den Bezirkskommandos ange⸗ 
ſtellten Offiziere z. D. ſowie für die Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Bezirkskommandos das bisher zum Helm⸗ 
zierrath und zur Mützenkokarde vorgeſchriebene Landwehr» 
kreuz fort fällt. 


— Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 


Miniſter Frhr. v. Berlepſch hebt hervor, daß den Bäckereien, 
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Auf dem Kyffhäuſer 
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mit Redner erinnert in ſeinen weiteren Ausführungen an den Frhrn. 


Fehrbellin und Belle-Alliance, die Hüllen fallen vom Kaiſer⸗ hervorragende Leiſtung als „Max Eyth- Preis“ auszuſetzen⸗ 
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nochmals die Angelegenheit Peters, worauf die Vorlage an die 
Budgetkommiſſion verwieſen wird. 

Es folgt die zweite Leſung der Militärvorlage, die ſich 
auf die Umgeſtaltung der vierten Bataillone bezieht, Die 
Kommiſſion beantragt, die Vorlage unverändert zu genehmigen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) beantragt die geſetzliche Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit durch Aufnahme einer hierauf 
bezüglichen Beſtimmung in die Vorlage. Es ſei umſomehr Ver⸗ 
Abele auf dieſer Forderung zu beſtehen, als. ſ. Zt. die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit ausdrücklich nur zugeſtanden worden ſei als 
Kompenſation für die Bewilligung der vierten Bataillone. Die 
Reform der Militär⸗Strafprozeßordnung habe der Reichskanzler 
zwar für den Herbſt in Ausſicht geſtellt, aber es ſei ſehr wohl 
möglich, daß dieſe Reform im Herbſt wieder in der Verſenkung 
verſchwinden und ebenſo verſumpfen werde, wie vor 20 Jahren. 

Abg. Baſſermann (natlib.) bemerkt, feine Freunde ſetzten 
volles Vertrauen in die hinſichtlich der Militär⸗Strafprozeß⸗ 
Ordnung vom Reichskanzler abgegebene Erklärung. Was die 
zweijährige Dienſtzeit anbetrifft, ſo liege kein Grund vor, die 
von der Militärverwaltung zugeſagte ehrliche Probe in der Weiſe, 
wie Abg. Richter dies beantrage, abzukürzen. Seine Freunde 
würden daher ohne Vorbehalt für die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Lieber (tr.) erklärt gleichfalls, feine Freunde erblickten 
bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit eine volle Gewähr in der 
Erklärung der Heeresverwaltung, eine ehrliche Probe machen zu 
wollen. Ueberdies könne der Reichstag der Regierung einen 
Verzicht auf die verfaſſungsmäßige dreijährige Dienſtzeit nicht 
Aung . wenn er nicht auch auf die verfaſſungsmäßige Feſt⸗ 
tellung der Friedenspräſenzſtärke verzichte, was er aber weder 
könne noch wolle. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) ſpricht ſich ebenfalls für die Vor⸗ 
lage und gegen den Antrag Richter aus; ebenſo Freiherr 
v. Manteuffel (konſ.) Schließlich wird der Antrag Richter 
abgelehnt und die Vorlage unverändert genehmigt. 

Hieran ſchließt ſich die zweite Berathung des Nachtragsetats 
um Reichshaushaltse tat und zum Haushalte der 

chutzgebiete. Die Kommiſſion beantragt, die Forderung für 
euguinea zu ſtreichen. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Werner (Ref.⸗P.) bezüglich 
des von ihm geführten Protokolls über die Verhandlungen der 
Kommiffton erklart der Staatsſelretär Graf Poſadowsky, daß er 
die ihm in dem Protokoll zugeſchriebene Aeußerung, als ob er in 
dem Vertrage mit der Neuguinea Geſellſchaft die Intereſſen des 
Reiches nicht genügend gewahrt fände, nicht gemacht habe. 

Abg. Bebel (Sozd.) kritiſirt den Vertrag mit der Neuguinea⸗ 
Geſellſchaft, worauf der Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer 


die Lande hinein 


Geſtalt des Kaiſers Weißbart, des Gründers unſeres neuen 
Reiches; in das Dunkel des Junern verſetzt die Volks⸗ 
phantaſie den alten Kaiſer Rothbart, den einſtigen Hüter 
von Deutſchlands Macht und Ehre, der ſo lange ſchlafen 
und der Wiederkunft der deutſchen Herrlichkeit harren 
mußte. Hier ſchließen ſich in einziger Weiſe Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart unſerer Geſchichte zum Ringe zu⸗ 
ſammen. 

Wir alle verdanken wohl unſere Keuntniß der Kyffhäuſer⸗ 
Sage dem ſchönen Gedichte, daß Friedrich Rückert 1816 in 
dem trüben Gefühle ſchwerer Enuttäuſchungen dichtete. 
Seitdem begleitete der „ſchlafende Kaiſer“ im Kyffhäuſer 
aller nationalen Träume und Beſtrebungen in Deutſchland. 
Als im Jahre 1830 ein Zug friſcher Hoffnung durch's 
Land wehte, fragte P. A. Pfizer den Barbaroſſa: „Wanu 
erwachſt Du, Heldenſeele?“ Als die nationalen Hoffnungen 
wieder ſchwer darnieder lagen, klagte Hoffmann von 
Fallersleben (1849) „Wenn der Kaiſer doch erſtünde! Ach, 
er ſchläft zu lange Zeit!“ Und Julius Sturm ließ ihn 
nach den Ereigniſſen von 48 ſelbſt ins Land hinaustreten: 
„Du haſt geträumt mein Zwerg,“ ſagt er traurig und 
kehrt zu ſeiner Ruhe ins Bergesdunkel zurück. Aber dann 
kamen die Jahre 1866 und 1870; die Dichter verkündeten 
begeiſtert, daß der Barbaroſſa erwacht und erſtanden ſei, 
und ſchließlich durfte Karl Gerok ſingen: „Nun, alter 
Barbaroſſa, Leg' friedevoll Dein müdes Haupt zur Ruh“. 

Die feierliche Enthüllung des Denkmals, welches die 
deutſchen Krieger dem Kaiſer Wilhelm, unter deſſen 
Führung Deutſchlands Einheit errungen wurde, auf dem 
ſagenumwobenen Kyffhäuſerberge errichtet haben, führt eine 
große Anzahl deutſcher Fürſtlichkeiten, an ihrer Spitze den 

aiſer, ſowie Schaaren von Kämpfern aus Deutſch⸗ 
lands großer Zeit nach dem im Herzen Deutſchlands 
a en Plate 


ben auf dem Plateau des 456 Meter hohen Kyffhäuſer 
Burgberges, der höchſten Erhebung des 75 Quadrat⸗ 


kilometer umfaſſenden Kyffhäuſergebirges, iſt das Denkmal 
an der Stätte der alten Burgruinen errichtet, von denen 
Theile noch im 1 ſichtbar ſind. Um, weit in 

ichtbar, in künſtleriſcher Weiſe zu wirken, 
hat man die Architektur zur Hilfe genommen, der der 


iuge⸗ v. Hammerſtein und betont, die Konſervativen hätten durchaus Denkmal. Damit iſt im Her Deutſchlands ein Wahr⸗ Möge es unſerer Geſellſchaft nie an würdigen Bewerb 
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aufopferungsvoll geleiteten Wanderausſtellungen der Geſell⸗ 

ſchaft überreicht worden.“ 

— Auf der elektriſchen Run dbahn der Berliner 
Gewerbeausſtellung kam es am Sonntag zu einem 
Zuſammenſtoß zweier Motorwagen, indem ein Wagen, 
deſſen Motor in Unordnung gerathen war, auf der Strecke ſtehen 
blieb, und der nachfolgende Wagen, deſſen Führer die Strecke 
wegen einer Biegung nicht überſehen konnte, auf ihn auffuhr. 
Eine Anzahl Perſonen des zweiten Wagens trug Verwundungen 
davon, welche jedoch durchweg unbedeutend ſind. 

— Der wegen Meineids verhaftete frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen hat ſich am Freitag im 
Gefängniſſe zu Erfurt erhängt. 

— Wegen Spionage iſt, wie die „Poſt“ erfährt, in den 
Feſtungswerken von Mainz dieſer Tage ein Franzoſe Namens 
Matile verhaftet worden. 

Deſterreich⸗Ungarn. Am 23. oder 24. Auguſt wird 
der Kaiſer von Rußland in Wien eintreffen. Deshalb 
unterbrechen ſämmtliche öſterreichiſche und ungariſchen 
Miniſter ihre Sommerferien um an den Empfangs ſelerlich⸗ 
keiten theilnehmen zu können. 

England. Dr. Jameſon und die übrigen den Ge⸗ 
ſchworenen überwieſenen Angeklagten ſind gegen Sicherheits⸗ 
Person von je 2000 Pfund und gegen weitere 1000 Pfund 

erſonalbürgſchaft in Freiheit geſetzt worden. 

Italien. Die Nachricht von der Freiſprechung 
Baratieri's beſtätigt ſich. Nach einer in Rom aus 
Maſſauah eingetroffenen Depeſche wird in der Urtheils⸗ 
begründung bedauert, daß das Kommando „einem den 
Schwierigkeiten der Lage nicht gewachſenen General“ an⸗ 
vertraut worden ſei. 


Auf dem erſten Rundgange 
durch die Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung beſuchte Herr 
Oberpräſident von Goßler die Koje der Danziger Piano⸗ 
forte-Fabrik von Max Lipezinsky, die hier außer einer 
Anzahl von Pianinos und Harmoniums den erſten von 
ihr gebauten Flügel ausgeſtellt hat. Der Herr Ober⸗ 
räſident ſprach ſeine Freude darüber aus, daß dieſe Induſtrie 
n der Provinz emvorkommt und bewunderte die ſolide 


Bauart und den ſchönen, vollen Ton der von einem An⸗ 
geſtellten der Firma geſpielten Inſtrumente. Die Harmo⸗ 
niums, jo äußerte er ſich, müßten noch billiger werden, 
damit ſie mehr für öffentliche Zwecke verwendet werden 
unten. Er ſprach dann die Abſicht aus, ein Harmonium 
ir das Johanniter⸗Krankenhaus in Dirſchau zu erwerben. 
Bei einer anderen Danziger Firma — der optiſch⸗ 
mechaniſchen Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche, 
nautiſche und geodätiſche Präziſions⸗Inſtrumente von Victor 
Lietzau — verweilte der Herr Oberpräſident längere Zeit 
im Geſpräche mit dem Direktor der Königl. Bau gewerk⸗ 
10 von Dt. Krone, welche eine Fülle von Zeichnungen 
nd Modellen ausgeſtellt hat. Manches der ſchönen und 
E 2 gearbeiteten Inſtrumente von Lietzau war Gegenſtand 
er Unterredung und es iſt anzunehmen, daß die Bau⸗ 
rg ule durch Neuanſchaffungen davon Vortheil haben 
ird. ei dem Mechaniker Walter Ritter - Öraudenz 
muſterte Herr von Goßler die chirurgiſchen Inſtrumente 
ber äußerte bei einigen: „Ein Glück, daß viele Ausſtellungs⸗ 
beſucher hier nicht ahnen, wozu ſie gebraucht werden.“ 
Ein Filzkorſett, gebaut für ein dem „Auseinanderfallen“ 
nahes armes Menſchenkind, bildete den Gegenſtand weiterer 
Unterhaltung. Längere Zeit verweilte dann der Herr 
Oberpräſident bei der Fabrikation der Zigaretten⸗Fabrik 
Rumi“ aus Danzig (Inh. Ludwig Teßmer); fünf junge 
Damen drehten da mit großer Fixigkeit ägyptiſche, tufſiſche 
ze. Zigaretten und fertigten Kartons dazu an. Bei Be⸗ 
ichtigung des Glasſchrankes, der verpackte Fabrikate ent⸗ 
ält, wunderte ſich Herr v. Goßler einigermaßen darüber, 
aß deutſcher Geſchäftsſinn ſich ſoweit verſteige, den 
ruſſiſchen „Helden“, den verſtorbenen Deutſchenfreſſer 
Skobeleff“, durch Bilder auf den für den Export be⸗ 
timmten Kartons zu verherrlichen. Bei dem nächſten 
usſteller, Muſikinſtrumentenmacher Vetter ⸗Graudenz, 
Ben ſich Herr v. Goßler darüber, daß der Ausſteller die 
rompeten vollſtändig ſelbſt gemacht habe und auch ge⸗ 
ernter Muſiker ſei. Bei der Gruppe der Oelgemälde und 
hotographien wandte ſich der Oberpräſident mit großem 
Intereſſe den Landſchaften des Malers Breuning⸗Grau⸗ 
denz aus der Heimathprovinz zu; bei den ſchönen Photo⸗ 
pr aphieen, die von Marienburger, Danziger und Grau⸗ 
denzer Photographen ausgeſtellt ſind, verweilte er längere 
eit und machte auf verſchiedene der dargeſtellten Perſön⸗ 
ichkeiten aufmerkſam, zu einer Aeußerung aus der Begleitung 
über ſein eigenes (von Faſt⸗Danzig hergeſtelltes lebens⸗ 
roßes Bildniß) bemerkte er: „Ja, ich habe es ſchon mit 
Schrecken geſehen, daß ich auch ausgeſtellt bin.“ Einen 
leinen Imbiß auf dem langen und bei der Sorgfalt der 
eobachtung anſtrengenden Gange nahm Herr von Goßler 
ei dem Gärtner Kopper⸗Gruppe entgegen in Geſtalt 
iner Rieſen⸗Erdbeere. Bei Beſichtigung der Schmuck⸗ 
achen des Bernſteinfabrikanten Rudolf La pöhn⸗Danzig 
. ſich Herr v. Goßler in einiger Beziehung zu dem 
ernſteinmonopol⸗Prozeß in Stolp über die Art und Weiſe, 
wie ein Bernſteinfabrikant kontrolirt wird. Ein Amethyſt⸗ 
chmuck in den Schaukäſten des Uhrmachers und Goldarbeiters 
oh. Schmidt⸗Graudenz gab dem Oberpräſidenten Ver⸗ 
anlaſſung zu der Frage: „Werden Sie aber auch gegen die 
Konkurrenz der großen Juwelierfirmen aufkommen?“ Worauf 
der Ausſteller ungefähr erwiderte: „Allerdings pflegen die 
reichen Leute in Graudenz und der Provinz bei den Ju⸗ 
welieren in Berlin zu kaufen, ich will aber zeigen, daß auch 
ier am Orte Gutes und Preiswerthes geliefert wird.“ Der 
err Oberpräſident erkundigte ſich nun nach dem Preiſe 
verſchiedener Schmuckſachen. Dann ſtattete er der Koje der 
Buchdruckerei des „Geſelligen“, in der die Ausſtellungs⸗ 
zeitung auf einer Hummelſchen Schnellpreſſe gedruckt wird, 
einen längeren Beſuch ab. Mit großem Intereſſe muſterte 
der Herr Oberpräſident die ausliegenden Druckarbeiten, 
apiermatrizen ꝛc. Bei Beſichtigung zweier gebundener 
Fahrgünge des „Geſelligen“, des Bändcheus von 1827 — 
damals erſchien der „Geſellige“ in einer Auflage von 200 
Exemplaren — und des ungefähr 50 mal ſo großen und dicken 
Bandes von 1895 — Auflage im März d. J. not. begl. 26 580 
Expl. — wies Herr v. Goßler auf den mächtigen kultur⸗ 
eſchichtlichen Kontraſt hin, der ſich in dieſen beiden 
änden verkörpere. Die Erzeugniſſe der Sattler und Wagen⸗ 
bauer, die in der Mitte des Hauptgebäudes in großer 
Auswahl und Eleganz gruppirt ſind, gaben Sr. Excellenz 
Veraulaſſung zu Bemerkungen über dies Gewerbe in der 
Provinz, das z. B. durch Späncke⸗Graudenz glänzend 
vertreten iſt. Bei einem Wagen des Fabrikanten Kuligowski⸗ 
Brieſen äußerte Herr v. Goßler: „Man freut ſich doch, 
daß aus Brieſen auch etwas vorkommt.“ Einem anderen 
Brieſener Fabrikanten machte er Muth mit den Worten: 
„Na, freſſen Sie fi man durch!“ \ x > 
Die impoſante Gruppe der großen Eiſengießerei und 
Emaillewaaren⸗Fabrik von Herzfeld u. Victorius bot 
vielen Stoff zu lebhafter Unterhaltung mit den Vertretern der 
Firma über verſchiedene Fabrikationsmethoden, über die 
gangbarſten Artikel ꝛc., zu denen neuerdings die Emaille⸗ 
töpfe, Pfannen ꝛc. gehören. Ein Brat⸗ und Kochtopf mit 
eigenartigem Verſchluſſe wurde als beſonders wichtig für 
die Hauswirthſchaft eingehend auf ſeine Vorzüge hin 
angeſehen. K 0 
Die drei prächtigen Zimmer von Herrn Möbelfabrikanten 
errmann⸗Graudenz, welche eine ganze Breitſeite der 
Halle einnehmen, riefen die Aeußerung hervor: „Ich freue 
mich zu bemerken, daß hier in Graudenz auch der Sinn 
für Schönheit und Verſchönerung des Hauſes zu wachſen 
ſcheint.“ Bei dem luxuriöſen Schlafzimmer meinte der 
bier Oberpräſident, es ſei wohl für eine beſonders arbeits⸗ 
oſe Rentiers⸗Dame im höchſten Grade geeignet. 
Beſonders lange weilte der Herr Oberpräfident bei den 
Lampen, die Herr Israel owicz⸗Graudenz ausgeſtellt hat. 
Herr v. Goßler nahm Bezug auf ſeine Eröffnungsrede, 
worin er einen Ausblick auf die große Zukunft gegeben 
hatte, die der Spiritusbrennerei treibenden Landwirthſchaft 
erwachſen werde, wenn es gelänge, die Spiritusglühlicht⸗ 
Lampen recht zu vervollkommnen. Herr Israelowicz 
zeigte den neueſten von ihm patentirten Brenner vor und 
entwickelte die Vortheile desſelben, dann äußerte er ſich 
über die Beleuchtungsſtrümpfe, welche jetzt ſchon bedeutend 
haltbarer gemacht werden. Herr v. Goßler wies nochmals 
auf die ungeheure Bedeutung der Sache hin, wenn es 
elänge, die Spiritus = Glühlicht = Lampe praktiſch recht 
— bar und mit billiger Brennkraft zu liefern, ermunterte 
den Fabrikanten Israelowiez, deſſen Spezialität ja die 
abrikation von Lampen und Brennern ist ſich doch um 
en von den Landwirthen ausgeſetzten Preis zu bewerben. 
Hoffentlich werde in Zukunft auch die jetzige infame Be⸗ 
euchtung der Eiſenbahnwagen aufhören und ein ſchöneres 
icht dem Reiſenden erſtrahlen. 
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Die landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, ſowie 
den in dem zweiten Hauptgebäude untergebrachten Werken 
der Metallinduſtrie ꝛc. konnte der Herr Oberpräſident bei 
der vorgeſchrittenen Zeit — der Run gang hatte etwa zwei 
Stunden gewährt — nicht mehr eingehend beſichtigen. 

Beim Hinaustreten aus der Haupthalle ließ ſich der 
Herr Oberpräſident die Hände und das Geſicht mit dem 
von Herrn Schirrmacher fabrizirten dem Kölniſchen Waſſer 
ähnlichen Parfüm bebrauſen. Ein Blumenkorb mit Roſen, 
von einer Verkäuferin des Herrn Gärtners Ringer⸗ 
Graudenz überreicht, ſchmückte ſpäter die Feſttafel. Beim 
Verlaſſen des zweiten Hauptgebäudes kaufte ſich der Herr 


‚Oberpräjident zehn Looſe der Ausſtellungslotterie⸗ 


Aus der Provinz. 
Grand enz, den 16. Juni. 

— Die Weichſel fällt bei Thorn ſchon wieder. 

— Der König hat beſtimmt, daß bei der Ausführung der 
in dem Geſetz vom 3. Juni d. J., betreffend die Erweiterung 
des Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staats an 
dem Bau von Privateiſenbahnen und von Klein bahnen, 
ſowie an der Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreide⸗ 
lagerhäuſern, vorgeſehenen Eiſenbahnlinien die Leitung 
des Baues und demnächſt auch des Betriebs und zwar: der 
Eiſenbahn von Löwenhagen nach Gerdauen der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Königsberg i. P., der Eiſenbahn von Schönſee 
nach Strasburg i. Weſtpr. der Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg, der Eiſenbahnen: von Berent nach Karthaus, von Konitz 
nach Lippuſch und von Bütow nach Leba der Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Danzig übertragen worden. 

— Der Verein oſt⸗ und weſtpreußiſcher Buch⸗ 
händler tagte am Sonntage in Elbing. In den Be⸗ 
ſprechungen handelte es ſich um Berufsangelegenheiten. 

— Das Feld⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 35 
hat in dieſem Jahre feine Schießübungen auf dem Hamme r⸗ 
ſteiner Schießplatz auf den 18, 19., 20., 22., 23., 24., 26., 
27., 29. Juni, 1., 3. und 6. Juli feſtgeſetzt. Außerdem wird 
von einer Batterie des Regiments am 23. Juni ein Schießen 
bei Dunkelheit abgehalten werden. 

— Die Halteſtelle Wirſchkowitz der Eiſenbahnſtrecke 
Jarotſchin-Oels iſt für den Viehverkehr und der Haltepunkt Silz⸗ 
Löffel. an der Strecke Liſſa⸗Wollſtein für den Gepäckverkehr 
eröffnet. 

— Heute Vormittag ertönte die Feuerglocke. Es brannte 
das ſtädtiſche Grundſtück Rothhof. Das Feuer kam im 
Wohngebäude aus und ergriff den anſtoßenden Stall. Auch die 
auf dem Grundſtücke befindliche Scheune brannte nieder. Mann⸗ 
ſchaften der 3. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 141, 
die in der Nähe eine Uebung abhielten, betheiligten ſich unter 
der Leitung eines Offiziers eifrig an den Löſcharbeiten und retteten 
das Inventar. Von der hieſigen freiwilligen Feuerwehr war 
eine Spritze erſchienen, doch konnte ſie die Gebäude nicht mehr 
retten. Hätte Hauptlehrer Preuß nicht ſchnell Schüler der 
Feldmarkſchule zur Feuermeldeſtelle geſchickt, ſo wäre die Feuer⸗ 
wehr ohne Nachricht geblieben. Es wäre ſehr gut, wenn die 
Knabenſchule C. auf der Feldmark der Stadt mit dem Rathhauſe 
telephoniſch verbunden würde. 

— Auf der Ruderregatta in Grünau bei Berlin wurde 
im „Großen Einerrennen“ Herr Max Sommerfeld vom 
Danziger Ruderverein Sieger. 

— Der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter v. Buſſe in 
Bromberg iſt zum Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und es iſt ihm 
die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in Bromberg endgiltig verliehen. 

* — Die Verwaltung der neuen Poſtagentur in Kleintrebis 
bei Gelens iſt dem Lehrer Stahnke daſelbſt übertragen) 

— Dem Regierungsbaumeiſter Hannemann in Danzig 
iſt zur Uebernahme einer Stellung bei der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt. 
Die Eiſenbahn⸗Betriebsſekretäre Bator, Braka, Schrötter 
und Thomaszek in Danzig, Reſchke und Wichert in 
Stolp, Rohde in Konitz und Bureaudiätar Wilken in Neu⸗ 
ſtettin haben die Prüfung zum Eiſenbahnſekretär beſtanden. 

S Danzig, 16. Juni. Nach dem Jahresbericht des dritten 
Bezirks des deutſchen Kriegerbun des für 1895/96 hat ſich in 
Elbing dem vom Bunde ausgehenden Wunſche nach Zentraliſation 
gemäß ein Kreisverband gebildet, wodurch ſich Vereine von Elbing 
und Umgegend vom 3. Bezirk losgelöſt haben. Dadurch iſt die 
Stärke des Bezirks gegenwärtig 39 Vereine mit zuſammen 5010 
Mitgliedern; neu hinzugekommen iſt der Verein Ohra mit 76 
Mitgliedern. Gegenwärtig beſitzt der Bezirk 3 Sanitätskolonnen: 
Chriſtburg, Danzig (alter Verein) und Zoppot, mit zuſammen 89 
Mitgliedern, wovon im Ernſtfalle 35 zur Verfügung des rothen 
Kreuzes bleiben. In Berent, Dirſchan und Neuſtadt wird die 
Bildung von Sanitätskolonnen angeſtrebt. Im Herbſte ſoll eine 
große Uebung unter Leitung des Herrn Generalarzt Dr. Boretius 
in Dirſchau ſtattfinden. Zum Kuyffhäuſerdenkmal haben die 
angeſchloſſenen Vereine ſeit dem Bezirkstage vom 1895 825 Mark 
beigeſteuert. Der Kaſſenbericht ergab mit dem vorjährigen Beſtande 
eine Einnahme von 963,70 Mark, eine Ausgabe von 263,72 Mark. 

Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat gleich nach 
ſeiner Abfahrt von Danzig am Sonnabend der Frau Polizei⸗ 
Präſident Weſſel einen herrlichen Roſenſtrauß überreichen 
laſſen. 

Danzig, 15. Juni. Der bisherige Stadtkommandant Herr 
General-Lieutenant v. Treskow hat an die ſtädtiſchen Behörden 
folgendes Abſchiedsſchreiben gerichtet: 

„Ehe ich aus meiner Stellung als Kommandant von 
Danzig ſcheide und die ehrwürdige ſchöne Stadt verlaſſe, iſt 
es mir ein Bedürfniß, den hohen ſtädtiſchen Behörden, dem 
Magiſtrat wie der Stadtverordneten-Verſammlung ein be⸗ 
ſonders herzliches Lebewohl zuzurufen. Freundlich nahe Be⸗ 
ziehungen haben allezeit zwiſchen Stadt und Feſtung obgewaltet, 
Bereitwilligkeit, Wohlwollen, Rückſichtnahme haben erfreulich 
im Vordergrunde des mannigfachen wechjeljeitigen Verkehrs 
geſtanden. — Das ſind geſunde, natürliche Verhältniſſe; ſo 
möge es bleiben immer und immer. — Der liebgewonnenen 
Stadt Danzig, ihren Bewohnern wünſche ich von Herzen alles 
Wohlergehen, ein freudiges Gedeihen! Mit dieſem Wunſche 
zeichne ich mich pp. v. Treskow. 

Unſer beliebter Ausflugsort Zinglershöhe in Langfuhr 
mit ſeiner herrlichen Ausſicht wird nun doch ſeiner alten 
Beſtimmung zurückgegeben werden. Mit der Niederlegung der 
von dem Brande übrig gebliebenen Ruinen iſt bereits begonnen. 
Das Reſtauraut wird neu aufgebaut. 

Ein umfangreicher Diebſtahls⸗ Prozeß beſchäftigte 
am Sonnabend die Strafkammer. Dem Bäckermeiſter B. auf 
Schüſſeldamm wurden in der Nacht zum 20. Januar 3000 Mk., 
ein goldener Ring und Werthpapiere geſtohlen. Unter dem 
Verdacht, den Einbruchsdiebſtahl ausgeführt zu haben, wurden 
zu jener Zeit der Arbeiter Albert Grunwald und der Klempner⸗ 
geſelle Mar Martin, und wegen Verdachts der Hehlerei die 
unverehelichte Eliſabeth Brandtke ſowie der Arbeiter Max 
Spruth in Haft genommen. Grunwald wurde zu 11 Jahren, 
Martin zu 6 Jahren Zuchthaus und Spruth zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Die Brandtke wurde wegen Mangels an 
Beweis freigeſprochen. 

a Culm, 15. Juni. Eine nachahmenswerthe Verbeſſerung 
zur Verminderung der Schreiberei im anutlichen 
Verkehr hat die hieſige Kreisſchulinſpektion eingeführt. Bisher 
wurden Geſuche um Beurlaubungen und Disvenintionen von 
Schülern meiſtens direkt an den Kreis⸗ bezw. Lokalſchulinſpektor 


gerichtet. Es wurden dann Nachfragen an den Lehrer nöthig, 
oftmals mußten dieſe in komplicirten Fällen verſchledene Male 
erfolgen, ſo daß längere Zeit verging und viel Schreibwerk ſich 
anhäufte, ehe der beſtimmte Beſcheid erfolgen konnte. Oftmals 
wurde der Schulaufſichtsbeamte, wenn er ſich auf Dienſtreiſen 
befand, auch nicht angetroffen, ſodaß weite Wege umſonſt gemacht 
wurden. Es iſt deshalb die Einrichtung getroffen worden, daß 
derartige Geſuche dem Lehrer bezw. Hauptlehrer zu Protokoll 
gegeben werden ſollen, welcher ſie dann in Urſchrift dem Vor⸗ 
geſetzten einſendet, wodurch eine Menge Zeit, Schreiberei und 
Wege erſpart werden. 

Culmſee, 13 Juni. Auf telegraphiſche Anordnung der Staats“ 
auwaltſchaft in Thorn iſt der vor ſieben Wochen unter dem Ver“ 
dacht, ein Sittlichkeitsvergehen begangen zu haben, in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommene frühere Schul diener Schulz aus 
der Haft entlaſſen. 

- Schönſee, 15. Juni. Heute Nacht brach auf der Beſitzung 
des Herrn Olszewski in Silbersdorf ein mächtiges Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit Wohuhaus, Ställe und Scheune 
einäſcherte, obwohl die Spritzen aus Schönſee und Umgegend 
bald zur Stelle waren und das Feuer energiſch bekämpften. 
Das Vieh hat zwar gerettet werden können, jedoch erleidet 
Herr O. einen ganz erheblichen Schaden, da er nur niedrig 
verſichert iſt. Vor kurzer Zeit wurde Herr O. auf ſeinem Pacht⸗ 
hofe von einem gleichen Unglücke heimgeſucht. 

Thorn, 16. Juni. Auf dem Artillerie⸗ Schießplatz 
wüthet ſchon wieder ein Waldbrand. 


Konitz, 15. Juni. Der frühere Landbriefträger, jetzige 
Arbeiter Auguſt Becker aus Stegers hatte ſich heute vor dem 
hieſigen Schwurgericht wegen Verbrechens im Amte zu ver⸗ 
antworten. Er hat ihm übergebene Poſtanweiſungsgelder und 
einige Briefſendungen unterſchlagen und wurde mit Rückſicht auf 
ſeine ſchlechte Vermögenslage, er iſt Vater von 5 Kindern, hatte 
Schulden und nur ein Gehalt von 67 Mk. monatlich), zu 1 
Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ferner hatte ſich 
wegen Urkundenfälſchung der Arbeiter Andreas Goredi 
aus Czersk zu verantworten. Er hatte im Februar v. Is. den 
Antrag geſtellt, ihm die geſetzliche Altersrente zu bewilligen. 
Da er erſt im Jahre 1826 geboren iſt, alſo erſt im Jahre 1896 
70 Jahre alt geworden wäre, fälſchte er, um früher in den 
Beſitz der Rente zu gelangen, ſeinen Taufſchein, indem er aus 
der Jahreszahl 1826 eine 1824 machte. G. giebt feine That 
zu, behauptet jedoch, da er erwerbsunfähig ſei, in Nothlage ge⸗ 
handelt zu haben. Mit Rückſicht auf ſein hohes Alter, und weil 
er durch die Fälſchung noch keinen Vortheil erreicht habe, wurde 
er zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Konitz, 15. Juni. Der von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Stanislawski, der verdächtig 
iſt die Brände in Upilk a, Kr. Schlochau, angelegt zu haben, 
iſt in ber Nach! vom Sonnabend zum Sonntag in Freienwalde 
a. Oder feſtgenommen worden und wird demnächſt hierhergebracht 
werden. Noch am Freitag wurde er in Klein Konitz von 
mehreren Perſonen geſehen und erkannt. Es ſcheint, daß 
Stanislawski noch am ſelben Tage nach Konitz gekommen und 
von hier aus Abends mit der Bahn nach Freienwalde gefahren 
iſt. Bisher hielt er ſich in den Wäldern verborgen und beläſtigte 
beſonders die zerſtreut liegenden kleinen Abbauten. Dort 
forderte er ſich Eſſen und gebrauchte Gewalt, wenn ihm ſolches 
nicht verabfolgt wurde. Er führte nämlich ein Jagdgewehr mit 
ſich, welches er einem Beſitzer geſtohlen hatte. Vor einigen 
Tagen kam er auf einen Abbau, deſſen Bewohner auf dem 
Felde waren. Er drang in das Haus ein und that ſich gütlich. 
Als in demſelben Augenblick die Leute nach Hauſe kamen, trat 
er in die Hausthür und drohte, einen jeden niederzuſchießen, der 
ſich ihm entgegenſtellen würde 

Dt. Krone, 15. Juni. Ein Waldbrand hat am Sonnabend 
etwa 100 Morgen der Zechendorfer Privat forſt vernichtet. 


Elbing, 15. Juni. Als der heute früh von Miswal de 
kommende Eiſenbahnzug die Eiſenbahnbrücke über den Elbing 
paſſirte, wurde mit Steinen nach ihm geworfen und ein Wagen 
2. Klaſſe beſchädigt. Als der That verdächtig wurden vier Leute, 
an denen der Zug vorbeifuhr, verhaftet. Ihre Vernehmung 
ergab, daß der 18 Jahre alte Arbeiter Hermann Kühlmann 
die Steinwürfe ausgeführt hat. 

2 Marienburg, 16. Juni. In dem geſtrigen Termine zur 
Verpachtung der Erhebung des Brückengeldes der 
Nogatbrücke wurde von einem Marienburger Bieter das Höchſtgebot 
von 13230 Mk. pro Jahr abgegeben. Der vorige Pächter Wiens 
hat nur 9800 Mk. Pacht gezahlt. 

Die 4 Hufen 20 Morgen große Wirthſchaft des Herrn Radtke 
in Laabe, iſt für 114000 Mk. an Herrn Guſtav Rempel⸗Warnau 
verkauft. Die Wirthſchaft befand ſich über achtzig Jahre im Beſitze 
der Radtke'ſchen Familie. 

y Königsberg. 15. Juni. Die für die Provinz Oſtpreußen 
errichtete Generalkommiſſion hat heute ihre Thätigkeit eröffnet. 
sBräfident der Generalkommiſſion iſt Herr Baumbach. Zur General- 
kommiſſion gehören ferner Oberregierungsrath Gillet, die Regierungs- 
räthe Dörell, Freitag, Gaedl und Buchholz, ferner die Regierungs⸗ 
aſſeſſoren Illgner und Kaudiſch, der Vermeſſungsreviſor Pahl und 
die Spezial⸗Kommiſſionsdiätare Eggert und Littmann, der Vermeſſungs⸗ 
inſpektor Helferich, die Sekretäre Toltz, Heydeck und Göhring, die 
Landmeſſer v. Brugieur, Balau, Scharf und Meyer u. A. Von heute 
ab werden alle bisher bei der Generalkommiſſion in Bromberg 
anhängig geweſenen Auseinanderſetzungs⸗ und Rentengutsſachen, 
foweit ſie die Provinz Oſtpreußen betreffen, von der hieſigen 
Kommiſſion weiter bearbeitet. Koſteneinzahlungen ſind gleichfalls 
vom heutigen Tage ab bei der hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu leiſten. 

Königsberg, 15. Juni. Heute wurde hier die 25. Jahres- 
verſammlung des Preußiſchen Forſtvereins (Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) eröffnet. In der Sitzung erſchien auch Herr Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck und wurde von dem Vorſitzenden der 
Verſammlung, Herrn Oberforſtmeiſter Hellwig aus Gumbinnen, 
mit dem Ausdruck der Freude begrüßt, ihn von ſeiner Krankheit 
geneſen zu ſehen. Der Herr Oberpräſident dankte und äußerte 
daß er nach einigen Tagen Aufenthalt in Wald und Flur ſich 
wieder ganz gekräftigt und geſundet fühle und auch geſund zu 
bleiben hoffe. Demnächſt beglückwünſchte der Herr Oberpräſident 
den Verein zu ſeiner 25jährigen Jubelfeier und wünſchte ihm 
ein recht gedeihliches Weiterbeſtehen und Wirken. 


„ Königsberg, 15. Juni. Während der auf dem Schloß⸗ 
teiche veranſtalteten italieniſchen Nacht am letzten Donnerſtag 
kam es zwiſchen einem Herrn des Vorſtandes und einem Gaſt 
zu einem Wortwechſel. Der ohne Einladungskarte anweſende 
Saft war der bei der Provinzial » Verwaltung beſchäftigte 
Regierungs⸗Aſſeſſor Umpfenbach, der am folgenden Tage das 
Vorſtandsmitglied, den Amtsgerichtsrath Alexander, durch 
ſeinen Kartellträger zum Zweikampf auf Piſtolen herausforderte. 
Der Amtsrichter wies die Forderung zurück und erſtattete ſeiner 
Pflicht gemäß Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. 

* Schirwindt, 15. Juni. Zur Sicherung eines ſeit einigen 
Jahren unter Kultur ſtehenden großen Moores gegen Ueber 
ſchwemmungen hat die Gutsverwaltung von Doristhal mit 
bedeutenden Koften einen großen Dam m aufführen laſſen. 
Dieſer iſt nun in einer der letzten Nächte von ruchloſen Leuten 
durchſtochen und jo die mit Getreide beſtellte Fläche unter Waſſer 
geſetzt. Den Verübern dieſes Bubenſtreichs iſt man auf der 
Spur. 
a Labiau, 15. Juni. Der 13jährige Schulknabe Gengels 
aus Karlsrode wurde dieſer Tage durch ſeinen 11jährigen 
Mitſchüler Alex aus demſelben Orte erm ordet. Beide 
Knaben hatten vor Beginn der Schule einen Streit, der 
in Thätlichkeiten auszuarten drobte; durch das Erſcheinen 
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des Lehrers wurde dies jedoch verhindert. Alex drohte dem 
G., er werde ihn in der Mi Beim 
Verlaſſen des Schulzimmers in der Pauſe ſoll Alex auf 
dem engen Gange noch von Gengels geſtoßen worden ſein. 
Nun zog er ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem G. einen 
Sti dals Herz, Gengels ſank nieder und ſtarb nach 
wenigen Mi in den Armen der beiden herbeigeeilten 
Lehrer. Der Mörder wurde verhaftet, wogegen ſein 
Vater heftigen Einſpruch erhob und nach dem Gerichts⸗ 
gefängniß in Memel gebracht. 


Bromberg, 15. Juni. Der Gewerkverein der Schuh“ 
macher und Leder arbeiter feierte am Sonntag ſein 
fünftes Stiftungsfeſt in Verbindung mit der Einweihung der 
neubeſchafften Fahne. Eine große Hahl von Gäſten aus Culm⸗ 
ſee, Graudenz, Inowrazlaw und Poſen waren zu dem Feſt 
erſchienen. 


Krone a. Br., 15. Juni. Das Knopſche Gut auf Abbau 
Krone iſt heute in der Zwangsverſteigerung von Herrn Louis 
Alexander in Bromberg für 64700 Mt. gekauft worden. 


* Inowrazlaw, 15. Juni. Die Bauluſt nimmt in unſerer 
Stadt von Jahr zu Jahr zu; namentlich in den letzten Jahren 
ſind ganz neue Stadttheile entſtanden und häufig genug 
haben ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften mit der Konzeſſions⸗ 
ertheilung zur Anlage von neuen Straßen und deren Uebernahme 
durch die Stadt zu beſchäftigen. Auch in der heutigen Stadt⸗ 
D lagen zwei ſolcher Geſuche zur 
Berathung vor. Die Kaufleute Saudler und Wiener 
waren beim Magiſtrat eingekommen, zwiſchen der Brom⸗ 
berger und Thorner Eiſenbahnſtrecke eine neue Straße 
anzulegen, in der hauptſächlich nach dem Vorbilde größerer 
Handelsſtädte, wie Danzig, Thorn ꝛc. große Speicher 

ugelegt werden ſollten. Anfangs ſtand der Magiſtrat der 

—— dieſer Straße durch die Stadt mit Mißtrauen 
gegenüber, da es doch nur eine ſogenannte Sackgaſſe werden 
könnte; als aber die Eiſenbahnverwaltung ſich bereit erklärte 
den Eiſenbahnſtrang bis zu dieſer Straße fortzuführen, und die 
Chauſſeeverwaltung auch einen dort befindlichen Graben be⸗ 
ſeitigen wollte, da zeigte ſich der Magiſtrat geneigt, das Geſuch 
zu befürworten. Da man aber ſeitens der Stadtverordneten 
allerlei Einwürfe vorbrachte, daß nämlich die Stadt durch die 
Uebernahme und Inſtandhaltung dieſer Straße finanziell ge⸗ 
ſchädigt werden könnte, ſo wurde beſchloſſen, den Unternehmern 
bie Anlegung und Juſtandhaltung der Straße zu überlaſſen, 
auch wurden ſie verpflichtet, die Straße mindeſtens 15 Meter breit 
zu machen. — Ein zweites Geſuch vom Kaufmann Pietſchmaun 
betraf die Anlegung einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Poſener 
Chauſſee und der alten Poſenerſtraße. Das Geſuch wurde 
genehmigt und dem Unternehmer zur Pflicht gemacht, die Straße 
ebenfalls mindeſtens 15 Meter breit zu machen und ſie nach 
Vorſchrift des Magiſtrates zu pflaſtern, zu kanaliſiren und zu 
beleuchten. 


Labiſchin, 15. Juni. Vorgeſtern Mittag badeten an der 
Friedrichsdorfer Schleuſe zwei Arbeiter vom Dominium Jezewo. 
Plötzlich verſchwand der eine der Arbeiter, der des Schwimmens 
unkundig war, in der Tiefe. Mit eigener Lebensgefahr rettete 
ihn ſein Kamerad vom Tode des Ertrinkens. 


O Poſen, 15. Juni. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
begann heute eine Verhandlung gegen den Knecht Johann 
Stawny von hier wegen Raubmordes. Der 30 Jahre 
alte Angeklagte iſt beſchuldigt, am 27. März d. Is. im Walde 
bei Landsort, Kreis Schrimm, die unverehelichte Viktoria 
Skudlarek ermordet und ihres Geldes und eines Sparkaſſen⸗ 
buchs beraubt zu haben. Als die Leiche der Skudlarek im 
Walde gefunden wurde, ſah man am Halſe eine weitklaffende 
Schnittwunde. Der Oberkörper zeigte viele Blutflecke. Einige 
Schritte von dem Fundort der Leiche entfernt war das Moos 
aufgewühlt, als ob dort ein Kampf ſtattgefunden hätte. Der 
Angeklagte hatte mit der Skudlarek, von der er wußte, daß ſie 
ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 200 Mark beſäße, ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhalten und ihr die Ehe verſprochen. Zu gleicher 
Zeit hatte er aber auch mit der in Klodzisko dienenden Magd 
Alwine Madſe ein Verhältniß angeknüpft. Bei der Verhaftung 
des Angeklagten am 1. April waren in feinem Nacken und an 
den Händen Hautabſchürfungen zu bemerken, die ſehr wohl von 
Fingernägeln herrühren konnten. Es iſt feſtgeſtellt, daß er noch 
am 27. März mit der Skudlarek zuſammen war; einige Tage 
nach dem Morde hat er auch bei der hieſigen Sparkaſſe das 
Geld erhoben, das von der Skudlarek eingezahlt worden war. 
Das Sparkaſſenbuch hatte die Skudlarek immer bei ſich getragen. 
Trotz dieſer und vieler anderer Belaſtungsmomente beſtreitet 
der Angeklagte die That. Die Verhandlung wird einige Tage 
in Anſpruch nehmen. 


O Poſen, 16. Juni. Der hieſige Staatsanwalt Schwi er⸗ 
ezyna iſt als Erſter Staatsanwalt nach Lyck verſetzt. 


* Czaruikau, 15. Juni. Der Bahnbauten und anderer 
gemeinnütziger Bauten wegen iſt der Ziegelmangel hier in 
dieſem Jahre außerordentlich groß. Der Probſteipächter W. hatte 
aus ſeiner Ziegelei in Brieſen Ziegel für die Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei, die zum 1. Juli in Thätigkeit treten ſoll, zu liefern. 
Dieſe wurden, ſo heiß wie ſie waren, aus dem Ofen geholt und 
mußten mit ledernen A dr erf angefaßt werden. Der ge⸗ 
ladene Wagen wurde auf die Chauſſee gefahren, wo er auf einen 
zweiten Wagen warten ſollte. Als der Fuhrmann mit dieſem 
ankam, fand er von dem erſten Wagen nur Eiſenzeug und die 
Ziegeln auf der Straße liegen; ſämmtliche Holztheile waren 
verbrannt. — Herr Kreisſchulinſpektor Schick hat ſeine kirch⸗ 
lichen Aemter als Synodalmitglied und Kirchenrath niedergelegt. 
Als Vertreter der Provinzialſynode wurde Herr Kommiſſarius 
Matthies gewählt. — Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums, Ortsgruppe Czarnikau, feierte geſtern im 
Walde bei Hammer ſein Waldfeſt. Ueber 1000 Menſchen nahmen 
aran Theil. Der Landtags Abgeordnete Herr Hauptmann 

indler⸗Neudorf eröffnete das Feſt mit einem Hoch auf den 
aiſer; Herr v. Binzer⸗Poſen gedachte in zündenden Worten 
ismarcks, als des Stifters dieſer Vereinigung. 


Stettin, 15. Juni. In Berlin empfing geſtern der chineſiſche 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang den Direktor des hieſigen 
Vulkan“ Herrn Stahl und nahm von dieſem die Einladung 
un Beſuche des „Vulkan“ entgegen. Der Vizekönig wird am 
0. Juni in Stettin eintreffen. 

Die Inſtitution of Naval Architects, die inter 
nationale Vereinigung der Schiffskonſtrukteure und Schiffs⸗ 
techniker, traf, einer Einladung der Geſellſchaft „Vulkan“ folgend, 
a hier in einem vom „Vulkan“ zur Verfügung geſtellten 

xtrazug ein und wurde auf dem oh von dem Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths, den Herren Geh. Kommerzienrath Schlutow, 
Kommerzienräthen Abel und Delbrück empfangen. Die Werft 
. = füuf Enie a ber gewaltigſter Thätigkeit. 
i weniger a n iffe größter Art find gegenwärtig i 
„Vulkan“ in Arbeit. : Arena 
Dem Kinderheim hierſelbſt iſt die Abhaltung einer 
ilberlotterie geſtattet worden. Das Baukgeſchäft von 
eintze⸗Berlin hat die Lotterie übernommen und an den 
rein ſofort 30000 Mk. baar ausbezahlt. Nunmehr wird ein 
eigenes Gebäude für das „Kinderheim“ gebaut. 


— Brrem 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der Montags⸗Sitzung wurde die von dem Roſenberger 
Landwirthſchaftlichen Verein in einer Petition . 5 oblie 
Batorifhe Einführung der Körung der Zuchtbullen abgelehnt, 


dem Antrage, allen Molkerei⸗Genoſſenſchaften die Ver⸗ 
p aufzuerlegen, nur ſteriliſirte Milch —— 
zugeſtimmt. Auf die Anfrage der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer, betreffend die beſſere Verwerthung des Obſtes bezw. 
Gründung einer Marmeladen⸗Fabrik in Danzig, welche Erträge 
an Steinobſt, Kernobſt und Beeren durchſchnittlich im Vereins- 
ebiet in jedem Jahre zum Verkauf gelangen, wurde geantwortet: 
flaumen 10000 Zentner, Aepfel 6000 Zentner, Stachelbeeren 
200 Zentner, Erdbeeren 50 Zentner, Johannisbeeren 100 Zentner. 
Den erſten Vortrag hielt Herr Kreisobergärtner Bauer über 
„Die Bekämpfung des Froſtſpanners“. Von den beiden Arten 
des Froſtſpanners iſt beſonders in Morddentichland der kleine 
Froſtſpanner der verbreitetſte, welcher in kühlen Frühjahren den 
Obſt⸗ und Wallnußbäumen, ja ſogar den Roſen gefährlich wird. 
Der Vortragende ſchilderte die Lebensweiſe und gab die Mittel 
zur Bekämpfung dieſes Schädlings an. 

Von einem Anweſenden wurde nicht nur die Nothwendigkeit des 
Schutzes der Singvögel, die uns bei der Bekämpfung des Froſt⸗ 
ſpanners ſo große Dienſte leiſten, gegen die ihnen nachſtellenden 
Katzen, ſondern auch gegen die Krähen hervorgehoben, welche die 
in den Neſtern liegenden jungen Singvögel rauben. Sodann 
wurde ein Aufſatz des Herrn Rentier Watel über „Die Ver⸗ 
treibung der Ackerdiſtel“ verleſen. 

Die Anfrage, ob mit der Lymphe, die gegen den Rothlauf 
der Schweine verwendet worden iſt, gute Erfahrungen gemacht 
worden ſind, konnte nicht bejaht werden. Von einer Seite wurde 
mitgetheilt, daß ein Theelöffel geriebener Merrettig, den man 
den Schweinen an heißen Tagen in Milch giebt, gute Dienſte 
gegen den Rothlauf leiſte. Ein anderes Mitglied empfahl, an 
heißen Tagen die Schweine nicht im Stalle zu behalten, ſondern 
hinauszuführen und ſie zu baden. Auch wurde bemerkt, daß 
in zementirten Ställen der Rothlauf nur ſelten vorkommt und 
der Futterwechſel zur Erzeugung der Krankheit beiträgt. 


[a Verſchiedenes. 


— Der Nordpolfahrer Andree iſt Montag morgen am 
Bord der „Virgo“ nach Spitzbergen abgegangen. 


— Die Frau des Präſidenten Krüger von Transvaal 
iſt ebenſo merkwürdig in ihrer Art, wie ihr Gatte, welcher 
Europas Diplomatie einen Poſſen nach dem andern geſpielt hat. 
Daß ihr Gatte Millionen beſitzt, kümmert ſie nicht. Es genirt 
ſie nicht, den Gäſten ihres Gemahls ſelbſt aufzuwarten, die 
Schürze als einfache Hausfrau umgebunden. Frau Krüger 
iſt auch eine ſparſame Hausfrau. Es iſt ihr Stolz, daß der 
Haushalt nicht mehr als 8000 Mark das Jahr verſchlingt. Selbſt 
beim Waſchen legt Frau Küger Hand an. Die meiſten Meuſchen 
verlieren, wenn man ſie näher kennen lernt, Frau Krüger 
gewinnt. 


— [Seltene Uneigennützigkeit.] Vor mehreren 
Jahren geriet) der Inhaber des Hotels „zu den ſechs Linden“, 
Hotelier Stein in Tarnowitz, in Konkurs. Beim Verkauf der 
Konkursmaſſe wurde auch die auf 10000 Mark lautende Lebens⸗ 
verſicherungspolice des S. verſteigert und von dem Geſchäfts⸗ 
reiſenden Brinitzerr aus Breslau für 2000 Mark erſtanden. 
Hotelier Stein iſt nunmehr geſtorben. In der Zwiſchenzeit hat 
Herr Brinitzer an Verſicherungsprämien über 400 Mark bezahlt. 
Unter Verzichtleiſtung auf alle Anſprüche hat jetzt Herr B. 
den Kindern des Verſtorbenen die Police ausgehändigt. 


— [Drohbrief.] Baron Albert Rothſchild in Wien 
erhielt neulich aus Budapeſt einen Brief, in welchem unter 
Androhung des Todes 120000 Gulden gefordert werden. 
Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, daß der Brief 
von dem Infanteriſten des 32. Regiments, Carl Beuedek 
und einem Einjährig⸗Freiwilligen abgeſendet war. 


[Matroſen⸗Ausſchreitung.] Etwa 50 Matroſen eines 
japaniſchen Kriegsſchiffes verweigerten am Montag im Hafen von 
Antwerpen im berauſchten Zuſtande den Dienſt und gingen 
an Land. Dort widerſetzten ſie ſich der Polizei, welche von ihren 
Waffen Gebrauch machte. Ein Poliziſt wurde verletzt; ein Japaner 
erhielt ſchwere Verwundungen. 


— [That eines Wahnſinnigen.] Aus bisher noch un⸗ 
bekannter Urſache feuerte am Montag der 20jährige Sohn des 
Bäckermeiſters Meckenhuber in Loſenſtein bei Linz bei einem 
Feſte der dortigen Ortsfeuerwehr mehrere Revolverſchüſſe 
auf die vorbeimarſchirende Feuerwehr. Elf Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 

— Hingerichtet wurde kürzlich in Eſſegg (Ungarn) ein 
Genoſſe des Räuberhauptmanns Rofza Sandor. Der 74jährige 
Verbrecher rauchte bis unmittelbar vor der Exekution und er⸗ 
mahnte den Scharfrichter „gut zu arbeiten und ſich nicht 
zu blamiren“. 


— Der größte bisher geſtickte Teppich wurde vor 
Kurzem dem Papſte Leo XIII. von einer Gruppe belgiſcher 
Damen als Geſchenk überreicht. Dieſer Rieſenteppich hat un- 
geheuren Aufwand an Zeit und Koſten erfordert. Hergeſtellt wurde 
der 14 Meter im Durchmeſſer reichende Teppich im Hauſe 
Guillion in Brüſſel. Die geſammte von ihm bedeckte Fläche 
beträgt 154 Quadratmeter. Die intereſſante Arbeit wurde von 
jungen Damen von 15—16 Jahren hergeſtellt, welche in Summa 
2800000 Stiche vollführen mußten, um dieſes Meiſterwerk der 
Stickkunſt fertig zu ſtellen. Das Geſchenk, welches die größte 
Bewunderung des Papſtes hervorgerufen hat, die er in einem 
Handſchreiben zum Lobe der belgiſchen Induſtrie zum Ausdruck 
brachte, ſoll im Gemache des Löwenthurms niedergelegt werden. 


* 


Neueſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 16. Juni. Die Torpedobootflottille unter dem 
Kommando des Korvettenkapitäus Poſchmann hielt geſtern 
Nacht ein großes Manöver in Gegenwart des Inſpekteurs des 
Torpedoweſens Admirals Bendemann ab. Um 2 Uhr war 
das Manöver beendet. Heute Nachmittag wurde ein großes 
Feſtmahl für die Offiziere veranſtaltet. Morgen fährt die 
Flottille nach Kiel. 


Berli u, 16. Juni. Der Kaiſer empfängt morgen 
11 Uhr den japaniſchen Abgeſandten Feldmarſchall 
Damagata in Andienz. 


* Berlin, 16. Juni. Reichstag. Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1896/97, zugleich mit der zweiten 
Berathung eines Auleihegeſetzes, Eine Reihe von Poſten 
wird ohne Debatte bewilligt. 


* Berlin, 16. Juni. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages nahm den Geſetzentwurf betr. Aenderung 
des Geſetzes über die Schutztruppe nebſt der Erklärung 
des Grafen Arnim au, nach weicher der Reichskanzler 
erſucht werden ſoll, eine Ueberſicht der in Südweſtafrika 
thätigen Geſellſchaften unter Beifügung der mit dieſen 
geſchloſſenen Verträge vorzulegen. 


* Berlin, 16. Juni. Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Berathung des Antrages Arendt und 
Genoſſen gegen das Jukrafttreten der Bäckereiverorduung 
am 1. Juli. ds. Jahres. 

Abg. Moeller (utl.) erklärt ſich Namens ſeiner 
Partei für den Antrag. Nicht nachgewieſen ſei es, daf 
die Arbeit in Bäckereien geſundheitsſchädlich ſei. 

Der Regierungsvertreter erklärt, den überwiegenden 
Auſichten in der Theorie des Reichsverwaltungsrechts 
zufolge fei eine Vundesrathsverordnung einem Reichs⸗ 


geſetze vollkommen gleichwerthig und könne daher nie 
angefochten werden. Der Reichstag könne darüber zwar 
diskutiren, eine ſolche Diskuſſion habe aber keine 
rechtliche Bedeutung. 

Der Abg. Stöcker meint, eine Zurücknahme der 
Verordnung 14 Tage vor ihrem angekündigten Inkraft⸗ 
treten würde das Anfehen der Regierung ſchädigen. 


* Windiſch⸗Feiſtritz (Steiermark), 16. Juni. 
Geſtern Abend ſtreifte ein Perſonenzug zwei leere Wagen. 
Bier Soldaten wurden ſchwer verletzt. Zwölf Wagen 
des Perſonenzuges wurden beſchädigt. 


* Rom, 16. Juni. Der König will am Donnerſtag 
einen Erlaſt unterzeichnen, welcher den Kriegszuſtand 
in Erythräa (Italieniſch⸗Oſtafrika) für beendet erklärt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 17. Juni: Wolkig, ſchwül, warm, vielfach 
Gewitterregen. — Donnerstag, den 18.: Wolkig, veränderlich, 
kühler, Regen und Gewitter. Friſche Winde. — Freitag, 
den 19.: olkig, mäßig warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 14.—15. Juni: — mm Graudenz 15.—16. Juni: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ |Moder b. Thorn = — 
Bromberg 5 — „ |Stradem * — 
Gergehmen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer . — 
Marienburg — „Pr. Stargard At, — 
Dirſchau — „ Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 16. Juni. f Ye 
Barı- 77 * 
meter) Wind». |& Temperatur] . 55 
Stationen | hand richtung 8 Wetter on. 817 
in mm E 82 U 
Memel | 7655| SW. E halb bed. | 18 Sega 
Neufahrwaſſerſ 766 ©. 1 wolkenlos 22 13 
Swinemünde 264 Sd. 1 heiter 22 | 1-5 # 
amburg 762] OSO. | 5 wolkenlos 20 841 
Feu 761 O. 3 beiter 20 3848 
Berlin 262 Sd. 4 wolkenlos ai |3®, 
Breslau 705 OSO. 3 wolkenlos 17 313 
davaranda 758 S. 2 \ balb bed. 14 As 
Stockholm 761] W. 2 wolkenlos 2 1221 
Kopenhagen 764] SS. 3 wolkenlos 20 ale 
Wien 763] S. 3 woltenlos| +17 E 
Petersburg — — — — — 3B 
Paris 759 SS. 1 heiter 19 3218 
Aberdeen 255 SSO. | 1 balb bed. 21 
Varmouth 757 S. 1 wolkenlos 18 un 


Danzig, 16. Juni. Schlacht u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 26 Bullen, 20 Ochſen, 48 Kühe, 115 Kälber, 133 N 
— Ziegen, 549 Schweine. Preiſe für 50. Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 18—30, Kälber 29—36, Schafe 20—24, Biegen 
—, Schweine 25—29 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 16. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16/6. 15/6. 6. 6. 
Weizen: Umſ. To.] 200 250 Tranſ. Sept.⸗Okt. 72,50 | 73,00 
inl. hochb. u. weiß) 149 150 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 108 109 
inl. hellbunt . 146 147 a 110 110 
Tran. hochb. u. w.] 110 112 | kl. (C 0-660 Gr. 
Trauſit hellb. . . 108 109 [Hafer inn.. 110 110 
Termin z. fr. Verk. 
Juni⸗ Juli . 145,50 146,00 a 90 
Trans. Juni⸗Juli 110,00 111,00 Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 136,00 1136,50 [Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 103,50 104,00 0000 Liter %.) 
Regul.-Pr. z. fr. B. 146 147 fkontingentirter . 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.] 106 107 Inichtonting. .. .| 32,25 32,25 
ruf). poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 8 Welz en (pro 745 Gr. 
Term. FJuni⸗Juli 1106,00 1106,00 | Qual.-Gew.): flau. 
Tranj. Juni⸗Juli 72,50 | 73,00 | Noggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.-Oktbr.. „106,50 107,00 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 16. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 


Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 Brief, 
unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,70 Geld. 


Vom Holzmarkt wird aus Warſchau berichtet, daß ge⸗ 
ſägte Mauerlatten für Berlin geſucht werden. In Thorn 
zahlt man dafür 1,10 bis 1,20 Mk., für gewöhnliche bis 75 Pf., 
per Kubikfuß. Die Nachfrage nach Kiefernſchwellen iſt bedeutend; 
es wurden 2,05 Mk. für das Stück bezahlt. Eichenſchwellen 
find weniger angefertigt und werden mehr begehrt als im ver⸗ 
gangenen Jahre. Eichendauben werden geſucht; man zahlt hier⸗ 
für 2,00 Mk. für das Schock nach Memeler Reduktion. guy 
u. Co. kauften von dem Grafen Mielſchynski das ganze Holz, 
das in den nächſten drei Jahren in einem Walde von 59 Hufen 
oberhalb Warta in der Nähe von Konin geworfen werden ſoll, 
und zwar zu folgenden Preiſen: für Bauhölzer zu 36 Fuß und 
länger, 12 Zoll dick, 18 Kopeken, für ſchwächere und kürzere 
12 bis 15 Kopeken per Kubikfuß, Eichendauben 40 Rubel per 
Schock, Eichen 7 Rubel per Stück. Der Geſammtwerth der 
Hölzer wird ungefähr 300 000 Rubel betragen. Ferner wurden 
gehandelt: 600 Bauhölzer nach Graudenz, durchſchnittlich 45 Kubik⸗ 
ſuß zu 55 Pf., 1500 Bauhölzer, durchſchnittlich 44 Kubikfuß zu 
17¼ Kopeken, 600 Bauhölzer, durchſchnittlich 40 Kubikfuß zu 
17%½ Kopeken, alles per Kubikfuß franko Weichſel; 12000 Kubik⸗ 
fuß Mauerlatten wurden zu 29¼ 24½ und 20½ Kopeken für 
8 9 zöllige, 8/8 zöllige, 7= und 6zöllige verkauft. 1800 Sparren⸗ 
hölzer wurden zu 75, 100 und 125 Kopeken per Stück für 
4zöllige, 5zöllige und 6zöllige gegeben. Die Zufuhr von Brettern 
war bedeutend, die Preiſe gut. 


Berlin, 16. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


16/6. 15./6. 16/6. 15./6. 
Weizen .. flau flau 13% Reich8-Anleine] 99,50 99,50 
loco. 143-159 144-160 49/0 Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 105,60 105,75 
Ain Sascm 146,50 148,00 |31/a0/o 5 „ 104,70 104,70 
September 140,50, 141,25 3% „ 1 99.70 99,80 
f flau Deulſche Bank . „| 187,40) 187,60 
e 110-117 110-11813½Wp. ritſch. Pfdb. ]!“ 100,20 100,10 
Juni 111.75 113,00 3½ „ 2 „II 100,20 100,10 
September 113,00 114,25 3½ „ neul. „ 1 100,20 100,10 
ofen feſt 3% Weſtpr. Pföbr. 94,70 95,00 
loco . 123-148 123-1461 3½% Oſtyr. „ 100,60) 100,40 
gun 124,00 124,50 3¼% Pom. „ 100.39 100,50 


1 122,00 | 122,75 [3 ½0% Poſ. „ 
Spiritus: matter | befeit. Disk.⸗Com.⸗Anth. 207,60 208,10 
loco (70er) ..| 33,80 34,00 [Laurahütte . 153,50 153,25 
Juni. 37,90] 38,20 5% Ital. Rente . 88,30) 88,10 
September.. 38,60] 38,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,75 95,90 
Oktober . . . 38,40 38,60 J Ruſſiſche Noten 216,45 216,45 
40% Reichs⸗Anl. 105,80 105,80] Privat ⸗ Diskont | 27/800 | 27/achh 
3½% „ „ 104,40 104,40 [Tendenz der Fondb.] feſt ruhig 


* Berlin, 16. Juni. Wollmarkt. Zum offenen Markt find 
Bann Amtwer angemeldet, aber nur 7900 Zentner eingegangen, 
d. h. 900 Zentner mehr als im Vorjahre. Der Geſchäftsgang iſt 
atcepende, vinder find 3000 Zentner verkauft, und zwar vom 

ſitzern kaufen, mit 


— — = — — 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Solch! 1 habe kaum erwartet. lauten tauſ. Zuſchrift 
a. B. Beeker i. Seeſen a. H. üb. Holländ. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk. 


Statt beſond 
Meldung 
8438] Heute Vormittag 
wurde uns ein kräftiger 
Junge geboren. 
Dit. Krone, 
den 14. Juni 1896. 


Oberlehrer Rieve 


und Frau geb. Oster. 


* 


| Graudenz. 
Gruppe III, No. 42, (Hauptgebäude I). 


8219] Das diesjährige 


Frete⸗Oufan⸗ Adolf 


findet am 


Sonntag d. 21. Juni 
Nachmittags 3 Uhr 
n der Kirche zu Rehden ftatt, 
eſtprediger: Herr Diviſions⸗ 
farrer Schönermark aus 
horn. Berichterſtatter: Herr 
chulrath Dr. Kaphahn 
aus Graudenz. Nach der kirchl. 
eier bei günſtigem Wetter 
achfeier in Schott's Garten, 
bei welcher verſchiedene Geiſtliche 
Anſprachen halten werden, auch 
ein kleines Lutherfeſtſpiel auf⸗ 
eführt wird. Alle Freunde der 
uſtav⸗Adolf⸗Sache, ſind hier⸗ 
mit herzlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


8500] Bin verreiſt. Herr 
Dr. Meltzer wird die 
Güte haben, mich zu ver⸗ 
treten. 


entworfen und ausgeführt von 


Graudenz, Kirchenstrasse 4. 


2 
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Gelhäfts-Eröffunug ! \ Fürsti 


8501] Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nach⸗ 


8 


— 


—— — 


3 Hochachtungsvoll J | zu richten sind. 
Die Marawskiiden Erben. MN 


> Verheirath. Kñaufmann 
w. ertretungen bei der 


2 


Westyreussische Gewerbe-Ausstellung 


Salon, Speisezimmer und Schlafzimmer 


S. Herrmann, Möbel-Fahrik, 


ch. Konservatorium der Musik 


if Sondershausen. 


Beginn des Wintersemesters am 25. September, 
Der Direktor: Hofkapellmeister Prof. Schroeder. 


Radfahrer-VereinGrandenz 


Am Sonntag, d. 21. Juni 1896 
Bannerweihe u. 


Sommervergnügen 


verbunden mit 


Chanſſerwettfahren. 


Füter rung, 
Von 10 Uhr ab Aden der 
Gäſte im „Schützen 9 
1½ Uhr; Bannerweihe. 
2 Uhr; Gemein). Mittageſſen. 
3½ Uhr: Abfahrt zur Rente 

ſtrecke nach Rehkrug. 
Von 4 Uhr ab Wettfahren in 
drei Abtheilungen. 
5 Uhr ab 
Großes Konzert 
im Schützenhauſe. 
7 Uhr: Freisderthellung. 
Eintrittsgeld zum Konzert 
im Schützenhauſe für Nichtmit⸗ 
glieder pro Perſon 30 Pf., Fa⸗ 
milienkarten für 4 Perſonen M. 1 
Der Boritand. 


* 
70 


1 


ergnügungen. 


N 

richt, daß wir unſer N 2 inhi gabe: r 

Dr. Eschert. N Grundſtück, Graudenz Culmerſtraße 17 d N Gesang und Opernschule. Sireichinstr. — illis 
a ee „„ 15 e Blasinstr. — Orchester- Dirigenten. — Klavier- Villisass. 
8457] Vom 18. bis inkl. den mit een eee Reſtaurant und Kegelbahn N x 3 . Sonntag, den 21. ds. Mts. 
22. d. Mis. bin ich verreiſt. \ Für das Heltaurateuz Sachs von bier verfauft worden N Orgel- und Theorieschule. findet bei mir ein 8467 
2 7 R das UNS I nigegengebr orden Vollständige Ausbildung für d sü ri 2 

Louis Tom, Bi. Rylan, N us bantend, 7 . dasſelbe auf den jetzigen * für den Lehrberuf. 23 Te Bas a Ww ieſen = gi eſt 

. 2 3 5 A frei durch das Sekretariat, an welches auch die a ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


R. Trenkel, Gaſtwirth. 
Vorläufige Anzeige! 


++ 


a zu übernehmen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8512 
an den Geſelligen. 


n auf obige Mittheilung, erlaube ich mir, Kr 
\ ein hochgeehrtes Publikum zum Beſuch meines Geſellſchafts⸗ 


Zentner 35 Mk. verſendet in 
leineren und größeren Poſten 


6. Zittlau, Grandenz. 


8246] Einen ſtarken, neuen 


Arbeitswagen 


8 Zoll, verkauft, um zu räumen, 
ſehr billig. Mundt, Schmiede⸗ 
meiſter, Culm a. W. 


annoverſche Lotterie⸗, a1 Mk. 


An die Herten Schneider! 


Herrenſtraße 30. 
8436) Ein wenig gebrauchtes 


Salon⸗Piauino 


iſt Umſtändehalber billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Buchhändler 

Oscar Kauffmann. 


1 5 
Wichtig für Studierende. 
8505] Brockhaus' Konverjations- 
Lexikon, 14. Aufl., 16 Brachtbände, 
berf. z. Hälfte des Ankaufspreiſes, 
30 M. aſſelbe iſt gänzl. ungebr. 
Marlie, Gr. Kruſchin b. Konbad. 


Verleſene 


Victorin⸗Erbſen 


vorzüglich kochend, ver Zentner 
3.75 Mk Poſten billiger, offerirt 


Gustav Dahmer. 


Briefen Wpr. _ [8522 


2 2 eee ee. Nr. 24. Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an chen p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
en zu Dienſten. [572 
.S$chmalgrund, Dettelbach Bad. 


22,000 Sqweine 


Sr 


2 
reichen noch nicht, welche durch 
meine Rothlauftinktur von Roth⸗ 
lauf, Bräune und Milzbraud 
kurirt oder vor dieſen Krank⸗ 
heiten geſchützt worden ſind. 

wing 112 ſehr großer 

ahl. 


Franz Fehlauer, Drogerie 
Biltoria, Graudenz. Alteſtr 5. 


\ russia - Fahrrad - Fabrik 
N 3 L. DR K. 
0 Onstein 


Öffdeutt be Korkfabrik 


Carl Grosse, Bromberg 


billigſte Bezugsquelle für 


Hr. KERDRHEETHTRN 
e eee e Auf der dewerbe-Ausstellung in Graudenz Weggelaufen! 


84681 Am 14. d. Mts. iſt mir 
ein Pferd, braune Stute ohne 
Abzeichen, auf dem linken Auge 
blind, auf 4 Füßen mit Eiſen 
verſehen, von der Weide wegge⸗ 
laufen. Wiederbringer oder Aus⸗ 
kunftgeber erhält Belohnung. 


dam Freitag. 


Beſitzer, Abbau Gillnitz bei 
Gladau Wpr. 


nur ganz kurze Zeit im Betriebe ausgestellt. 
geweſen, haben preiswerth ab⸗ 


zugeben. 


Hodam & Bessler, 
Maſchinenfabrik, Danzig. 
2 Dampfmaſchinen, liegend 6 

und 15 Pferdeſt. 

2 Keſſelmaſchinen, ſtehend 3 und 

6 Pferdeſt. 

2 Lokomobilen, fahrbar 3 und 
0 Pferdeſt. 7 
1 Cornwallkeſſel 300 Imßeizfläche 
1 Horizontalgatter, Vollgatt. 
diverſe Transmiſſionen 
verkauft zu billigen Preiſen 
8544] J. Moses, Bromberg. 
8527] Dom, Seehauſen bei 
Rehden hat noch abzugeben 


Speiſekartoffeln 


à Ztr. 90 Pfennige 
3 1 


Fulterkartoffeln 


A Ztr. 70 Pfennige. 
Preis ab hier 5 aſſe. 


2 J. Damen (Freundinnen) 
etwas Vermögen, angenehme 
Erſch., Jüdin u. Chriſtin, wünſch. 
ich zu verheirathen. Ernſtgem. 
teldungen unt. Nr. 30 poſtlag. 
Allenſtein Opr. zu ſend. [8493 

Solid. ſtrebſ. Mann, 35 Jahre, 
ev., v. ehrenhaft. Charakt., Land⸗ 
wirth m. 15000 Ver. w. Bekanntſ. 
e. wirtſchſch.ehrenh. Dame m. gut. 
Charakt. im paſſ. Alt. m. 20 bis 
30000 Mt. Verm. betr. Uebern. 
d. väterl. Grundſt. m. Molkerei. 
Ww. nicht N Meldung. 
brieflich unter 8344 an den Gef. 
erbeten. 


Eiſerne me | 
hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


An P. Mwuscate 
Danzig * Dirſchau. 


— —— ß —⏑¶— r üen( 


5 


Clektriſche Licht- u. Kraftanlagen. [Si H 


Ostseebad Stol 


2 Di f FF 

ER 2 = * Die Haupt⸗ Quellen: 
ę, l... Bũad Wildungen. Sinn 
ſind ſeit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, 

gen- u. Darmkatarrhen, jow. bei 
5 er Us Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. 
a 8 Bonn IE ba al. Aus 4551 Pe pmelen werden 

x ö Salze gewonnen; das im Handel vorkom angebl. Wildunger Sal; 

Th. Wulff, Iunlgenlteur, Bromberg. it ein Fünftliches, zum Theil unlösliches und nahezu werthloſes 
— —— ra 5 abrikat. Schriften gratis. Anfr. über das Bad und Wohnungen im 

a | Sadelogirhanje und Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſpek⸗ 

tion der Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſchaft. 


— 


Dorf Schwetz 


Sonntag den 28. Juni 


pmünde I. P. 


200 Bi ift \ ee e he 5 N 
nehmen freundlichſt zu unter en. 3 wird ſtets mein 2 2 roße 

bee e M Beitreben fein, durch gute Getränke und reelle Bedienung Ie Lakenplatz — nabe Laub und Nadelwälder — ſchönſter Strand ae 21 

eee e ee . meine Gäſte zufrieden zuftellen. 12 kräftigſter 11 Billige 1 Ermäßigte Volks e t 
68407 * Winter Deom ‚ Graudenz, den 12. Juni 1896. N Saiſenbillets p. Stat. d. Ditb. Bei. ſtrophul. u. nervöſen + 

5 } 8 Hochachtungsvoll N 904 ſowie Rekonval. empf. . =. za Daum 
. f 90 ie Badedirektion. - 5 
Speiſetalg N Otto Sachs. X Schweizer⸗Vall! 


8495] Zu dem am 


5. Juli 


ſtattfindenden Schweizerball im 
Gaſthof zu Klein Guie Oſtpr., 
(3 Minuten vom Bahnhof) laden 
wir ſämmtliche Schweizer und 
Kollegen von nah und fern ganz 
ergebenſt ein. Um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet, wenn mög⸗ 
lich, bei vorheriger Anmeldung. 
Das Komitee. 


und Helenen⸗Quelle 


Meyer. Bohren. 


2 junge Damen, denen es an 
Herrenbekanntſchaft fehlt, ſuchen 
auf dieſem Wege einen Lebensge⸗ 
fährten. { 


Aus dem reichen In⸗ 
N halt iſt beſonders hervor⸗ 


Förſter bevorzugt. 


% zuheben: 5 

2 Auf der Feng“, 

Eine Schilderung der 

% gele Eourbiere mit 

Bildern, darunter 

das Courbière⸗Denk⸗ 
2 mal, die 


* Renter⸗Kaſematte 
8 (mit höchſt a 2 
7 


Wittwer nicht ausgeſchl. Meld. 
br. m. Aufſchr. 8490 an den Geſ. 


raudenzer Ausſtell.⸗Looſe 5 8 C 2 273 a ae 
RN e U, TU hb Wiener Café Z,80xRiRuxut 
- — 18. 2] Auf vielſeitiges Verlangen Eröffnung von Spezial⸗ Pr 4 Y 5 ; ; 
> Felavn Sa e ‚währen, ber Gewerbe. Aus, Es Zum Münchener Löwenbräu z3 1 8 Freimuihs .. 
ellung Graudenz. Reflektanten haben Gelegenheit, be \ 2 — 
awn — tennis mäßigem Honorar Ach mit einem vortrefflichen Syſtem nach 8. empfiehlt rip 9 N IR 88. 1 N 1 | | I k ll: 
Körpermeſſung ohne Apparate im Zuſchneiden von Herren⸗ 1 8 4 3 0 8 tdstarte, » S 7 % 
und Knaben-Garderobe vertraut zu machen. Frühzeitige An- 3 8 Mittagstilch von 12 Uhr ab I ne ale de N 
Schläger und Bälle meldung erwünſcht. Näheres durch Proſpekte. . EE Speiſen a Ila Karte zu jeder Tageszeit. S . | U 
in perſchiedenen Preislagen vor⸗ 4 Un) f d 6 b .& 32 Für Familien und Geſellſchaften der Gewerbes Ausitellung 8 8 pro 1897 iſt erſchienen x 
räthig bei 2 8422 U k Eu L »ewer k⸗ I £ = 8 a angenehmſte Ba x 8 5 % er Bade * 
P Re raudenz, Federau. in jeder Buchhandlung 
Richard Pielcke, Inh.: H. Janitzkowski * . zu haben. [Böll N 


. 


2 


tober zu vermiethen. [8469 


wei Läden 


in der beiten Geſchäftslage, find 
noch zu vermiethen. 17967 


Scen. a. d. „Feſtungs⸗ 
tid .) — Ein vorzügl. 

% Bild des Herrn Ober⸗ 
präſidenten Dr. von 
Goßler zu dem intereſſ. 7 
Artikel, 5 % 


Joh. Oſinski. ber on 5 . (og. 
32 es auptgebäude 
Dirschau, 8 evil. — Wicherds 2 


* neueſte oſtpreuß. Dorf⸗ 
geſchichte: 


87 
% „Ilm ein Ei.“ & 
— O. G. Rothe sche — 
Buchhandlung. 


% (Paul Schubert.) 4 


NK NARA RN; 


Soeben ſind meine 


Poſtkarten 


mit bunten An⸗ 
ichten eingetroffen. 
le Ausführung iſt 
eine wirkl. künſtleriſche. 
Wiederverkäufer er⸗ 
halten hohen Rabatt. 


Arnold Kriedike, 


Buch-, Kunft- u. Papier⸗ 
8433] Handlung, 
Graudenz. 


Ein kleiner Laden 
nebſt Kabinet, i. e. d. gangb. Str., 
Berl. Vorſt., iſt zu verm. u. v. 
ſogl. zu bezieh. bei J. Pieper. 

find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
nliel kret. bill. Aufnahme b. 

\ Fr. Tylinska, Hebeam., 

Bramberg, Kujawierſtraße 21. 

finden unt. ſtrengſter 

amen Diskret. liebev. Aufn. 

b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Der 


Krieger⸗ÆHAVerein 
Weissheide 


feiert 
Sonntag den 21. d. Mts. 
[8518 


Stiitungsfel 


Die Vereinskameraden und 
und deren Angehörige aus 
Graudenz, welche der an ſie er⸗ 
gehenden freundſchaftlichen Ein⸗ 
ladung folgen wollen, werden 
von Miſchke ab im feierlichen 
Zuge mit Muſik voran Fur eſt⸗ 

t 


reine 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


res Erſtes Gaſtſpiel des 
Elite⸗Ballet⸗Enſemble Excel- 
sior (8 Damen). Direktion: 


platze geleitet werden. er⸗ Kleye. ie berühmte 
ſonen, welche nicht Mitglieder Sram. Last > 
tedot dag Eg gen 2 N 

. Heute 3 Blätter. 


2 
2 


inst 
den 
hau 
abg 
war 
Aen 
ſich 

dem 
ſei 

gün 
Ber 
zu ı 
Ent 
font 
erbt 
bebe 
ſei, 

und 
Gre 
daß 
neu 
dur: 
gepl 
Bog 
Sta 
in d 
der 


zu ı 
ſtim 
für 
15 

ue 
dur 
gab: 
bejo 


ſich 

nich 
gew 
fron 
weg 
des 

und 
anle 


der 

Beb 
Kon 
Beſt 
ſteh 
müf 
Reh 
Beſt 
Str. 
fei ! 
Th 
faſſi 


baut 
grof 
wel 
Fisk 
gehe 


Bah 
gute 
es ii 
Wal 
es ſi 
frei 
ausg 
entn 
werd 
zu e 
werd 


Kir 
Eint 
etwa 
1915 


der 
fei z 
in ( 


dürf. 


des 

Auch 
eine 
zwe. 


über 
ei. 

der 

ſchre 
Näh 
welt 
klär 
gepi 
nati 
Eta 
ders 


Raı 
die 

Fra 
mit 

Sp 
dag: 
luft! 
abfe 


ıdenz 


11896 
u, 


igen 
Il. 
4. * 


e. 


geſſen. 
Renn⸗ 


ren in 


ert 


onzert 
htmit⸗ 
., Fa⸗ 
u M. 1 


wi 
- 
- 
* 


| 


* — — 


* 


nn. 


0 
“ 


DT ER 


KERRREREURERE 


* 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


| No. 140. 


17. Juni 1896. 


+ 


Die kommunalen und gewerblichen Verhältnifie 
der Stadt Graudenz, 


insbeſondere die Ausſichten und Pläne für die Zukunft, bildeten 
den Gegenſtand der Beſprechung in der am Montag im Raths⸗ 
hauſe unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
abgehaltenen Konferenz, zu welcher etwa 30 Herren geladen 
waren. Herr v. Goßler führte aus, er habe gelegentlich der 
Aenderungen in der ſtädtiſchen Verwaltung den Wunſch empfunden, 
ſich näher über die Verhältniſſe der Stadt zu unterrichten, zu 
dem Zwecke ſei eine Ausſprache nothwendig, die Stadt Graudenz 
ſei in eine neue Phaſe getreten. Graudenz habe durch ſeine 
günſtige geographiſche Lage, durch das Emporblühen der Judujtrie 
Berechtigung und Ausſicht, ſich zu einer erheblichen Mittelſtadt 
zu entwickeln. Es käme nun darauf an, die Dinge zu richtiger 
Entwickelung zu bringen, er wolle indeß nicht bureaukratiſiren, 
ſondern die Behörde ſolle lediglich Helfer ſein. Herr v. Goßler 
erörterte ſodann eingehend den in Arbeit befindlichen Stadt⸗ 
bebauungsplan, deſſen Herſtellung unbedingt nothwendig geweſen 
ſei, ohne Rückſicht auf die dadurch entſtehenden Koſten. Die Culmer⸗ 
und Kallinker⸗Straße bedürfen dringend der geplanten Querſtraßen. 
Großer Freude gab Herr von Goßler darüber Ausdruck, 
daß eine direkte Verbindung des Bahnhofs mit dem 
neueren Stadttheil, der Marienwerder- und Lindenſtraße, 
durch eine die Amtsſtraße mit dem Bahnhof verbindende Straße 
geplant ſei. Der jetzige Zuſtand, daß man einen größeren 
Bogen durchwandern müſſe, um vom Bahnhof in den neuen 
Stadttheil zu kommen, ſei unhaltbar. Die von Kunterſtein 
in das künftige Stadtgebiet hineinragenden Theile müßten mit 
der Stadt verbunden werden. 

Bei der Herſtellung der Bebauungspläne ſei darauf Rückſicht 
zu nehmen, daß die Fabrikanlagen thunlichſt auf einen be⸗ 
ſtimmten Stadttheil verwieſen werden, während andere Straßenzüge 
für beſſere Wohnhäuſer im Auge zu behalten wären. Der 
heutige Zuſtand der Riunſteine biete für Fremde eine wahre 

nal, es empfehle ſich, Zementbordſteine thunlichſt 
durchweg zur Anwendung zu bringen. Auf die genannte Auf⸗ 
gabe wolle er die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Verwaltung 
beſonders hinweiſen. 

Herr Ventzki erörterte darauf die Schwierigkeiten, die 
ſich für die Stadt daraus ergeben, daß die Bahnhofſt raße 
nicht ſtädtiſch ei, ſondern dem Eiſenbahn⸗Fiskus gehöre und 
gewiſſermaßen eine Privatſtraße bilde, an welcher keine Häuſer⸗ 
fronten ſtehen dürften. Die Stadt wolle die Straße der Koſten 
wegen nicht übernehmen. Es ergebe ſich hieraus für die Beſitzer 
des Kirchenlandes die Unmöglichkeit, das Land zu parzelliren 
und zu bebauen, zumal die ſonſt hinſichtlich der Straßeu— 
anlagen von der Stadt geſtellten Forderungen unerfüllbar ſeien. 

err Rechtsanwalt Obuch erklärte dagegen als Mitglied 
der Kommiſſion, welcher die Prüfung der Angelegenheit der 
Bebauung des Kirchenlandes obliege, daß die ſeitens der 
Kommiſſion geſtellte Forderung lediglich den ortsſtatutariſchen 
erg 1 entſpreche, man dürfe die der Stadtgemeinde zu⸗ 
ſtehenden Rechte nicht ohne Weiteres aufgeben. Als Bedingung 
müſſe die Stadt die Durchlegung einer geraden Straße von der 
Rehdenerſtraße zum Bahnhof fordern, wogegen die von den 
Beſitzern des Kirchenlandes geplante knieförmige Biegung der 
Straße zurückzuweiſen ſei. Nach höchſtgerichtlichen Entſcheidungen 
fei die Bahnhofsſtraße nicht als öffentliche „Straße“, ſondern als 
„Theil des Bahnhofs“ anzuſehen, — man müſſe mit dieſer Auf: 
faſſung nun einmal rechnen. 

Herr Regierungs⸗ und Baurath Gette erklärte, die Be- 
bauung der Nahnhofſtraße könne dem Fiskus unter Umſtänden 
großen Schaden machen, wenn nicht vorher feſtgeſtellt wäre, 
welche Rechte und Pflichten die Bebauer übernehmen. Der 
Fiskus dürfte nicht abgeneigt fein, die Straße an die Stadt über- 
gehen zu laſſen. 

Der Herr Oberpräſident hält es für angezeigt, daß die 
Bahnhofſtraße in die Hände der Stadt übergehe. Hinſichtlich einer 
guten Bebauung des Kirchenlandes ſei es Sache der Erwägung, ob 
es im Intereſſe der Stadt liege, Opfer zu bringen und von der 
Wahrung der ſtatutariſchen Rechte abzuſehen. Im Uebrigen empfiehlt 
es ſich, jetzt ſchon darauf bedacht zu fein, daß in ſpäterer Zeit 
freie Plätze vorhanden feien und nicht alle Ländereien zu Straßen 
ausgeſchlachtet werden, wenn Graudenz ſich in großem Styl weiter 
entwickeln ſoll. Auch für Schulgebäude, die in Zukunft nöthig 
werden, müſſe heute ſchon geſorgt werden, ebenſo für den Bauplatz 
zu einer zweiten evangeliſchen Kirche, die in abſehbarer Zeit nöthig 
werden wird. 

Herr Rudolf Braun erwiderte, daß als Platz für die zweite 
Kirche der alte evangeliſche Kirchhof durch grundbuchamtliche 
Eintragung geſichert ſei. Der Kirchhof ſei polizeilich geſchloſſen. An 
etwa 45 Stellen ſeien Erbbegräbniſſe vorhanden, die bis zum Jahre 
1915 auch noch benutzt werden dürfen. 

Herr Rechtsanwalt Wagner beklagte, daß die Gärten inmitten 
der Stadt mehr und mehr zu Gebäudebauten benützt werden. Es 
ſei zu erwägen, ob nicht durch Ortsſtatut zu beſtimmen wäre, daß 
in W Stadttheilen nur Häuſer mit Gärten errichtet werden 
dürfen. 

Herr v. Goßler empfahl ebenfalls an die Annehmlichkeit 
des Wohnens bei Errichtung neuer Straßenzüge zu denken. 
Auch Kinderſpielplätze ſeien dringend nöthig. Graudenz gehe 
einer bedeutenden Entwickelung entgegen, man müſſe auf den 
zweckmäßigen Ausbau der Stadt größeres Gewicht legen. 

Der Herr Oberpräſident ging ſodann auf die Waſſerleitung 
über, deren baldige Errichtung für Graudenz wahrlich von Noth 
ſei. Herr Ventzki berichtete über den Stand der Dinge. Da 
der „Geſellige“ hereits des öfteren hierüber berichtet hat, be⸗ 
ſchränken wir uns darauf, in Kürze zu wiederholen, daß in der 
Nähe von Boeslershöhe ausreichendes Waſſer gefunden iſt, 
welches von ſachverſtändiger Seite als durchaus brauchbar er⸗ 
klärt worden iſt. Das Waſſer ſoll in ein Hochreſervoir hinauf⸗ 
gepumpt werden, welches ſo hoch gelegen iſt, daß durch den 
natürlichen Druck auch die Häuſer der am höchſten gelegenen 
Stadttheile bis in die oberſten Stockwerke hinauf mit Waſſer 
verſehen werden können. 

Der Herr Oberpräſident empfahl, auch die Frage der 
Kanaliſation mit im Auge zu behalten. Ungereinigt würden 
die Abwäſſer in die Weichſel kaum geleitet werden dürfen. Dieſe 
Frage ſei für die Stadt wichtig, denn der Begriff Rentier hängt 
mit dem Waterkloſet zuſammen. 

Herr Ventzki erklärte, die Stadt hätte die Abſicht, die 
Spülwaſſer in Zukunft in die Weichſel zu leiten, die Fäkalien 
dagegen in der bisherigen Art durch das bewährte Syſtem der 
luftdicht geſchloſſenen Kübel nach den ſtädtiſchen Ländereien 
abfahren zu laſſen. 

Herr von Goßler empfahl ſodann, auch der Gemüll⸗ 
beſeitigung die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden; der 
Abhang am Schloßberg ſei in dieſer Hinſicht für die Fremden 
gräulich, worauf Herr Bürgermeiſter Polski erwiderte, daß 
egen die große Läſſigkeit der Bewohner der betreffenden Gebände 
eider nur durch . Strafmandate anzukämpfen ſei. Es 
reichten jetzt die vorhandenen ſechs Pollzeiſergeanten nicht aus. 
Nach der demnächſt 22 Neueinſtellung von Polizeibeamten 
könne man dieſem Uebe 
ſchenken. Es werde beabſichtigt, das Gemüll in durch Deckel 
verſchloſſene eiſerne Kiſten ſammeln und abfahren zu laſſen, 


ſtande ſtändig die nöthige Beachtung 


ortfalle. 

Herr von Goßler brachte nun die leidigen Eiſenbahn⸗ 
verhältniſſe zur Sprache. Da der Großbetrieb über Las⸗ 
kowitz⸗Bromberg gehe, müſſe wieder angeſtrebt werden, die Strecke 
bis Laskowitz zum Vollbahnverkehr umzuändern. 

Daß eine Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe dringend 
erforderlich jei, wurde von allen Anweſenden beſtätigt. Während 
man z. B. von Thorn aus, das nur wenige Kilometer geringere 
Entfernung von Berlin habe, nur 6½ Stunden Fahrzeit nach 
Berlin brauche, ſeien für Graudenz 9½—10% Stunde erfor⸗ 
derlich. Einer der Anweſenden machte den Vorſchlag, anzuſtreben, 
daß einer der Schnellzüge Inſterburg-Thorn⸗Berlin über die 
Strecke Inſterburg-Jablonowo⸗Laskowitz⸗Bromberg-Berlin 
geleitet werde, welche ſogar noch eine um 4 Kilometer geringere 
Entfernung von den Endpunkten für ſich habe. Herr von 
Goßler hält die Klagen über die ſchlechten Verkehrsverhältniſſe 
für durchaus berechtigt, bemerkte aber, daß es den einzelnen 
Eiſenbahndirektionen nicht leicht möglich ſei, einſchneidende 
Aenderungen herbeizuführen. Der Uebelſtand ſei jedoch ſo groß, 
daß nach fortgeſetzten Beſchwerden ſicher Abhilfe zu erwarten 
ſei. Den Schnellzug Inſterburg⸗Berlin über Graudenz zu leiten, 
dürfte indeß wegen der beſchränkten Verhältniſſe des hieſigen 
Bahnhofs nicht angängig ſein. Herr Regierungsrath Gette 
erklärte hierauf, daß elne Vergrößerung des hieſigen Bahnhofs 
geplaut werde. Here Roſanowski erklärte noch die Be⸗ 
ſchleunigung des Bahnbaues Leſſen⸗Schönau zum Auſchluß 
an die im Bau befindliche Bahn Rieſenburg-Jablonowo 
als im Intereſſe des Graudenzer Handels für ſehr erwünſcht, 
worauf Herr Landrath Conrad mittheilte, daß ihm ſeitens 
des Eiſenbahnminiſters gejagt worden iſt, es werde die Noth- 
wendigkeit des Bahnbaues anerkannt, die Ausführung ſolle 
thunlichſt bald erfolgen, jetzt habe man hierfür kein Geld. 

Herr von Goßler erörterte nun die beſſere Nutz⸗ 
bar machung der Weichſel für Graudenz. Die Zucker ⸗ 
verſchiffung könne in erheblichem Maße von Graudenz aus 
betrieben werden. Im Zuſammenhang hiermit wurde die Frage 
der Uferbahn erörtert. Herr Regierungsrath Gette beſprach 
die Durchführbarkeit des Projekts der Uferbahn an der Hand 
verſchiedener Pläne. Als zweckmäßigſte Anlagen vom praktiſchen 
und bahntechniſchen Standpunkt aus kommen zwei Pläne in 
Betracht. Nach einem der Pläne ſoll etwa beim Zollhauſe an 
der Weichſelbrücke von dem Bahugeleiſe nach Gruppe eine Weiche 
eingelegt und ein Schienenſtrang in einer Kurve nach dem 
Landſtreifen unmittelbar am Weichſelufer geleitet werden. Die 
Hafeneinfahrt müßte in dieſem Falle überbrückt werden. 
Nach dem zweiten Plaue ſoll die Weiche jchon bei der 
Ventzki'ſchen Fabrik eingelegt werden, um dieſe und die weiteren 
Fabriken, den Holzhof und die Ziegelei Schulz ꝛc. in bequeme 
Verbindung mit dem Bahngeleiſe zu bringen. Das Geleiſe ſoll 
dann beim Hermannsgraben auf das Weichſelufer austreten und 
unweit der Speicherreihe fortgeführt werden. Unmittelbar am 
Weichſelufer vom Schloßberge bis zur Hafeneinfahrt könne ein 
todtes Geleis gelegt werden, welches am Schloßberg mit dem 
Hauptgeleiſe zuſammen in einer Spitze ſich vereinigt. Die Zweck— 
mäßigkeit dieſes Projekts wurde allgemein anerkannt. Eine 
hochwaſſerfreie Erhöhung des Weichſelufers ſei wegen der 
dadurch entſtehenden Erſchwerung der Ladeverhältniſſe nicht 
zweckmäßig, es empfehle ſich, das Ufer „mittel hochwaſſerfrei“ zu 
machen. Die nöthigen Nivellementspläne ꝛc. werden durch den 
Magiſtrat beſchafft und mit den formellen Anträgen an den 
Herrn Oberpräſidenten geſchickt werden, der alsdann mit den 
betheiligten Behörden ꝛc. in Verhandlung treten wird. 

Die Errichtung einer Handels⸗ oder Gewerbekammer 
wurde als zweckmäßig anerkannt. Wenn Seitens der Behörden 
ein hierauf abzielender Wunſch ausgeſprochen werde, würden 
die Jutereſſenten dem Wunſche gewiß gern Folge leiſten. 

Nunmehr kam Herr von Goßler auf die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe zu ſprechen und erkundigte ſich nach dem Erfolg 
des unlängſt errichteten Arbeits-Nachweiſes. Herr Roſa⸗ 
nowski berichtete darauf, daß wohl ſtarke Nachfrage nach 
Arbeitern ſei, daß jedoch nur wenig Geſuche um Zuweiſung von 
Arbeit vorkämen. Herr v. Goßler gab zu erwägen, ob nicht 
vielleicht der Umſtand, daß die Polizeibehörde die Anmeldung 
von Arbeitsgeſuchen entgegennehme, ungünſtig auf die Entwicklung 
einwirke, da die Suchenden die Meinung haben könnten, ſie 
ſollen ſich unter Polizeiaufſicht ſtellen. Er empfahl, daß 
der Arbeitsnachweis für weibliche Perſonen durch einen 
erfreulicherweiſe in Graudenz ja vorhandenen Frauen-Wohlfahrts⸗ 
Verein in die Hand genommen werde. Zu Auskünften in dieſer 
Hinſicht ſei die Zentralſtelle für Wohlfahrts⸗Einrichtungen in 
Berlin, die unter ſtaatlicher Aufjicht ſtehe, warm zu empfehlen. 

Ueber die Fortbildungsſchule in Graudenz berichtete 
Herr Direktor Grott. Die Schule werde von 350 Schülern 
beſucht, an fünf Tagen wöchentlich werde Unterricht ertheilt. 
Es ſei erforderlich, das Fachzeichnen in der Fortbildungsſchule 
weit mehr zu pflegen, als bisher, die hieſige Schule werde dies 
erſtreben. 

Das Zuchthaus bildete den nächſten Gegenſtand der Er- 
örterung. Herr Roſanowskiführte aus, daß die hieſige Induſtrie 
einſtmals durch die Zuchthausarbeit weſentlich gefördert worden ſei 
und daß es im Jutereſſe der Stadt liege, die Anſtalt für Graudenz 
zu erhalten. Von anderer Seite wurde unter dem Beifall der 
Anweſenden ausgeführt, es ſei dringend erwünſcht, daß zur 
Verlängerung der Börgenſtraße eine Straße durch den Zuchthaus⸗ 
garten gelegt werde, um eine bequeme Verbindung vom Herzen 
der Stadt zum Land» und Amtsgericht ꝛc. zu erhalten. 

Der Herr Oberpräſident erkundigte ſich nun, wie es 
mit den Beleihungsverhältuiſſen der Stadt ſtehe; er freute ſich 
zu hören, daß ein Bauſchwindel, wie er in großen Städten 
leider nicht ſelten vorkäme, in Graudenz nicht zu finden ſei, 
daß Sub haſtat ionen äußerſt ſelten vorkämen. Herr Ventzki 
berichtete auf Anfrage, daß die Graudenzer In duſtrie der 
Thorner überlegen ſei, daß der Handel jedoch in Graudenz 
geringer ſei als in Thorn. Auf Fragen des Herrn Ober- 
Präſidenten, ob die Beſprechung weiterer Fragen der Verſammlung 
erwünſchtſei, bat Herr Stadtkämmerer Tettenborn den Herrn Ober- 
präſidenten, die Schulverhältniſſe von Graudenz ebenfalls im Auge 
zu behalten. Es ſeien im letzten Jahre die v nm der Regierung 
in Ausſicht geſtellten Staätszuſchüſſe in Höhe von 6000 Mk. 
nicht gewährt, auch im diesjährigen Etat hätten wir mit 
dieſer Summe gerechnet und müßten nun einen erneuten 
Ausfall fürchten. Es würden jährlich 101000 Mk. für Schulzwecke 
aus der Stadtkaſſe aufgewandt, das ſei für Graudenzer Ver⸗ 
hältniſſe eine enorme Summe. Es wäre dringend erwünſcht, daß 
die Realſchule verſtaatlicht würde, um die Laſten wenigſtens 
in etwas zu verringern. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Aus⸗ 
führungen bei. 

Nachdem der Herr Oberpräſident noch den Anweſenden 
für ihr Erſcheinen gedankt und die beſten Wünſche für die Zu⸗ 
kunft von Graudenz ausgeſprochen hatte, ſprach Herr Erſter 
Se, ge Kühnaſt dem Herrn Oberpräſidenten herzlichen 
Dank aus für das rege Intereſſe, welches er der Stadt Graudenz 
jederzeit gewidmet 3 

ünſchen wir, daß die vielen Anregungen, die der Herr 
Oberpräſident egeben, auf guten Boden fallen und zum weiteren 
Gedeihen der Stadt beitragen mögen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 16. Juni. 


— Im Monat Mai ſind in Oſtpreußen 11982, in 
Weſtpreußen 19907, Pommern 29850 und Po ſen 
40511 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 10118 bezw. 7721, 
12527 und 11463 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. In 
den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 30384 bezw. 102940, 
171750 und 124 444 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 


7 — Eine Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben 
des Pferde- und Rindvieh⸗Verſicherungsfonds und deren 
Reſervefonds des Provin zial⸗Verbandes von Weſtpreuß en 
für das Etatsjahr 1. April 1895/96 wird von dem Herrn Landes⸗ 
direktor Jaeckel ſoeben veröffentlicht. Danach betrugen beim 
Pferde⸗Verſicher ungsfonds die Einnahmen und Ausgaben 
17892,51 Mk., darunter die Entſchädigung für die auf Grund des 
Geſetzes getödteten Pferde 16 577,50 Mk.; beim Pferde⸗ 
Verſiche rungs⸗Reſervefonds die Einnahmen 34700,87 Mk., 
die Ausgaben 525,06 Mk., außerdem befinden ſich an Effekten im 
Provinzial » Depofitorium 100000 Mark. Der Rindvieh⸗ 
Verſicherungsfonds balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
200 Mk, Eutſchädigungen für getödtes Rindvieh kamen nicht zur 
Auszahlung; der Rindvieh⸗Verſicherungsreſervefonds 
hatte an Einnahmen 55516 Mk., an Ausgabe 361 Mk., an Effekten 
befinden ſich im Provinzial⸗Depoſitorium 75000 Mk. 


— Der zweite Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1895 
des Vereins Lehrerin nen⸗Feierabendhaus 
für Weſtpreußen, der ſeinen Sitz in Danzig hat, berichtet, 
daß die Mitgliederzahl im angegebenen Jahre 290 betrug. Das 
Vermögen hat ſich um 5910 Mk. auf 10802 Mk. vermehrt. Für 
die zur Leitung der höheren Mädchenſchule in Rattenow bernfene 
frühere erſte Vorſitzende, Frl. Petri, iſt Frau Albertine Bartels 
gewählt worden, als zweite Schriftführerin wurde in Folge 
deſſen Frau Dr. Quit berufen. Den Ehrenbeirath bilden 
Frau Dr. Heidfeld und Frau Kaufmann Jürcke in 
Danzig, Frau Löper⸗Houſſelle⸗Ispringer, Frl. Pankow⸗ 
Thorn, Frl. Pupke⸗Culm, die Herren Archidiakonus Blech, 
Stadtſchulrath Dr. Da mus, Stadtbaurath Fehlhaber 
Regierungsſchulrath Dr. Rohrer und Geheimer Juſtizrath 
Birubaum. 

— Zum Gauſängerfeſt in Marienburg am 21. d. Mts. 
wird die Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn einen 
Sonderzug von Marienburg bis Dt. Eylau ablaſſen, fo 
daß die Beſucher aus Roſenberg, Rieſenburg u. ſ. w. vortheil⸗ 
haftere Rückbeförderung genießen. Abfahrt von Marienburg 
um 11 Uhr Abends. Beſondere Fahrpreisermäßigung tritt zwar 
nicht ein, jedoch findet die bei Geſellſchaftsreiſen übliche Ver⸗ 
günſtigung bei Betheiligung von je 30 Perſonen ſtatt. 


— Die Feſt⸗-Ordnung für das am 23. und 24. Juni in 
Neuſtadt ſtattfindende Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt iſt folgende: Am 23. Juni: Nachmittags 
Gottesdienſt mit Predigt des Herrn Superintendenten Kähler⸗ 
Neuteich. Darauf öffentliche Verſammlung mit Bericht des Herrn 
General» Superintendenten Dr. Doeblin und geſellige Ver⸗ 
einigung mit lebenden Bildern aus dem Leben Luthers, und 
Geſang des Kirchenchors. Am 24. Juni: Vormittags Glocken⸗ 
geläute und Choralblaſen vom Thurm, Feſtzug nach der Kirche, 
Predigt des Herrn Oberkonſiſtorialrath Koch-Berlin, öffentliche 
Verſammlung in der Kirche, Anſprache von verſchiedenen Geiſt⸗ 
lichen aus der Diaſpora, Abſtimmung über die Liehesgabe, 
Nachmittags Feſteſſen und Volksfeſt mit Konzert und Anſprachen. 


— Dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe für den Luxus- 
Pferdemarkt zu Schneidemühl iſt vom Miniſter des Innern 
die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit des in dieſem 
Jahre ſtattfindenden Marktes eine öffentliche Verloofung von 
Wagen, Pferden, Reit- und Fahrgeräthen ꝛc. zu veranſtalten 
und die Looſe im ganzen preußiſchen Staat zu vertreiben. 

— Vom 1. Juli ab werden die Nachlöſekarten zu 
den Eiſenbahnfahrkarten nicht mehr von den Zug⸗ 
führern ſondern von den Fahr kartenausgabeſtellen 
verabfolgt. 

— Die Mittelſchullehrerprüfung in Danzig haben 
von 7 Bewerbern die Herren Bahr, Seminarhilfslehrer in Löbau, 
Kreuz, Seminarhilfslehrer in Pr. Friedland, und Friedrich Zech, 
Blindenlehrer in Königsthal bei Danzig beſtanden. 

— Im Herbſt dieſes Jahres wird im Krankenhauſe der 
Barmherzigkeit in Königsberg eine Verſammlung der 
Vertretungen der oſtdeutſchen Dia koniſſenmutterhäuſer 
ſtattfinden, zu welcher außer der leitenden Oberin auch die 
Anſtaltsgeiſtlichen erſcheinen werden. Der bis an die Oder 
reichende Verband umfaßt zehn Mutterhäuſer. 

— Der evangeliſchen Kirche zu Lobſens ſind von den 
beiden Schweſtern Bo oh in Bromberg Legate von 3000 bezw. 
2000 Mk. zugewieſen worden. Die in Schokken verſtorbene 
verwittwete Frau Apotheker Rentz mann hat der evangeliſchen 
Kirche daſelbſt 1000 Mk. zur Armenpflege vermacht. 


* — Bei der Poſtagentur in Prin zenthal iſt der 
Telegraphenbetrieb und in Verbindung damit der telegraphiſche 
Unfallmeldedienſt eingerichtet werden. Die neue Telegraphen⸗ 
anſtalt befördert die auf Unfälle ſich beziehenden Telegramme 
jederzeit, namentlich auch des Nachts unter Mitwirkung des 
Telegraphenamts in Bromberg. 

* — ([Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find zu 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten: die Poſtaſſiſtenten Kloſe in Tuchel, Preß 
in Dt. Eylau. Der Poſtanwärter Krull in Mlecewo iſt als 
Poſtverwalter angeſtellt. Die Verwaltung der Poſtagentur in 
Nawra iſt dem Rittergutsbeſitzer v. Sezaniecki übertragen. 


— Der Garniſon-Auditeur Bramm in Thorn iſt zum erſten 
Garniſon⸗Auditeur ernannt und der Gerichtsaſſeſſor Fiſcher 
aus Königsberg mit Wahrnehmung der Geſchäfte des zweiten 
Garniſon⸗Auditeurs in Thorn beauftragt. 

— Dem Thierarzt Dr. Ellinger in Großenhain iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarztſtelle für den 
Kreis Schmiegel übertragen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dänicke in Bitterfeld iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Flatow ernannt. 

— An Stelle des bisherigen Amtsanwalts Mühlradt iſt der 
Rittmeiſter a. D. v. Kolzenberg zum Amtsanwalt bei dem 
Amtgericht in Konitz ernannt. 

— Der Kanzlei⸗Diätar Lerk in Marienwerder iſt zum 
Reg ierungs⸗Kanzliſten befördert. 

— Der e Vollziehungsbeamte Koltermann zu 
Inowrazlaw iſt der Regierung in Marienwerder überwieſen und 
als Regierungsbote endgültig angenommen. 

— Der Lehrer Priebe in Kl. Krebs iſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium an das Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut in Anna⸗ 
burg berufen worden. 

— Dem Holzhauermeiſter Döhring zu Weißfelde im 
Kreiſe Bromberg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* Rehden, 12. Juni. Am 11. und 19. Juli findet pe: ber 
zweite Brandmeiſterkurſus der Feuerwehren des Weſt⸗ 


preußiſchen Verbandes, verbunden mit der Feier des jährigen 
Beſtehens der hieſigen Wehr ſtatt. Auf Einladung des Herrn 
Bürgermeiſters Schenk fand im Hotel Lehmann eine Sitzung 
der Bürger ſtatt, um ein Feſtkomitee zu bilden, welches die 
näheren Arrangements trifft, damit den auswärtigen Gäſten der 
Aufenthalt hierſelbſt ſo angenehm wie möglich gemacht werde. 
Das Feſtkomitee beſteht aus 30 Herren aus Stadt und Land. 
Zur Abholung und Abfahrt der Gaſte von und nach dem Bahn⸗ 
hof Melno find Fuhrwerke dem Herrn Branddirektor von den 
Herren Gutsbeſitzern der Umgegend frei zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Culmſee, 15. Juni. Auf die hier neueingerichteten Lehrer⸗ 
ſtellen ſind von der Regierung die Lehrer Wicher⸗Eliſenau und 
Schütt⸗Skompe berufen worden. — Herr Lehrer Labs⸗Oſtaszewo 
hat eine Berufung an die höhere Knabenſchule in Bernau bei Berlin 
erhalten. 


Thorn, 14. Juni. Vor etwa vier Jahren wurde am 
Bahnhof Schirpitz eine chemiſche Fabrik erbaut, in welcher 
aus Holzſtubben mediziniſche Chemikalien gewonnen wurden. Die 
Fabrik rentirte ſich Anfangs, und ſchon begann man zu befürchten, 
daß die Oberförſtereien Wodek und Schirpitz nicht genügend Roh⸗ 
material würden liefern können, man plante auch ſchon die 
Erweiterung der Fabrik und die Beſchaffung neuer Maſchinen, 
da begann der Abſatz zu ſtocken, die Fabrik ſtellte den Betrieb 
ein und jetzt werden die Fabrikgebäude zum Verkauf auf Ab⸗ 
bruch ausgeſchrieben. 

OJ Gollub, 13. Juni. Für unſere Stadt wird die Ein⸗ 
richtung eines Armenhauſes geplant. Es ſoll dazu ein 
kürzlich von der Stadt angekauftes Hausgrundſtück verwendet 
werden. In dem Armenhauſe ſollen die Ortsarmen vollſtändigen 
Unterhalt finden, und dafür zu ihren Fähigkeiten entſprechende 
Arbeiten und zu einem ſtreng geregelten Lebenswandel ange⸗ 
* werden. Die Haus bettelei ſoll abgeſchafft, die 

isher gegebenen milden Gaben ſollen im Durchſchnittsbetrage 
ur Unterhaltung des Armenhauſes abgeführt werden. Man 
hofft, auf dieſe Weiſe die Arbeitſamkeit zu heben und die In⸗ 
anſpruchnahme der Armenpflege zu mindern. Mit dem Syſtem 
der Baargeldunterſtützung, das nur immer mehr Proletarier 
ſchafft, ſoll endgültig gebrochen werden. 

Czerwinsk, 14. Juni. Am 5. April reichte der Inſtmann 
Gapski aus Smentowken ein Geſuch ein, in welchem er den 
Kaiſer bat, bei ſeinem ſiebenten Sohne eine Pathenſtelle 
anzunehmen. G. hat nunmehr die Nachricht erhalten, daß der 
Name des Kaiſers im Taufregiſter der katholiſchen Kirche zu 
Lalkau neben dem Namen ſeines Sohnes vermerkt werden darf. 
Mit Rückſicht anf die dürftige Vermögenslage des G iſt dieſem 
zugleich eine Unterſtützung von 15 Mk. bewilligt worden. 

II Marienwerder, 14. Juni. Der Vorſtand unſeres 
Gewerbevereins hatte heute in Hammermühle ein Konzert 
veranſtaltet, welches ſich eines guten Beſuches erfreute. Der 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Hohenfeld, begrüßte die 
Verſammlung und bezeichnete die gegenwärtige Friedenszeit als 
vorzugsweiſe geeignet zur Pflege der Geiſtesbildung und zur 
Kg des Gewerbefleißes. In das Hoch auf den Hort des 

riedens, den Kaiſer, ſtimmten die Zuhörer kräftig ein und 
Air das Kaiſerlied, begleitet von der Kapelle der Unteroffizier⸗ 
chule. 


oo Neuenburg, 15. Juni. Zur heutigen Kreislehrer⸗ 
kon ferenz waren 70 Lehrer, mehrere Pfarrer und Herr Bürgermeiſter 
Loe erſchienen. Es hielten Lektionen und Vorträge die Herren Lehrer 

ggert über „das Kartenleſen“, Rektor Kloſe über das Thema: 
„In welcher Beziehung ſtehen Rechnen und Gedächtniß“ und der 
Herr Kreisſchulinſpektor über die Schulchronik, nach ihrer Bedeutung, 
ihrem Stoffe und ihrer Einrichtung. 

(Konitz, 14. Juni. Unſere Stadt war bis zum Jahre 
1866 Garniſonort. Zuletzt lag hier ein Bataillon des 
21. Infanterie⸗Regiments. Nach Beendigung des 66er Feldzuges 
kehrte es nicht mehr hierher zurück, und ſeit dieſer Zeit iſt 

„Konitz ohne Militär. Seit längerer geit iſt es nun der ſehnlichſte 
Wunſch der Bürgerſchaft, wieder Militär herzubekommen. Da 
nun der Plan zur Vervollſtändigung der vlerten Bataillone 
der Verwirklichung entgegengeht, ſind die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wieder dabei, durch Petitionen für die Herverlegung 
einer Militärabtheilung zu wirken. Erwähnt ſei, daß der 
Militärfiskus in nächſter Nähe der Stadt einen etwa 25 Hektar 
großen Exerzierplatz beſitzt, und daß alljährlich das Jägerbataillon 
aus Culm in der Umgebung der Stadt mehrwöchige Schieß⸗ 
übungen abhält. 

O Pr. Stargard, 15. Juni. An dem 25 Kilometer⸗ 
Rennen des hieſigen Radfahrer⸗Vereins aus Anlaß ſeines 
Stiftungsfeſtes betheiligten ſich 9 Radfahrer. Als Erſter kam 
Herr Lau ans Ziel, der die Strecke in 59 Minuten 55 Sek. 
e Zweiter wurde Herr Arnheim mit 60 Min. 10 Sek., 

ritter Herr Wietriezikowski mit 62 Min. 30 Sek. 


* Pr. Stargard, 14. Juni. Kaum eine halbe Meile weſtlich 
von Stargard durchfließt unſere Ferſe eine anmuthige Landſchaft, 
die ſog. Saabener Schweiz, welche häufig von hier und 
benachbarten Gütern aus beſucht wird. Dieſes Gelände iſt ſchon 
in verſchiedenen früheren Kulturperioden bewohnt geweſen, denn 
in der Nähe, bei St. Johann, liegt ein alter flaviſcher Burgwall, 
der bei der Anlage der Oſtbahn quer durchſchnitten wurde; und 
außerdem ſind jetzt auch auf der Saabener Feldmark ſelbſt vor⸗ 
geſchichtliche Gräber aufgefunden worden. Dieſe beſtanden aus 
wohlgefügten Steinkiſten, deren Deckplatten flach unter Tage 
lagen und daher bereits vom Pfluge aufgehoben waren. Sie 
enthielten mehrere weitbauchige Urnen mit ſchalenförmigem Deckel 
und in ihrem Junern befanden ſich, außer der Knochenaſche, auch 
Ueberreſte von Bronzeringen, blauen Glasperlen ꝛc. Wie die in 
den letzten Jahren in Adl. Stargard und in Suzemin aus⸗ 

egrabenen Urnen, gehören auch die von Saaben den erſten 
7 vor Chr. Geb. an, zu welcher Zeit hier faſt all⸗ 
emein die Sitte des Leichenbrandes herrſchte. Herr Gutsbeſitzer 
önkg, auf deſſen Grund und Boden jene Funde gemacht find, 
let dieſe als Geſchenk dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig 
berwieſen. 

Dirſchau, 15. Juni. Der 15 jährige Sohn Paul des Arbeiters 
Stürmer ritt heute früh ein Pferd zur Schwemme in die 
Weichſel. Plötzlich kam das Pferd an eine tiefe Stelle und ſank 
mit dem Knaben in die Tiefe. Das Waſſer riß ihn vom Pferde 
und er ertrank. Das Pferd erreichte das Ufer. 

Zur Feſtſetzung der Kandidaten der im Stadtbezirk neu zu 
wählenden fünf Wahlmänner für die Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl findet am 19. d. Mts. im Schützenhauſe eine Verſammlung 
der deutſchen Urwähler ſtatt. Nach dieſer Verſammlung 
erfolgt eine Beſprechung der deutſchen Wahlmänner der Stadt 
Dirſchau wegen der Wahl. 


* Elbing, 14. Juni. Eine botaniſche Merkwürdig⸗ 
keit iſt ein alter Epheu auf dem Grundſtücke des Bäcker⸗ 
meiſters Klahr am inneren Georgendamm. Der Epheu, deſſen 
Stamm einen Umfang von etwa 50 em hat und etwa 200 Jahre 
alt iſt, blüht alljährlich und trägt auch Früchte (Beeren.) Be⸗ 
merkenswerth iſt bei dieſem Epheu die Erſcheinung, daß alle 
Blätter, welche nicht in der Nähe des Stammes ihren Urſprung 
haben, mit der Entfernung die charakteriſtiſche Epheublattform 
vollſtändig verlieren und ſchließlich die Form eines Birnbaumblattes 
annehmen. 

* Nenſtadt, 15. Juni. Geſtern wurde der diesjährige 
Bezirkstag des 3. Bezirks des Kriegerbundes verbunden 
mit der Feier des a es hieſigen Krieger⸗ 
Vereins abgehalten. Zur Einleitung der Feier ertönten früh 
patriotiſche Weiſen vom Rathhausthurm. Um 8½ Uhr wurden 
die Delegirten des Bezirks auf dem Bahnhof vom hieſigen Verein 
empfangen und mit Muſik und Fahnen nach dem Vereinslokal 
ber de wo der Frühſchoppen eingenommen wurde. Später tagte 

er Bezirkstag, welcher mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet 


wurde. Herr Major a. D. Engel⸗Danzig wurde als Vertreter 
des Bezirks zur Kyffhäuſer⸗Feier, und für den Abgeorduetentag 
in Koburg gewählt. Bei dem Feſteſſen brachte Herr Engel 
das Kaiſerhoch aus, worauf Herr Beigeordneter Bura u ſeitens 
der Stadt die Delegirten willkommen hieß. Nachmittags 
marſchirte die Feſtverſammlung, nachdem ſie vor dem Kaiſer⸗ 
denkmal Aufſtellung genommen, mit klingendem Spiel nach dem 
Schützenplatz. Hier fanden Konzert, Reden und Vorträge ſtatt. 


Königsberg, 13. Juni. Der Vorſtand des Vereins für 
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen 
hat an Stelle des verſtorbenen Generallieutenants v. Below 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Simpſon⸗Georgenburg zum Haupt⸗ 
vorſteher gewählt. 

Eine ſtaatliche Lymphe⸗Erzeugungsanſtalt wird 
demnächſt auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe eingerichtet werden. 
Die Stadt erbaut das dazu erforderliche Gebäude, deſſen Koſten 
auf 12000 Mk. veranſchlagt ſind. Sie vermiethet daſſelbe ſodann 
an den Staatsfiskus auf 25 Jahre für einen 840 Mk. jährlich 
nicht überſteigenden Preis. Der Betrieb bleibt ſtaatlich. 

* Lötzen, 14. Juni. Herr T. von hier bemerkte heute früh 
auf ſeinem Spaziergange in einem Roggenfelde vier ruſſiſche 
Soldaten. Er meldete es der Polizei, und es gelang auch, die 
Soldaten zu verhaften. Es ſind ruſſiſche Pioniere, die in Polen 
auf einige Tage zur Arbeit beurlaubt waren. Dieſe Gelegenheit 
benutzten fie, um zu entfliehen. Ohne angehalten zu werden, 
kamen ſie bis hier her, Mittags wurden ſie durch einen Gendarm 
nach Proſtken befördert. Die ſchwere Strafe, die ſie bei ihrer 
Rückkehr erwarten, ſcheinen ſie nicht zu fürchten. Zwei von ihnen 
ſind Tataren. 

Kreis Heilsberg, 14. Juni. Als ein Abbaubeſitzer in 
Süßenberg Steine ſprengen ließ, wurde der beim Mauern 
beſchäftigte Arbeiter Hippel aus Stolzhagen, der ſich nicht 
weit genug entfernt hatte, von einem Steine getroffen und ſofort 
getödtet. 

Inowrazlaw, 12. Juni Der vor einiger: Zeit wegen Verdachts 
eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftete, und von dort entwichene 
Lieutenant Fritſch iſt zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes im Militärlazareth untergebracht. Fritſch iſt ver⸗ 
haftet, in Lüttich ausgeliefert und über Poſen in Begleitung 
von zwei Schutzmännern nach Bromberg geſchafft worden, 

Fordon, 15. Juni. Auf dem Dampfer „Viktor“ neckte 
am Freitag der Schiffer Auguſt Domke den Arbeiter 
Stankiewiez, beide aus Fordonek, indem D. den St. mit 
Waſſer beſpritzte. Darüber gerieth dieſer in ſolche Wuth, daß 
er einen Holzkloben nahm und damit dem D. zwei Hiebe 
gegen den Kopf verſetzte, ſo daß D. hinſtürzte und noch in 
derſelben Nacht an Gehirnerſchütterung ſtar b. Er hinterläßt 
vier kleine Kinder. St. iſt verhaftet und in das Gerichtsgefängniß 
nach Bromberg gebracht. 

C Poſen, 14. Juni. Ueber den Bau und Betrieb 
einer elektriſchen Straßenbahn wird der Maglſtrat mit 
der Poſener Pferdebahn⸗Geſellſchaft bezw. mit der Aktiengeſellſchaft 
für elektriſche Unternehmungen in Berlin demnächſt einen Ver⸗ 
trag abſchließen. Danach ſoll die elektriſche Straßenbahn auf 
45 Jahre konzeſſionirt werden und der Bau innerhalb ſieben 
Monaten nach der Erlaubniß vollendet ſein. Für die der Geſell⸗ 
ſchaft zugeſtandenen Rechte behält ſich die Stadt einen Gewinn⸗ 
antheil vor, der von der jährlichen Bruttoeinnahme bis zur Höhe 
von 230000 Mk. 1½ Proz. beträgt und bei je 50000 Mk. mehr 
der Einnahmen um ½ Proz. bis zum Höchſtbetrage von 
5 Proz. ſteigt. 

In hieſigen Lehrerkreiſen iſt ein Geſuch an die Regierung 
um Abſchaffung der Maſſen⸗Schulſpazier gänge und 
Wiedereinführung der Klaſſenſpaziergänge in Amlauf. Es 
heißt in der Petition, daß bei den letzteren die Aufſicht leichter ei 
und daß bei ihnen beſſer auf alle Schönheiten der Natur, auf 
geographiſche und geſchichtliche Merkwürdigkeiten aufmerkſam 
gemacht werden könne. 

Poſen, 13. Juni. Der Brand in der Zuckerfabrik 
Opalenitza ſoll durch die Schuld eines erſt ſeit Kurzem in der 
Fabrik angenommenen Lehrlings ſeine gewaltige Ausdehnung 
gewonnen haben. Der Junge war, wie es heißt, allein in dem 
Raume, in welchem das Feuer auskam, und öffnete, als er einen 
brenzlichen Geruch ſpürte, in ſeiner Angſt ein Gasrohr, das er 
vielleicht für ein Waſſerrohr gehalten haben mochte. Sofort 
ſchlug eine ſtarke Stichflamme hervor, die in ganz kurzer Zeit 
den Brand zu voller Entfaltung brachte, ſo daß jegliche Rettung 
des Gebäudes unmöglich war. 

Buk, 14. Juni. Der Wirth Kubera, welcher ſich bei dem 
Brande in Dakowy mokre — bei dem bekanntlich ein 
Oekonom ums Leben kam und 50 Stück Vieh verbrannten — 
an dem Rettungswerke betheiligte und hierbei Brandwunden 
erlitt, iſt vorgeſtern im hieſigen Lazareth ſeinen Wunden 
erlegen. An dem Aufkommen des Nachtwächters Milczynski, 
welcher ebenfalls bei dieſer Gelegenheit verunglückte, wird 
gezweifelt. 

Bleſen, 14. Juni. Als in. der Schlußvesper der Frohn⸗ 
leichnamsoktave des Magnifikat geſungen wurde, fuhr ein 
Blitzſtrahl in der Form einer fauſeſtarken Kugel ganz nahe 
am Hochaltar in die dicht gefüllte Kirche. Der Strahl hatte an 
der hohen Spitze der Sakriſtei Steine abgeriſſen und durch das 
Fenſter auf der linken Seite des Hochaltars ſeinen Weg in das 
Innere genommen, und zwar durch eine dünne Zinnröhre. Der 
Strahl durchbohrte den unter der Röhre befindlichen Waſſer⸗ 
becher und ſchlug auf den Geſims auf, wo er einen ſchwarzeu 
Fleck zurückließ. Hier ſcheint er ſich getheilt zu haben. Während 
der eine Strahl am Körper eines Knaben hinabfuhr und auf 
dem Boden einen Feuerknäuel bildete, traf der andere einen 
Herrn hinter dem linken Ohr, ſprang auf den rechten Unterarm 
über, durchſengte den Rock und ließ auf der Haut einen Brand⸗ 
fleck zurück. Nun ſprechen alle Umſtände dafür, daß dieſer 
Strahl von hier durch eine etwa acht Meter entfernte Seiten⸗ 
thür ins Freie ging. Hierbei traf er gegen 40 Perſonen, 
größtentheils Kinder. Schwer beſchädigt ſind fünf Perſonen, 
die übrigen ſind mit Brandflecken davon gekommen. 

Obornik, 14. Juni. Geſtern gegen Mittag ſchlug der Blitz 
in ein Einwohnerhaus des Rittergutes Lukowo ein. In dem⸗ 
ſelben befanden ſich ein alter Mann ſowie zwei ſeiner Enkel, 
ein Knabe und ein Mädchen. Es gelang dem Arzt, den Mann 
und den Knaben wieder ins Leben zurückzurufen, das Mädchen 
jedoch war todt. Das Haus iſt nur leicht beſchädigt. 

* Schneidemühl, 15. Juni. Der Verein ehemaliger 
gedienter Jäger und Schützen veranſtaltete geſtern in den 
Lebehnker Eichen ein Königs⸗ und Brimienihießen, wozu außer 
den Vereinsmitgliedern auch viele Gäſte erſchienen waren. König 
wurde Herr Gutsbeſitzer Blankenburg zu Breitenſtein, erſter 
Ritter Herr Förſter Däcke zur Forſth. Springberg und zweiter Ritter 
Herr Förſter v. Rauchhaupt zu Forſth. Anguſtenthal. Letzterer 
war im vorigen Jahre erſter Ritter und vordem zwei Jahre 
hindurch König und errang bei dem Prämienſchießen, wie immer, 
die höchſten Preiſe. 

R Lauenburg, 14. Juni. Eine energiſche Abfertigung 
ließ in der letzten Schöffengerichtsſitzung Herr Amtsrichter Dr. J. 
einem polniſchen Zeugen G. aus dem Karthauſer Kreiſe zu 
Theil werden. Es kommt öfter vor, daß die Polen angeben, 
nicht Deutſch zu können, hinterher ſtellt ſich dann aber heraus, 
daß ſie dieſe Sprache ſehr gut beherrſchen. Dieſer Zeuge nun 
ſagte fließend in Deutſcher Sprache: „Ich derſteh nicht 
Deutſch, ich will „Dollmatſch“ haben!“ Darauf ſagte der Vor⸗ 
sitzende „Wir denken gar nicht daran, Ihrem ganz unmotivirten 
Wunſche Folge zu leiſten, ſchließlich könnten wir hier dann für 
jeden Polen einen Dolmetſch ſtellen. Wir ſind hier bei einem 
Deutſchen Gericht und hier wird Deutſch verhandelt!“ 
Schließlich verſtand der Mann ſehr gut Deutſch, ſprach die 
Eidesformel fließend und mißverſtand nicht ein Wort. 


»Landwirthſchaftlicher Verein Lauten burg. 

In der letzten Sitzung wurde eine Auregung des Land⸗ 
wirthſchaftsraths, in Zukunft Vieh nur nach Lebendgewicht 
zu handeln, beifällig aufgenommen. Die Verſammlung erklärte 
es als ein dringendes Erforderniß, daß das geſammte Schlachtvieh 
in allen Marktorten nach Lebendgewicht gehandelt wird, daß 
zuverläſſige Preisnotirungen regelmäßig bekannt gegeben, und 
daß in allen Gemeinden Viehwaagen aufgeſtellt werden. — Eine 
Anfrage der Landwirthſchafts kammer betr. die beſſere 
Verwerthung des Obſtes und die ev. Gründung einer 
Marmeladenfabrik in Danzig wurde dahin beantwortet, 
daß der Obſtbau in unſerer Gegend noch in zu geringem 
Umfange betrieben wird, um beſtimmte Erträge angeben zu 
können oder Obſt zum Verkauf zu ſtellen. — Bei der Beſprechung 
eines neuen Schutzmittels gegen Schweinerothlauf 
„Porcoſan“ genannt, theilten mehrere Mitglieder ihre Erfahrungen 
über angejtellte Impfungen mit, woraus hervorgeht, daß die 
bisherigen Impfungen noch zu keinem ſicheren Ergebniß geführt 
haben. — Der Vorſitzende zeigte eine Milchſchüſſel als 
Kühlapparat vor, erklärte ſie eingehend, und hielt im Auſchluß 
daran einen Vortrag über die verſchiedenen Arten der Ausnutzung 
einer Milchwirthſchaft. Die Einrichtung der Milchſchüſſel wurde 
zwar als praktiſch anerkannt, doch der Preis der Schüſſel 
von 4,20 Mk. für 10 Liter Inhalt bei den niedrigen Milch⸗ und 
Butterpreiſen als zu hoch befunden — Die Anfrage der Land⸗ 
wirthſchaftskammer betr, die obligatoriſche Körung der 
Zuchtbullen wurde mit Rückſicht darauf, daß bis heute noch 
keine Zuchtrichtung als die allein richtige anerkannt iſt, ablehnend 
beantwortet. — Die Anregung der Kammer, allen Genoſſenſchafts⸗ 
und Sammelmolkereien die Verpflichtung aufzuerlegen, nur 
ſteriliſirte Milch abzugeben, um der Verbreitung der 
Tuberkuloſe vorzubeugen, wurde befürwortet. — Der Verein 
ſprach ſich dann für das Verbot der Ein fuhr von Federvieh 
aus Rußland aus, da ſich durch dieſes Verbot die einheimiſche 
Federviehzucht heben würde. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 15. Juni. 


Die unverehelichte Arbeiterin Marianna Ols zewski aus 
Waldau iſt des Meineides in zwei Fällen angeklagt. Sie 
hatte am 10. März 1895 durch ihren Vater eine Anzeige gegen 
den damaligen Oberinſpektor K. in Lowinnek wegen Körper⸗ 
verletzung einreichen laſſen. K. wurde auch angeklagt, aber 
freigeſprochen. In dieſem Prozeſſe wurde die Angeklagte als 
Zeugin vernommen und ſagte aus, daß am 27. Februar 1895 
Nachmittags Herr K. ſie habe rufen laſſen und ihr geſagt habe, 
daß der Ofen nicht brenne. Als ſie dann habe fortgehen wollen, 
um Kohlen zu holen, habe K. ſie ohne Weiteres und ohne ihr 
etwas zu ſagen, ins Genick gefaßt und mehrmals mit dem Kopf 
gegen den Ofen geſtoßen, ſo daß ſie eine große Beule davon⸗ 
getragen habe; als fie dann vor dem Ofenloch gekniet habe, habe 
K. ſie von hinten mit den Stiefeln in den Rücken geſtoßen, jo 
daß ſie braune und blaue Stellen gehabt habe, auch habe er ihr 
noch mehrere Schläge ins Genick gegeben. Dieſe Ausſage hat 
fie ſpäter mit dem Zeugeneide bekräftigt und dann nochmals 
unter Berufung auf den geleiſteten Eid wiederholt. Die Anklage 
behauptet nun, daß die beiden Ausſagen wiſſentlich falſch ab⸗ 
gegeben ſeien. Eine Zeugin S. bekundet mit Beſtimmtheit, daß 
die Angeklagte noch vor dem 27. Februar 1895 mit der Milch auf 
dem Rücken gefallen ſei; die Angeklagte hingegen behauptet, daß 
dieſer Fall nach der Mißhandlung erfolgt ſei. Die Ausſage der 
S. wurde noch von mehreren Zeugen beſtätigt, auch wurde be⸗ 
kundet, daß die Angeklagte der S. noch nach dem Fallen mit 
der Milch große Flecken am Körper gezeigt habe. Der Ober⸗ 
Inſpektor hat in Abrede geſtellt, die Angeklagte mißhandelt zu 
haben, er habe ſie nur ins Genick gefaßt und hinausgeſchoben. 
Das Schöffengericht hat die Ausſage der Angeklagten gegen K. 
für unglaubwürdig gehalten und den K. freigeſprochen. Der 
ſachverſtändige Arzt, der die Angellagte am 1. März 1895 
unterſucht hat, hält es nach dem Befunde für zweifellos, daß 
die am Körper vorgefundenen Flecken früher als am 27. Februar 
entſtanden ſein müſſen. Die Angeklagte behauptet nach wie vor 
die Wahrheit geſagt zu haben, und da auch der Hauptzeuge K. 
nicht ganz ſicher in Kun Angaben war, auch zugab, daß ſich 
die Angeklagte geſtoßen haben mag, ſo verneinten die Geſchworenen 
die Schuldfrage. Die Angeklagte wurde daher freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— Aus Friedrichsruh bringen die „Hamb. Nachr.“ 
Folgendes: „Zur Zeit der Sommerreiſen pflegt ſich auch hier die 
Zahl der Beſuche zu vermehren, und viele der Freunde des 
Fürſten Bismard haben den Wunſch, ihn perſönlich zu be. 
grüßen. Auch Deputationen haben ſich angemeldet, einſtweilen 
werden aber, wie wir hören, größere Empfänge nicht ſtattfinden, 
weil der Fürſt ermüdet iſt und in ſeinem hohen Alter der 
Schonung bedarf. Für einzelne Beſucher empfiehlt es ſich, vor 
der Hinreiſe eine Mittheilung ſo zeitig nach Friedrichsruh zu 
richten, daß ſie Rückantwort erhalten und aus dieſer zugleich 
die geeignete Zeit der Ankunft erfahren können. Zur Frühſtücks⸗ 
zeit, 12—1 Uhr und zum Diner, 7—8 Uhr, empfängt der Fürſt 
gern Gäſte, während deren Eintreffen oder Abreiſe zwiſchen 2 und 
7 Uhr in die gewohnte Hausordnung eingreift, eine Störung, 
welche dem Herrn des Hauſes in ſeinen Jahren und Geſundheits⸗ 
zuſtande keiner ſeiner Freunde gern auferlegen wird.“ 

— Von Guſtav Freytags Schriften erſcheint jetzt bei 
S. Hirzel in Leipzig die 2. Auflage der geſammelten Werke. 
Sie enthält alles, was der Dichter für den Druck beſtimmt hat. 
Die geſammelten Werke werden 22 Bände in nachſtehender 
Reihenfolge umfaſſen: 1. Band Erinnerungen aus meinem Leben. 
— Gedichte. — 2. 3. Dramen. — 4. 5. Soll und Haben. 6. 7. 
Die verlorene Handſchrift. — 8. bis 13. Die Ahnen. — 14. Die 
Technik des Dramas — 15. 16. Politiſche Aufſätze. — Aufſätze 
zur Geſchichte, Literatur und Kunſt. — 17. bis 21. Bilder aus 
der deutſchen Vergangenheit. — 22. Karl Mathy. Die Ausgabe 
erfolgt in 75 Lieferungen. Der Preis jeder Lieferung beträgt 
1 Mark. Monatlich werden etwa 3 Lieferungen erſcheinen, von 
denen 3 bis 4 einen Band bilden. Die uns vorliegende erſte 
Lieferung von „Soll und Haben“ beweiſt, daß die Ausgabe ſich 
durch großen Druck, gutes Papier und gebunden durch elegante 
Ausſtattung auszeichnen wird. Einzelne Bände dieſer Sammlung 
ſind nicht verkäuflich, dagegen werden die ſelbſtſtändigen, früheren 
Ausgaben unverändert fortbeſtehen und neben der Geſammt⸗ 
ausgabe zu beziehen ſein. 


* Landsberg a. W., 15. Juni. Die Wollmarktzufuhr 
beträgt 2028 Zentner, ein Drittel mehr, als im Vorjahre. Für 
Landwolle wurden 90 bis 123, feine Wolle 130 bis 136, aus⸗ 
nahmsweiſe 138 bis 146 Mk. bezahlt. Stimmung flau. Es 
blieb ein Ueberbeſtand von etwa 150 Zentnern. 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder far 2 Wochen in Kur 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
endung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 

ngarns pro Woche 40 Pfg. 
Expedition des Geſelligen. 
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Aſtreine und einſeitig aſtreine 


fieferne Seilenbretter 


2 ark, auch angeblaut, von 
e Kaſſa zu 
taufen 9 ucht. eldungen wer⸗ 
bri 5 mit Auf ift Nr. 


51 durch den 3 erbet. 


812000 Mk. 


zu 5 Yo p. 1. Juli. auch geteilt, 
u 8 eben. Meldg. briefl. u. 
5 a. d. Gen. erbet. 


Auf Apotheke bei Danzig 


18000 Mark 


zur ſicheren Stelle hyvothekariſch 
geſucht. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 8414 durch 
den Geſelligen erbeten. 


9000 ME. 


auf ein ländliches Grundſtück zur 
2. Stelle von ſof. geſucht. Meld. 
briefl. unt. Nr. 8509 an d. Del: 
Geſucht von einem feſtan 

ſtellten Beamten 400 Mk. 

leihungs⸗ Bedingungen und 
Rückzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen briefl. u. Nr. 8129 


au de Geſ. er "be ten. 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gemsbnlichen Beile 15 Bf. 


Buchhalter. Correspond. 


Jahre in landwirthſchaftl. 
Maſchinenfabriten thätig geweſ., 
ſucht geſtützt auf gute Jeugniſſe 
ver ſof fort dauernde Stellung. 
Meldungen unt Nr. 8502 an den 

eſelligen erbeten. 


* Ein junger Raun 


J., ev., poln. ſprech. Materialiſt 
un a ebilfe thã 3 
d jetzt als Geht {1 thät. iſt 
geh a. g. Zeugn., ſ. i e. größer. 
iſenwacrengeſch, wo ihm Ge⸗ 
legenh. ir Ausbild. gebot. 
iſt, Stelle als Volontär. Meld. 
br. mit Aufſchr. 8239 an d. Geſ. 


Ein Malerialiſt 


kath., deutſch und poln. ſprechend, 
mit aut. Handſchrift, ſucht anderw. 
Engagem. Gefl. Off. unter F. R. 
oſtl. Berent Wpr. erb. [8489 
362] Ig. Material., gegenwärt. 
noch in Stell., ſucht per 1. Juli 
r. unter beſcheidenen Anſprüchen 
801 5 Meldungen unter 
101 poſtlag. Neuteich erbeten. 
Suche als alleiniger od. erſter 


Julnektot . ſogleich oder 


Stellg. Bin 
278. alt, 9 J. b. Fach, ſolide, ev. 
u. g. milltärfr., befäh. ſelbſtſt. z. 
wirthſch., worüb. gu. Letzt. St. 
J. Bf Mid. u. Nr. 8422 a. d. Sei. 
8427] Da meine Beſtitz verk. 
abe, ſuche für meinen Sohn, ev., 
er vor fein. 9 iitärpflicht 
enũ t und bis jetzt in meiner 
irthſchaft thätig war, Stell. als 


Beamter 


Rad 
Laabe, bei Dt. Damerau. 


Fir Landw. foſtenfr. 


cht. und zuverläſſige Ober⸗ u. 
uterſchweizer, ledige Schweizer 
zu 20—30 Kühen empfiehlt ſtets 
. Eu öbel , Königs⸗ 


erg 1. Pr., nochenſt. 37. [8324 
5 Ein erfahrener, nüchtern. 


Müller 
alt, mit d. einf. u. dopp. 
Auf ührun vertraut, gegenw. 
als Werkführer thätig, ſucht geſt. 
auf ie Zeugn. anderw. Stell., 
Fl * E 5 Gefl. 
ufr * webel 
0 "Pi: Seeſtr. 29. 
8137] Oberſchw., a. Stall ſchw., 
verh. auch unverh., habe v. ſofort 
oder 1. Juli zu vergeben. 
Marienburger Schweizer⸗ 
Büreau zum Schweizerhof. 
3139] Ein Diener, 29 Jahre 
alt, Port., unverheirathet, der 
Feen Zimmerarbeit ver⸗ 
richten kann, ſucht vom 1. Oktob. 
Stell. Empfebl. r rt eeg 
— a. tafßmann, 


angfuhr 92a b. Danzig Weſtyr. 
U 
Ein AlIWEISEL, ebe She: 


Tia ken, Butter u. Käſerei, 
zum 1. Juli oder ſpäter 
Stellung Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8345 an den Geſelligen erbeten. 
Suche Stell. a. verh. Schäfer, ev. 
u.deutſch, Antr. gl. o. ſp., gut. Zeugn. 
3. S. Fir mein. Kolleg. od. 2 uche 
Stella. Hofmann, m. etw. Schirr⸗ 
arb. vertr., ev.u. m. gut. Schulkennt. 
Brfl. Meld. u. Nr. 8366an d. Geſterb. 


8413] Suche zum 1. Juli d. J. 


1 unverh. Diener. 
Nur Bewerber, die ſich durch beſte 
eugniſſe über längere Thätig⸗ 
Ein in Dienerſtellung ausweiſen 
önnen, werden beriüdjichtigt. 
Perſönl. Vorſtellung erforderlich, 
. — erſt nach vorheriger Auf⸗ 
orderung. C. Struebing, 
Myslencinek b. Bromberg. 


7732] Suche noch Stellg. als 


Herne MER Sven. und 
tüben- und 
uternehi Stelle Kaution u. 
De erforderte n Leute. 
erb. M. Oelke, Untern., 

51 bei Roſchanno Weſt tpreuß. 


1 15 Vorſch. Otto Behrendt, 
= „Prebberede b. Gr. Wüſten⸗ 
€ 


lde in Mecklenburg, jucht zur 
rute mit Landsberger Leuten 
Stellung. 


Jie Suche für meinen Sohn 
gebrlelle in Bonditorei, 


L. Simon, Lindenſtr. 42. 


— — —-— 
74] E. gewandter junger Mann 
ierhändler od. Materialiſt) 
Ba t beider r 
üchtig, find dauernde Stell. als 


Re ee 
Rn Ge 3 u. 
— ie 


richten an 
1 indm hier N 


er⸗, Pappen⸗ u. Dütenfabri 
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gehensperfiherumg, 


Bewährte Agenten und tü 
Geſchäftsleute erhalten bei einer 
gut eingeführten deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Anſtellung als 


Juſpektor 


bei feſtem Gehalt, Speſen und 
Proviſionen. Meldungen an 
Haasenste n & Vogler A.G. Berlin 
S. W. 19 unter L. S. 748 ſind 
Angabe der Verhältniſſe, bis- 
herigen Stellungen und Re 
ferenzen beizufügen. 13956 


und mehr kann 
5000 Mark“ Jedermann 

durch Ueber⸗ 
nahme unſerer Agentur (ohne 
Branchekenntniſſe) jährlich ver⸗ 
dienen. Adreſſiren Sie au A, 
B. 117. Berlin V. 30. 17848 
Einen tüchtigen N 
erſten Expedienten 


kath., der poln. Sprache mächtig, 
ſucht für ein flottes Materia 


R. Geſchäft. — Meldungen brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 8101 an den 
Geſelll erb. Briefmarke verbeten. 
8265] Per ſoforxt ſuchen für 
unſer Material-, Schank⸗, Bau⸗ 
materialien⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen jungen Mann, 


lüchligen Berkünfer, 


Den Meldungen find Zeugniß⸗ 
ahſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Retourmarke verbet. 
Gebr. Leßheim, Mohrungen. 


8308] Für mein Material-, 
Deſtillations⸗ „Wein⸗ u. Zigarren 
Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli einen 

gewandten 


jüngeren Verkäufer. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht 
Albert Block, Schwetz aW. 
8520] Einen tüchtigen gewandten 
Verkäufer 
welcher namentlich in der Herren⸗ 
u. Arbeiter-Garderoben-Branche 
Pei eingearbeitet ſein muß und 
eforateur iſt, ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt. Einſendung der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bei freier Station ſehe entgegen. 
L. Hirſchberg, 
Inſterburg. 


80% Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft ſuche 


ich p. 15. Juli er. 
1 ſelbſtſtändigen tüchtigen 


Derkäufet 
1 Lehrlina od. Volontär 


Meldungen mit Photographie u. 
Zeugniſſen nebſt Gehaltsanſpr. 
erbeten. Arnold Aronſohn, 
8165] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur u. Konfektionsgeſchäft ſuche 
ich per 1. Juli cr. einen tüchtigen 
gewandt. Verkäufer 
der auch dekoriren verſteht und 
der poln. Sprache mächtig iſt. 
Offerten nebſt Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet. 

Ferner ſuche per ſofort einen 

Lehrling. 
L. Arens, Lubichow Weſtr. 


8311] Für mein Tuch, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


wagren-Geſchäft ſuche per 
einen tüchtigen 


1. Juli er. 
gewandten 


Verkäufer 


der polnischen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. Meld. br. 
nebſt Photographie, Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 

J. Aſcher, Ortelsburg Op. 


8432] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- u. Konfektions⸗Geſchaft 
ſuche ver 1. Juli einen 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch Schaufenſter⸗Deko⸗ 
rationen gut ausführen kann. 
Ebenſo kann ſich 


ein Volontair und 
ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, melden. 
Herm. Jacobi, Dirſch au. 

8516] Für mein Kolonſalwaaren⸗ 

Geſchã due 1 5 u 1. Juli 


11 

Lebe ſprſche 
e ee 1906 lung 

Kaſernenſtraße 10%. 


8458] Für mein Tuch“, Manu⸗ 
aktur⸗ u. Modewagren⸗Geſchäft 
uche per 15. Juli einen gut 
empfohlenen 


jungen Mann 
moſalſch, der mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Selmar Hertz. Norden burg. 
8287] Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
Antritt per ſofort reſp. 1. Juli er. 


einen jungen Maun 
der die Branche gründlich kennt 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 

J. Schwitulla in Brieſen 
3384] Für die Abtheilung 
m. Kolonial-, Materials, 
Eiſeuwaaren- und Schaul⸗ 
geſchäfts ſuche ich per ſo 
fort oder 1. Juli einen 


jünger. Kommis 


welcher fürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, polniſche ] 
Sprache iſt unbedingt er⸗ 
forderlich, gleich welcher 
Konfeſſion. Zengnißabſchr. 
ſowie Gehaltsauſpr. find 
einzuſenden. 


J. Arendt, 
Goral⸗Konojad Wpr. 


Für ein feines Kolonialwaaren⸗ 
Delikateſſen⸗ und Weingeſchäft 
wird ein . 

erſter Gehilfe 
bei hohem Gehalt geſucht. Nur 
erſte Kraft wird berückſichtigt. 
Briefliche Meldungen unter Nr. 
8393 durch den Geſell. erbeten. 
8519] Suche ſofort einen jüngſt 
ausgelernten 


Brauer 


welcher polniſch kann. Gehalt 
nach Mebereintommen. 
Brauerei Jarotſchin. 


Cüchtigen Buchbinder 


der ſelbſtſtändig arbeitet und im 

Handvergolden geübt iſt, ſucht 
J. Koepke, Buchdruckerei, 

83251 Neumark Weſtpr. 


82551 Für meine Handelsmühle 
(Zurbinenbetrieb) mit täglicher 
Leiſtung von 200 Zentner ſuche 
vom 1. Juli cr. einen 


er 
* 

Werkführer 

Meldungen mit Abſchrift von 
Zeugniſſen u. Kine 
erbittet S. Anker, Eichmühle 
bei Heilsberg Oſtpt. 

8169] Ein junger, ordentlicher 
Barbiergehilfe und 
ein Lehrling 
—.— von ſofort oder ſpäter 

Pn ute N 

nrau, Podgorsz 
bei Thorn. 

85231 Ein tücht Barbier⸗ 
ehilfe findet dauernde 
eſchdftt ung 

Woelke, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 


gungen Barbieraehilfen 
ucht Konrad Schilling, 
Unterthornerſtr. 2. 
8440] Em junger, tüchtiger 
Mechaniker 
findet dauernde Stellung. 
Walter Bruſt, Thorn, 
Fabrradbandlung. 
8466] Suche von ſofort oder 
zum 22. d. Mts. einen in jeder 
Hinſicht wirklich tüchtigen und 
ſelbſtſtändigen 


Schweizerdegen N-. 


an großer neuer Maſchine und 
Tiegeldruckvpreſſe. Nur ganz 
ſichere, befähigte (hauptſächlich 
Druck) Bewerber, wollen ſich mit 
Gehaltsanſpr. a Zeugnißabſchr. 
melden. Scheffler, 
rens. Eylau. 

8403] Ein tüchtiger - 
Pfefferküchlergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet von ſogleich dauernde 
Stellung. 

Guſtav Karow, Danzig. 


8514] Ein jüngerer 
Bäckergeſelle 


kann ſich melden. 
J. Kiewitt, Graudenz. 


81131 Für hieſige grobe Dampf: 
molkerei 25 — Zentrifuge) 
wird zum ofortigen Antritt ein 
energiſcher tüchtiger und thätiger 


Fachmann 


perueht, firm in prima Butter⸗ 

ereitung und Poſtkiſtenverſand, 

Maſchinenweſen u. 2828 

Nur Reflektanten mit beſten Aus⸗ 

weiſen über Leiſtungsvermögen 

in Se Anforderungen 
f 


ir 


können ſich melden. 


Steffens — 5 Golmkan 
En Sobbowitz. 
Ebendaſelbſt wird 


eine Lehrmeierin 


od. Lehrmeier 
geſucht. 


8293] Zum 1. Juli ſuche ich für 
eine größere Begüterung einen 
älteren, tüchtigen 


Meier 


kann evtl. auch verheirathet ſein. 
Erfahrung in Kälberaufzucht u. 
Schweinemaſt Hauptbedingung. 
Näheres durch 
C. F. Hallier, Molkereibeſitzer, 
Einen Käſergehilfen 
ſtark und zuverläſſig, ſucht als 
Lüttenknecht bei dauernder 
Stellung J. Manſer, 8479 
Käſerei Gr. Maus ausdorf Wpr. Wpr. 


Mehr. Mg Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Piskorz, Lautenburg Wpr. 


Zwei Malergehſlſen 
und ein Lehrling 18498 

können ſofort eintreten bei 

L. Gutzeit, Marienwerder. 


Maler⸗Hehilfen 


ſucht Wegener, Garnſee. [7899 


10 —15 Minlergehilfen 


und 


> Auſtreicher 


können fofort eintreten bei 
68 Job. Oſinski. 


Tücht. Wagenladiver 
ſucht für Sommer u Winter- 
arbeit von ſofort gegen hohen 
Akkord die Wagenfabrik von 
8076] ©. F. Roell 
Inh. R. G. Holley, Danzig. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


Tüchtige 


Maurer 


erhalten am Bau der Regie⸗ 
rung in Marienwerder bei 
einem Lohn von 3,75 Mark pro 
Tag dauernde Arbeit. 

85 5 Horwiez. 


Dicht. Zimmerpolier 


mit mehrer. Geſellen 

zur Ausführung von Bahnhofs⸗ 

bauten bei hohem Lohn geſucht. 
* Jeske, Zimmermeiſter, 


256] Czarnikau (Poſen). 


2 tücht. Rockarbeiter 


ſucht ſofort 8425 
Hedviel, Herrenſtraße 12. 


Ein auer Rocarbeifer 


findet dauernde Beſchäftigung b. 
J. Bodammer, Schneidermſtr., 
Culm, Friedrichſtr. 8, 1 Treppe. 


Schneidergeſellen! 
8189] Mehrere tüchtige Rock⸗ 
arbeiter finden dauernd lohnende 
Wefchaftifen be bei 
oliva, Thorn. 
8412J Suche per ſofort einen 


Snttleraefellen und einen 
Lehrling. 


H. Bigalke, Sattlermeifter, 
Krone a. Br. 


2 bis 3 Cöpfergeſellen 


verlangt von ſofort W. Penke, 
Töpfermeiſter, Graudenz, [8431 
Gartenſtraße 26. 


4 Bautiſchler 
finden dauernd. Beſchäftigung bei 
8524] 9. Babel, Culmſee. 


Ein Ciſchlergeſelie 


auf Bauarbeit, erhält ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
8437) Steckler in Gruppe. 


8236] Ein ordentlicher Schuh⸗ 

machergeſelle auf ſeloſtſt. Arbeit 

findet ie. bei hoh. Lohn Arbeit b. 
Frau Anna Linau, 

Gr. Leiſtenau Weſtpr. 


Mehrere tüchtige 


Maſchiuenſchloſſer 
und Eiſendreher 


ſowie einige 


jngendl. Auſtreicher 


erhalten ſofort dauernde und 

lohnende Beſchäftigung. 

R. Kloſe, Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik. [8404 


8110! Ein verheiratheter 
Maſchiniſt 
der einen Dampfdreſchapparat zu 
führen verſteht, und ſämmtliche 
Reparaturen, ſowohl am Dreſch⸗ 
Apparat als auch in der Brennerei 
mit übernimmt, wird ſofort von 
Dom. Lindenau bei Usdan Op. 
geſucht 
8306] Zwei ordentliche, tüchtig. 
Schloſſergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung in 
der Bau- und Maſchinenſchloſſerei 
von Otto Dieſer, Saalfeld Op. 


3 Schloſſergeſellen 
können ſofort eintreten auf Bau⸗ 
arbeit, Balkongitter und Thore 
bei Reinhold . Schloſſer⸗ 
meiſter, Schönlan [8521 

— Schirrmeiſter, durchaus 
—.— äſſig, nüchtern, m. allen vor⸗ 

ommenden Schmiedearbeit. ver» 
traut, ſucht bei hohem Lohn für 
lange Zeit der erkrankte Schmlede⸗ 
meiſter E. Block, Thorn. 


Tüchtige Schmiedegeſellen 
finden dauernde ei gen bei 


Carl Domke, Wagenfabrik 
85131 Unterthornerſtr. 


8449] Einen erfahrenen 
upferſchmied 
für Brennereiarbeit und einen 
Gelbgießer 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht von ſofort 
A. Rotzoll, Kupfer eee 
Konitz Wp 
Brauchbarer evgl. 


Schmied 
tüchtig im Hufbeſchlag, mit 
Burſchen, findet bei gutem Lohn 
zu Martini d. J. auf großem 
Gute Stellung. Meldung. brfl. 
unt. Nr. 8539 an d. Geſ. einzuſ. 


Ein Schirrmeiſter 
Schmiedegeſelle 


auf Wagenbau und Hufbeſchlag, 
findet dauernde Arbeit bei 

Schmiedemeiſter Suſchluski, 
8508] Garnſee. 


Tüchl. Klempuergeſell. 


ſucht R. Panstruga 

Klempnermſtr., Allenſtein Op. 
1 tüchtig. Stellmachergeſelle 
kann ſofort eintreten bei Hilde⸗ 
brand, Stellmachermſt. Gruppe. 


> Stellmachergeſellen 


braucht von gleich Richert 
Stellmachermeiſter, Weißh of 
bei Marienwerder. 18480 
8303] Einen tüchtigen zuverläſſ 


unver). Sellekahzieher \5 


mit guten Zeugniß verjeben, ſucht 
zum jofortigen Antritt, mit auch 
ohne Station die Selterfabrit von 
M. Scherle, Kruſchwitz. 
Schriftliche Meldungen mit 
Lohnangabe pro Woche erwünſcht. 


Ileinſchläger 


zum Schlagen von ca. 100 cbm 
Kopfſteinen ſucht [8417 
E. Goering, Soldau. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen gewiſſenhaften, tüchtigen 
und energiſchen 18114 

Hofverwalter 
Steffens, Gr. Golmkau 
ver Sobbowitz. 

8541] Suche fofort auf 1 Wochen 
einen Juſpektor 
zur Vertretung. Wunderlich, 
RB ützendorf bei Frankenhagen. 


8462] Suche zum 1. Oktober d 
Is. einen joliden, erfahrenen 


Inſpektor 


der 0 Ind fein muß, zeitweiſe 
der Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor ⸗ 


zuſtehen. Anfangsgehalt 500 M. 
Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
erbeten. Wien, Kraplau, 


Poſtort, Oſtpreußen. 
8451] Einfacher, unverh. 
Wirthſchafter 
ſofort geſucht. Dom. Logdau 
b Gr. Gardienen Oſtvr. 
8460] Geſucht v. ſogleich od. 1 
Juli e. evangel. unverh. 


Inſpektor 
über Mitte Bar energiſch, gut 
empfohl., u. Leitung des Herrn, 
der zeitweiſe jelbitftänbig 5 
wirthſch. bef ab. Perſönl. Vorſt. 
* Wunſch. Dom. Gr. Plowenz, 
b. Oſtrowitt (Bahnhof). 


Ein Feldwirthfänfter 


wird geſucht für Gr. Pötzd 2 
p. Gelers swalde Oſtpr. [824 
8080] Zum 1. Juli wird ein 
junger energiſcher, der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Hofverwalter 


geſucht. Gehalt 400 Mark. 

Dom. Gocanowo b. Kruſchwitz. 
8429] Gejucht zum 1. Juli d J. 

ein älterer, ſolider und ſehrlicher 


Beamter. 

Anfangsgehalt 300 Mk. 
Dom. Maruſch bei Graudenz. 
8117| Ein de lu Mann, welcher 
Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ 


ſchaft hat, wird als Eleve 
ohne Penſion von der Guts⸗ 
verwaltung Warnikeim per 
Korſchen Oſtpr. von ſogleich nei. 


Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen findet 
ur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft S Stellung in Tursnitz bei 
Wiewiorken. Reichel. 


8014] Auf Dom. ene 
b. Gr. Jannewitz i. Pom., Brenn.⸗ 
Wirthſchaft, iſt die 


Elevenitelle 


frei. Penſion nach nchen an, II N. 
Droeſe, Adminiſtrator. 


Suche zu ſofort oder 1. Juli 


einen Eleven 
aus guter Familie für hieſige 
Brennereiwirthſch. z. gründlichen 
Erlernung der 'andwirtbi chaft 
bei Familienanſchluß. Penſion 
nach lebereinkunft. 18078 
Dom. Rieben 
b. Riebenkrug Weſtpr. 
v. Rohr, Adminiſtrator. 


Hofverwalter. 
8386] Von ſofort 3 1 
79 I ter bei 300 
ark Gehalt geſucht in Klein⸗ 
hof per Prauſt. 


Verh. Wirth 


— Zeugniſſen von Mart 
Eur om. Logdau b. . 
3 Oſtyr. 


Ordentlicher 928 äfer 
4 400 Schafe per 1. Jul 


ucht 
n Sumowo v. Nabmowe pr. 


Juli ein evang. 


m. ſch 
Nea Vorſtellung. 


Lohn nach Uebereinkunft. 
brfl. unt. Nr. 8000 an d. Gef. 


Erſten. N 5 
Sdunkeim per Tolksdorf Oſtpr. 


8461] Geſucht v. ſogleich od. J. 


ofverwalter 
ftl. Arbeiten gut vertraut, 


Dom. Gr. Blowen 
b. Oſtrowitt (Bahnhof). 


8090] Dom. Wit eke wo bei 


Culmſee ſucht zu Martini oder 
früher einen 
allen Arbeiten vertrauten 


energiſchen, mit 


Leute⸗Wirth. 
Meld. 


8245 Suche ſofort einen tücht. 
Unterſchweizer. 


Lohn 30 Mk. monatlich. 


Oberſchweizer Kämmerer, 
Dom. Waldau R 
v. Gottſchalk Wyr. 


8092] Zum ſofortigen Antritt 


6 Unterſchweizer 


(möglichſt verheirathete Stall ⸗ 
ſchweizer) geſucht. 


Dom. Gr. Golmkau 
p. Sobbowitz. 


8494] Suche p. ſof. 8 Unterſch. 
Lohn 30—35 M. 6 led. Schweiz. 
auf Freiſt., 
Gottl. Weyer, Oberſchw., 
Guie Opr. 
ſtühle, Riemen, Lederkap. billigſt. 


3 dav. in d. 1 % 


Dai, Blouſen, Melt. 


Unterſchweizer. 


8049] Suche z. ſof. Antr. mehrere 
Unterſchweiz. Gute Melker bevorz. 


S. ce Anmeld. an Oberſchw. 
Schläppi in Lindenwald 


b. Biſchofsthal, Pr. Poſen. [8049 


8190 Ein gut empfohlener 
Aufſeher 


f die Rübenarbeiter findet von 


ofort Stellung in Annaberg 


p. Meluo, Kr. Graudenz. 


Auch finden dort noch ca. 


20 Bübenarbeiler 


Beſchäftigung. 


8364] Sei. e.verh. Oberihwweizer 


40 Kühen, e. ledig. Sweizer 3. 60 
üben, 5 Unterſchw. p. ſof. od. zum 
Oberſchweizer Stoll, 


Drei Schweizer 


tüchtige Melker, können zum 1. 
Juli eintreten. 8430 
v. Almen, Dom. Rondſen bei 
Miſchke Kreis Graudenz. 


8154] Dom. Gr. Golmkau per 


Sobbowitz ſucht ſofort für ſeine 
Stammzüchterei, verbunden mit 
großer Maſt, einen nüchternen, 
fleißigen und erfahrenen ver⸗ 
heiratheten 


Schweinemeiſter 
4 ſich über erfolgreiche Thätig⸗ 
eit in ähnlichen Etabliſſements 
durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann. 2 
8497) Suche 6 Männer f. All. 
u. Tagel.⸗Arb. u. Dep. Freie Hin⸗ u. 
Rückreiſe. Adernſe, Vorſchnitter, 
Dambeck bei Züſſow Pommern. 


Ein Unternehmer 
mit dreißig Mädchen 


und Jungen 
von jetzt bis November bei 8 
Verdlenſt geſucht. 
ee 
8087] F. m. Schank⸗, Deitillat.- 
und Materialwaaren » Geſchäft 
ſuche per ſofort N 
einen Lehrling 
gleich welcher Konfeſſion. 
H. Lewinsky, Konitz, Wſtp. 
8458] Für meine Konditorei 
ſuche zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Carl Pauli, Sensburg. 
In meiner Handelsgärtnerei! 
iſt von ſofort eine 


ehklingsflelle 


zu beſetzen. Th. Freuch. [8470 


zur Gr. des Barbier- u. Friſeur⸗ 
geſch. k. jof. eintr. b. F. W. Rein⸗ 
teltt Barb. u. Srif, Rüſſe Opr. 
8529] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ u. Lederhandlung 
ſuche per ſofort einen Lehrling 
und ein Lehrmädchen. 
Dermann Stein, Erin. 


1 Zur Erlernung der i Jurörlernung der Tabak⸗ 
fabrifation, inſonderheit des 
Sortirens und a der 
25 U -Tabake wird für eine 
ro ie Tabak- u 
abri k ein 


. Bigaretten- 


unger Mann 
im Alter von 16 bis 17 Jahren 
eſucht. Brfl. Meld. unter 
kr. 781 durch den G den Geſell erb. erb. 


Ein Gürknerleheiing 
findet von ſofort Aufnahme in 
der Fa eie en 

chͤrſee bei Kl. Czyſte, 
Vabuſt Stolno, Kr. Culm. 
Ed. Babel. 
8356] Für mein Eijen-, Glas⸗ 
und D » Gefchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling. 


orwitz, RR 


Einen Barbier- Fehrling 


ſucht K ogleich 

prakt. Hin 1 1 a iſch 

ra eilgehilſe un € 5 
ejchauer, Zeilen Weſtpr. 


m Zum ſofortſgen Antritt 
ich 
Lehrlinge 


(moſaiſch). 


A. lee lich 


N 7 * j 1 x 2 
Amtliche, Anzeigen. B e 


Aufgebot. 


8240 Nachite ende Hypotheken⸗ 


5 1500 Thaler eingetr. 
„be alex eingetragen 
N ur hung It Ar. lie 
für e Geſchwiſter Julius, 
oſalie, Johanna, Jenny 
und Henriette Grün, des 
I. Fleiſchermeiſter Johann 
0 
e 


Bekanntmachung. Aufruf 


Das hierſelbſt unter der Firma 


€ ; ' Firma 2 a 1 
g bee an die Bewohner des Kreiſes Marienwerder. 

9 6 2 s iſt löblich, die Erinnerung an die große Zeit, die unter blutigen Opfern, aber 
ngen und wird p e durch Siege ohne Gleichen zum Segen unſeres Volkes das neue Deulſche Reich voll Macht 
und Anſehn mit dem Hohenzollern⸗Kaiſerthum voll Ruhm und Hoffnung geſchaffen hat, 
für Mit⸗ und Nachwelt wach und lebendig zu erhalten, und es iſt eine Pflicht der 


Dankbarkeit, die zu ehren, die für den hohen Preis das Leben gelaſſen haben. So laßt 


year: uferin, der deufſchen 


und poluiſchen Sprache mächtig. 
V. Weka e gue 2 
Zur Vertretung ber Dansfrau 


wird für die Sommermengte für 
einen ſtädtiſchen Haushalt von 
ſofort eine erfahrene, achtbare, 
rüſtige, ältere 


Dame 


bei  befceibenen Anſprüchen 
geſucht, welche thatkräftig und 
umſichtig iſt, ſich überhaupt für 
keine häusliche Urveit ſcheut, u 
die Beaufſichtigung und Pflege 
zweier Kinder im Alter von 2 
und 1 Jahr zu übernehmen hat. 
Meld. mit Gehaltsanſpr. u. Nr. 
8270 an den Geſell. erbeten. 


8175] Gejucht zur ſelöſtſtändigen 


Führung eines kleinen Haushalts 


„gehdrigen 8 „S. Karo" (Ar. 9 des Firmen- uns auch in Marienwerder ein 
der Uusſertigun des Teſta⸗ regiſters) vermerkt und zugleich 
ments vom 11. Februar 1871, unter Nr. 73 des Regiſters die 
publisirt am 8. wan 1871, Firma S. Karo“ neu einges 


Verhandlungen vomd. April] tragen worden. / Krieger 7 Denkmal 


1871, pom 15. Jauuar 187, Lautenburg Weſtp., errichten würdig ſeines Zweckes, würdig der Hauptſtadt des Regi bezi ürdi 
5 eſtp. } ; gierungsbezirks, würdig 
f e 1d ben von 8456] den 12. Juni 1896. der Königstreue und Vaterlandsliebe, wovon die Einwohnerſchaft des Kreiſes beſeelt iſt. 


vo-| Königli gericht. f a a 2 
thekenbuchsauszuge vom 22. 5 In jeder Gemeinde und jedem Gutsbezirke werden Beiträge entgegengenommen 


Februar 1872 und der In⸗ x R 4 in 1 3 
3 you bemielben Bekanntmachung. werden; jeder gute Preuße ſteuere freudig nach Kräften bei. ber be 1 e 
b. Aber 11 Thaler 23 Sgr. — 35 12 * Salge Verfügung vom Der Denkmals⸗Ausſchuß. ollen I, unter Beifügung der 
k. 30 Pf. nebſt 5 % Zinſen Tage die in bauten bürn betend Anspach, Brauereibeſitzer⸗Mewe. Adloff, Schneidermeiſter Marienwerder. Barangwski, Zeugniſſe über bisherige Thätig- 


keit melden bei 
B. A. Ellſon, Buk, 
Provinz Poſen. 
8540] Auf der Oberförfteret 
Kaltenborn, Kreis Neidenburg, 
Oſtpr. findet zum 1. Juli ein 
nicht zu junges 


Mädchen 
aus füke Familie Stellung als 


Slütze der Hausfrau. 


Dieſelbe muß die feine Küche, 


on 9 Thaler 7 Sgr. vom 5. 
uni 1870 ab eingerzanen für 
den dens an omlicki zu 
Graudenz in Abtheilung III 
r. 6 des dem Beſitzer Anton 
es gel Ski gehörig. Grund⸗ 


3 Pfarrer ⸗Tiefenau. Bathke, Gutsbeſitzer⸗Gr. Applinken. Beyer, Bürgermeiſter⸗Mewe. Borris 

0 s 2 1 0 7 2 2 * ’ 
3 en Gutsbeſitzer⸗Weißbhof. Böhmer, Superintendent-Marienwerder. Böhnke, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
daf. unter der Firma £ liter F Böttger, Kaufmane⸗Marienwerder. Brocks. Gymn.⸗Direktor⸗ Marienwerder. 
berg in das Nesſeitige Firmen- | Broeske, Gutsbeſitzer Kampangen. Dr. Brückner, Landrath⸗Marienwerder. Frhr. v. Buddenbrock, 
— unter Nr. 71 eingetragen. Majoratsbeſitzer⸗Kl. Ottlau. Buhse, Hauptlegrer⸗Marienwerder. Busch, Gutsbeſitzer⸗Wloſchnitz. 
L : "| Cleve, Rittergutsbeſitzer⸗Littſchen. Damrath, Gutsbeſiger⸗Gr. Applinken. Daniel, Pfarrer⸗Garuſee. 
Rehden Blatt 256 und autenburg Weſtp., Dauter, Rittergutspächter, Münſterwalde. Diehl, Direktor der höheren Töchterſchule⸗Marienwerder. 
ebildet aus der Ausfertigun den 12. Juni 1896, | Diener. Adminiſtrator⸗Gr. Tromnau. Dirksen, Deichhauptmann⸗Kl. Falkenau. Dirksen, Guts⸗ 
er Verhandlung vom 20. Juli] Königliches Amtsgericht. beſitzer⸗Kl. Grünhof. Draing. Klempnermitr.» Marienwerder. Dumont, Regierungs⸗Kanzliſt⸗Ma⸗ 
a den 8 8- a On 5 malfiven sieniverber, Deiarnoweki, a aten Ebel, 9 Ehlert. Gutöbefiper- 
9 gen vom 17. Dezember 0 en.] Nenhöfen. ngelbrecht, Bojtdireftor - Marienwerder. elbel, $treiß - Taxatyr - Marienwerder. 
1867, Magazin⸗Aulage in Thorn. . Flanss, Paſtör⸗ Marienwerder. v. Fournier, Rittergutsbeſitzer⸗Kozielec. delt Frost, Guts⸗ 


9. Juni 1868, 11. Mai 88891 Di V 0 8 
1869, 29. Juni 1869, 7. Sep⸗ Kol 3 lertes beſitzer⸗Groß Falkenau. Gördeler, Amtsgerichtsrath⸗Marienwerder, Görke, Rentner⸗Marienwerder. a 5 
i Koblenfehusdaces von delle Grunau, Domprediger-Mariemverder. Heidenhain, Sanitätsrath-Mariemiverder. Hammer Dom. Hagen, Plätten etwas Schneid. 


tember 1869, 18. März 1870, 5 er mas 
26. März 1870, 10. Mai 1870, —— kel woe ne vediger, Marlenwerder. Hassenstein, Senatspräfident-Marienwerder. Heinrich, Ober⸗Inſpektor⸗ &) und 2 Sapren bequfchtigen. 


10. Juli 1870, 30. September aulsdorf. Haelke, Hauptlehrer⸗Mewe. Hoffmeister, Kaufm.⸗Garnſee. v. Horn, Regier.⸗Präſident⸗ Fenn 5 
1870, der Ueberweiſungsur⸗ Pen ge Marienwerder. Jamrowski, Pfarrer⸗Gr. Tromnau. Jantz, Gutsbeſtzer⸗Ziegellack Kanter, Hof⸗ galt 120 Murk meldungen ilk 
kunde vom 18. September 1870] Die Eröffnung der Angebote buchdruckereibeß, Marienwerder. v. Kehler, Verwaltungsgerichts⸗Dir. a. D. Marienwerder. Klaass, Zeugnißabſchriften direkt erbeten. 


und der Ingroſſationsnoten i, Rittergutsbeſ.⸗Olſchowken. Klapp. Pfarrer⸗Mewe. Knöpfler, Rechtsanw.⸗Marienwerder. Kowalski, | une et 
o. über 8 1 5 = 900 Mt. as Um EN Pfarrer⸗Pehsken. v. Krenski, Riarrer-Laltau. Kress, Oberamtmann⸗Brodden. v. Kries, Guts⸗ Ein auſt. Mädchen 
nebſt 5% Zinſen ſeit dem 18. zimmer des unterzeichneten Re⸗ beſitzer⸗Smarzewo. Kursikowski, Dekan⸗Mewe. Kühne, Beswaltungägerihtö-Direltor- Marien. für Reſtaurant geſucht. 8138 


werder. Arthur Leinveber, Gutsbeſitzer⸗Gr. Krebs. Conrad Leinveber, Rentier⸗ Marienwerder. 
Theodor Leinveber, Gutsbeſitzer⸗Gr. Krebs. v. Lieber. dor Marte der Gendarmerie⸗Marienwerder. 
Naunden en, re ge re Nuorgenzoth, Pfarrer⸗ 
eingetragen für den Acker⸗ ; auden. Niclas, Pfarrer-Johannisdorf. Nickel, Gutsbeſitzer-Gr. Weide. Nicolai, Bürgermeiſter⸗ 
dür er en Minett ebenen Garnſee. Obuch, Baumeiſter⸗Mewe, Odrowski, Dekan⸗Pienonskowo. Ohl, Gutsbeſitzer⸗Kl. Grabau. 
u Leſſen in Abtheilung 11. ſie elt bis zum angegebenen Zeit⸗ Orlowski, Gutsbeſitzer⸗Johannisdorf. Passarge, Gutsbeſitzer⸗ Groß Bandtken. Penke, Kaufmann⸗ 
r. 6 des dem Beſitzer Anton — . — „ Garnſee. Arnold Plehn, Kopitkowo. Felix Plehn, Rittergutsbeſitzer⸗Bielsk. Prahl, Malermeiſter⸗ 
uttkowski gehörig. Grund⸗ Die Verbin ungsunterlagen] Marienwerder. v. Puttkamer. Rittergutsbeſitzer⸗Germen. Puppel, Kaufmann - Marienwerder. 
tückes Rehden Bl. 256 und knnen in dem Nannen ien Rachau, Rentier⸗Marienwerder. Rahn, Gutsbeſitzer⸗Brakau. . Richter, Rittergutsbeſitzer⸗ 
gebildet aus den Ausferti⸗ zimmer werktäglich von 9—12 Uhr Roſainen. Rohrbeck, Kreisdeputirter-Gremblin. Rother, Pfarrer⸗Niederzehren. Frhr. v. Rosen- 
ungen der Verhandlung vom Vormitta 8 0 26 Uhr Nach⸗ | berg, Hochzehren. Schäfer, Oberförſter⸗Krauſenhof. Schultz, Pfarrer⸗Gr. Falkenau. G. Schulz, 
0 Juli 1865 den Hypotheken⸗ mittags 8 eſehen und gegen Er⸗ Kaufinann⸗ Marienwerder. Schultz, Forſtmeiſter⸗Jammi. Schulz, Stadtverordnetenvorſteher⸗Mewe, 
buchsauszügen vom 17. De⸗ ſtattus us 1.00 Mes baſelbſt Schwabe, Kaufmann⸗Marienwerder. R. Schwarz, Gutsbeſitzer⸗Stangendorf. Frhr. v. Senden. 
ember 15 7, 9. Juni 1868, | be nn werden. f Geſtütsdirektor⸗Marienwerder. Stawitzki, Hauptmann⸗Marienwerder. Steckmann, Rentner⸗Gr. 
1. Mai 1869, 9. Juni 1869, ulſchla sfriſt 30 Tage Grünhof. Steffen, Pfarrer⸗Marienwerder. Pollkühn, Major z. D. Marienwerder. Wolff, Guts⸗ 
derlleberweiſungsurkunde vom er Garni . Wa ede beſitzer⸗Reubof. Warkentin, Deichhauptmann⸗Mareeſe. Wehle, General⸗Landſchafts⸗Direktor⸗ 
10. März 12 nebſt In⸗ uk [Marienwerder. Dr. Wentscher, prakt. Arzt⸗Garnfee. Dr. Wigocki, Pfarrer⸗Adl. Liebenau. 


ovember 1868 und ein Koſten⸗ gierungs⸗Baumeiſters, Culmer 


aufchquantum von 40 Thaler | & 5 
gleich 120 ME. nebſt Jinſen fee . 


Marienburg, Schweizerhof. 
Zur Stütze der Hausfrau 
[8125 


ſuche ein E 
junges Mädchen 
moſ., aus guter Familie zum 
Eintritt per 1. Juli er. Meld. 
briefl. mit teten u. 
Altersang. an Julie Joſeph⸗ 
ſohn, Guttſtadt Opr. erbeten 
8388] Suche für meine Gaſt⸗ 

wirthſchaft ein 3 
Ladenmädchen. 
Eintritt 25. d. Mts. Zeugniſſe 

bitte einzuſenden. 
Joſef Datta, Alt⸗Kiſchau. 


ara eeg. 5 5 g. Rd S. rn ee 1 
tions 1 ir Willuhn, Pfarrer⸗Gr. Krebs. Winckler, Departements⸗Thierarzt⸗Marienwerder. Witt, Gutsbe⸗ 

d. ben 900 Mun über 300 Mt. Der Kgl. . SBIDARBAREN. ſitzer⸗Kl. Nebrau. Wollenberg, Pfarrer⸗Gr. Gartz. Würtz, Bürgermeiſter⸗Marienwerder. Wulff, | 8277] Ein junges, anſtändiges 
verzinslich mit 5 % einge⸗ ZN? Oberſtaatsanwalt⸗Marienwerder. Zielke, Oberinſpektor⸗Neudörfchen. Ziehm, Gutsbeſ.⸗Gremblin. Mädchen 3 
tragen für den Zitchler Julie TEE Beiträ ar d ds 9 Luſt 3 in m. 
0 Berlin in Ab- 8 Wurſtwaarengeſch. zu erlernen, 
beitung IT r 14 beg. 12 Willenberg erbittet zur Er⸗ eiträge für den Jon find. v. 1. Juli Stellung. Photo⸗ 


5 11 1 „richtung ihrer Molkerel⸗Anlage. 73947 zur Errichtung eines 
dauer eg endete a wg Ra icdoch AN iS⸗ K 7 + 8 e 9 [ = 
2 A. 7 . 7 

ande een gz de Werd. den reis- Ariegerdenkmals 
5. Juni 1874 nebſt angehängter bend 5 neee in Marienwerder 
Schuldurkunde vom 30. Mal 2 Butterfäſſer, Kueter, 2 Käſekeſſ., nehmen die Mitglieder des Denkmals ausſchuſſes, die in den einzelnen Ortſchaften be⸗ 
1874 und vom 7. Juli 1880 | Preſſen Du teur⸗Apparat, Milch“ ſtellten Vertrauensmänner, insbeſondere die Herren Gemeinde: und Gutsvorſteher, ſo⸗ 

nebinde vom f. Bult schuld | verkauf, Eiskeller Schweineſtallf. | Wie der Schabs meiſter Kaufmann Oscar Böttger hier (Marienburger Straße) entgegen. 
find verloren gegangen und follen ca. 200 Schweine. An ſchl ꝛc erb. a. Der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes. 
uf den Antrag zu a der Gläu⸗ Doehring, Willenberg Brückner 
iger zum Zwecke der Neubildung, 8235]! b. Marienburg. = 5 
b b c d auf Antrag der Grund⸗ : 


graphie, Religion, womöglich 

Altersangabe erbeten. 

„C. F. Thieme, Bromberg. 
8 Ein anſtändiges, 
ſadberes Mädchen 

von angen. Aeußern, ſuche für 

mein beſſ. Reſtaurant zum Be⸗ 
dienen der Gäſte. Bedingung feſt. 

Charakter u. feine Umgangsform. 

Meldungen mit Zeugniſſen und 

Photographie an 

Louis Kulſpel, Reſtaurant zur 

alten Linde, Wreſchen. 
8542] Ich ſuche zum 1. Juli ein 
anſtändiges, erfahrenes 

junges Mädchen 
moſaiſch, das ſelbſtſtändig kochen 
kann u. im Geſchäft mit thätig ſein 
muß. Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind den Meldungen bei⸗ 
zufügen. J. Herzberg, Manu⸗ 


Gras-Mähemaschinen 
betreide-Mähemaschinen und Garbenbinder 


Bu” zu wesentlich ermässigten Preisen. 


8538] Die Rohreindeckung der 
[Scheune und Stallungen auf dem 
P arrgehöſt z. Kgl. Neudorf wird 


Sonnabend, 20. Juni d. 35., 


Nachmittags 2 Uhr, 
an den Mindeſtfordernden an Ort 
und Stelle vergeben werden. 
Der kath. Kirchenvorſtand. 


tückseigenthümer zum Zwecke 
er Löſchung der Poſten für 
raftlos erklärt werden. 
Es werden deshalb die Inhaber 
ford Hypothekenurkunden aufge⸗ 
ordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 


den 9. Oktober 1896, 


11 Uhr, Neuer faktur⸗ und Kurzwaaren, Alt» 
0 dem unterzeichneten Gericht, leichter Kiſchau Weſtpr. 
immer Nr. 13, ihre Rechte an⸗ 8441] Suche für mein Glass, 


zumelden und die Urkunden vor⸗ 
quleoen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
e erſelben erfolgen 
wird. 


Grandenz, 1. Juni 1896. 
Königl. Amtsgericht. 


Verdingung. 


8443] Die Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen zum Neubau eines 
iehſtalles auf der katholiſchen 
4 zu Lippinken Kr. Loe⸗ 
au ſollen unter Zugrunde⸗ 
legung der für Staatsbauten 
bes Beſtimmungen in öffent⸗ 
icher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, d. 29. Juni 1996, 


Vormittags 11½ Uhr 
im Amtszimmer des 1 
neten anberaumt, bis zu welchem 
die verſiegelten und mit ent⸗ 
prechender Aufſchrift verſehenen 
fferten einzureichen ſind. Die 
eichnungen und Bedingungen 
egen während der Dienftitunden | 7 8 


Porzellan⸗, und Klempnerwaar. 
Geſchäft . 
ein Lehrmädchen 

aus achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig bei fr. Station. 
Adolph Granowski, Thorn. 
8248] Eine ältere, einfache, aber 
zuverläſſige Frau oder älteres 
Mädchen, die zeitw. ein. Wirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande allein vor⸗ 
ſtehen kann, wird vom 1. Juli 
oder ſofort bei hohem Gehalt ge⸗ 
ſprte Meldungen nebſt An⸗ 
prüchen ſind brieflich unter N. 
100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Neuen Weſtpreußiſchen Mitthei⸗ 
lungen in Marienwender“ z. richt. 


Ein lüchtiges Mhdden 


das keine Arbeit ſcheut und ſich 
in jeder Beziehung in der länd⸗ 
lichen Wirthſchaft ausbilden kann, 
wird für ein Gut im Girl? 
Graudenz v. jofort geſucht. Meld. 
unter Nr. 8274 an den Geſ. erb. 


Eine perfekte Köchin 
von ſogleich oder 1. Juli geſucht. 
Geh. 180 Mk. Meldg. bei Frau 
Vibrans, Marienwerder. [8251 
8391] Geſucht per ſofort eine 
ältere, einfache, anſtändige 
Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an die Gutsverwal⸗ 
tung in Elſenthal bei Alt⸗ 
Kiſchau Weſtpr. 
8418] Ein kräftiges 


Hücheumädchen 


jucht ſofort Dom. Burg Belchau 
ei Graudenz. 


Eine Fochmamſell 


ür eine Weinhandlung z. 1. Juli 
1 5 Meldungen unter Nr. 


Eine anſpruchsl. Erzieherin 
(nicht muſik.) ſucht Stelle. Gefl. 
Meld. brfl. u. Nr. 7958 a. d. Gef. 
8526] E. j. Mäd. m. g. Zeug., beid. 
Landesſpr. mächt., d. Handarb. u. 
Schneid. verſt., ſ. i. e. Kolon.⸗ u. 
Schankg. a, Verk. St. Näh. d. Hrn. 
Herrmann Bromb. Buhfſt. 19,2 T. 

8139] Jg., geb., adl. Dame, muſ., 
in der feinen Küche nicht unerfahr., 
wünſcht in f. Familie Engagement 
als Geſellſchafterin reſp. Reiſe⸗ 
begleiterin. Meldungen sub. 
w. K. poſtlag. Danzig erbeten. 

Ein junges, gebildetes und 


mnfikal. Rädchen 
nicht unerfahr. in der Wirthſchaft, 
wünſcht ſich zu eig. Kräft. u. Ver⸗ 
vollkommnung in d. Oberförſterei 
oder Gut bei Familienanſchluß 
ohne gegenſeitige Vergütigung 
in der Wirthſchaft zu bejchäftigen. 
Meld. briefl. unt. Nr. 8289 an 
d. Geſell. erbet. 
8488] Ein auſt. jung. Mädch. 
ſucht zum 15, Juli eine Stellung 
bei einer alleinſt, Dame. Bin 
n währ ö ERSTER ER EEE FEN | | 3. alt, habe Nähen u. etwas 
10 diesſeitigen Bureau zur Ein⸗ ä 7 25 . Die billigſten und beiten 2. arb, gelernt. Meld. unter 
En aus. , e Bierdruckag rale B. poſtl. Lichtfelde Wp. erb. 
In ee find, joweit | N = . N 8446] Jung. geb. Mädch. w. 
der Vorrath reicht, gegen poſt⸗ get für Kohlenſäure n. Luftbetrieb d. Geberde ue bei. daf. a u. 
aan e ab no unübertroffen wen rain Größen u. 1200 dopp. Buchf. erl. hat, w. St. unt. 
F in Lei fühigkeit und Dauerhaftigkeit verſch. Syitemen 700 beſch. Anſpr. p. 1. Juli a. Kafl. v. 
neten zu beziehen. in Leistungsfühigkeit und Dauerhaftig A. Krause, Zempelburg. | Buch. Zeugn. vorh. Off. E. 200 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. sind die vollkommensten Nähmaschinen Katalog gratis und —.— age b en dee ee 
Neumark, d. 13. Juni 1896. r 


für Familien und Gewerbe. 2 . 
71S k. 15. 
— . e Id Gasmolorendl, 82e e 


ee W UM am 
Bekanntmadung. Ta russisches Maschlnendl, . , Bindernärhuerin. 


1 . Wasch- un nge- Maschinen Ledertreibriemen is 61% Jahr. Meld, Brief mit 
8454] Zu Folge Verfügung vom Nähmaschinen und bitte meine ausführliche Preialiste gratis } . . . 
2. Just d. Is. iſt 2 50 u 6g gor. beſtes Fabrikat. 12128 Gebaltsanpr., Zeugnißabſchr. u. 
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Apparat. 


empfiehlt 17862 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
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Neueste Familien- Gleichzeitig empfehle ich meine bewährten 
5 d Wri 


udol h Danz Ferd. Ziegler & 00. Bromberg. alfronken bei Neidenburg. 
aufm, Piktor Mrocagn Theilzahlungen. | Lieferant für Köuiglich on . and — A 8 Dae Brauche (ie Nußmacherin 


Agen er 8 8 ie welche auch als Verkäuferin 5 420 m. = 85 8075 
Mroczin n da . 2 . . iß⸗ 8 
F Kr Franko für 50 Pfennig. Speijetala De 5 Ki a 85 kn 
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a e e e, e eee e, e . f ee 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


inter ihnen wurde die Thür des Wohnzimmers auf⸗ 
riſſen und in dem Lichtſchein, der da auf die Diele ge 
el, ſahen fie Rolf Hardecks hohe Geſtalt. Er mußte un⸗ 
ittelbar nach Werners Aufbruch den Entſchluß gefaßt 
aben, ſich ebenfalls zu verabſchieden, und er hatte es nun 
ffenbar ſehr eilig; denn der Gruß, mit dem er an Felicia 
vorüber ging, war haſtig und kühl. 

Werner fühlte, daß es unſchicklich ſein würde, noch 
länger mit dem jungen Mädchen auf dem halbdunklen 
Gange zu verweilen, und ſo wandte er ſich, um dem Maler 
zu folgen. 

„Gute Nacht, mein Fräulein!“ ſagte er, und dann nach 
einem kurzen Zaudern erfaßte er Felicia's Hand. „Ich 
darf Ihnen nichts verſprechen“, fügte er flüſternd hinzu, 
zähle ich bitte Sie, jederzeit auf meinen guten Willen zu 

len.“ 

ve täuſchte fich nicht, als er einen warmen Druck ihrer 

un zu ſpüren glaubte, und leiſe, doch in ſehr herzlichem 
one, klang es an ſein Ohr: „Auf Wiederſehen alſo — und 
tauſend, tauſend Dank!“ — h 

is zu dem Ausgange der „Terraſſe“ mußten die beiden 
Männer nothwendig dieselbe Richtung einſchlagen; aber es 
wurde, obwohl ſie faſt Seite an Seite gingen, kein Wort 
zwiſchen ihnen geſprochen. Erſt als in die Straße er⸗ 
reicht hatten und als Werner zu ſtummem Abſchiedsgruß 
die Hand nach ſeinem Hute erhob, brach Rolf Hardeck das 
Schweigen. 

„Sagen Sie mir doch ganz ehrlich, Herr Doktor: Der 
Zweck Ihres Hierſeins ſtand in einer gewiſſen Beziehung 
zu meiner unbedeutenden Perſon, und mein guter Oheim 
war es, der ſich bemüht hat, dieſe Begegnung herbeizuführen 
— nicht wahr?“ 

Werner war betroffen von der Beſtimmtheit, mit der 
dieſe unerwartete Frage an ihn gerichtet wurde. Und ſeine 
* Verlegenheit war nicht viel weniger, als eine 

ejahung. 

„Ich weiß nicht, mein Herr“, begann er unſicher, doch 
der Andere erſparte ihm die Ausflüchte. 

Man braucht nicht gerade ein Hellſeher zu ſein, um 
die Anſchlä e dieſes alten Kindes zu durchſchauen“, unter⸗ 
brach er ihn trocken. „Und ich verſtehe mich nun ſchon 
einigermaßen auf ſeine diplomatiſchen Künſte. Sobald ich 
vorhin Ihren Namen hörte, war mir Alles klar.“ 

„Und geſchah es deshalb, daß Sie mir mit ſo aus⸗ 
geſuchter Freundlichkeit begegneten?“ 

Die ſpöttiſche Erd ſetzte den Maler keineswegs in 
erlegenheit. „Sie dürfen ſich nicht darüber wundern. 
on den mancherlei Worten, die ich nicht ausſtehen kann, 

mir das Wörtchen „Gönnerſchaft“ eines der unaus⸗ 
ehlichſten.“ 

„Nun, ich würde Ihnen die meinige nicht aufgedrängt 
haben, Herr Hardeck, ſelbſt wenn Sie es mit der Ver⸗ 
ürtheilung meiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit etwas weniger 
eilig 145 ätten.“ 

at meine Kritik Sie verletzt? Das war eigentlich 
nichl beabſichtigt. Und ich will Ihnen ſogar bekennen, daß 
ich ut einmal ganz aufrichtig geweſen bin.“ 

„Nicht ganz aufrichtig? Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Ich log, als ich ſagte, daß ich Ihr Buch nicht geleſen 
hätte. In Wahrheit kenne ich es ſehr genau, und ich halte 
es für ein | lechtes Buch nur deshalb, weil darin eine 

ülle von Geiſt und Wiſſen und erſtaunlichem Fleiß an 
ne ganz und gar unfruchtbare Aufgabe verſchwendet iſt. 
Aber dieſe meine Anſicht wird Ihnen vermuthlich ſehr 
gleichpittig jein, und ich ſage es auch nur, um eine ganz 
we 0 Unwahrheit wieder aus der Welt zu ſchaffen. 

aß Sie mich für ſehr undankbar und höchſt anmaßend 
halten, muß ich im Uebrigen als etwas Unabänderliches 
wohl ertragen.“ 

Sie werden bei der Oberflächlichkeit unſerer Bekannt⸗ 
ſchaft nach dieſer Richtung hin keine Geſtändniſſe von mir 
erwarten. Einen Wunſch aber möchte ich Ihnen allerdings 
noch ausſprechen, Herr Hardeck.“ 

„Und das wäre?“ 

„Mit welchen Hoffnungen auch immer Herr Luv ot 
Beiersdorf mich eingeladen haben mag, jedenfalls Be 
es in der beiten und liebevollſten Abſicht, und es würde 
mir ſehr leid thun, wenn Sie ihm in völliger Mißachtung 
eines redlichen Willens Ihren Dank nur in hämiſchen 

emerkungen abſtatten wollten.“ 


. b verbunden für die gute Meinung, Herr Doktor! 
— Ste halten mich alſo für einen Erzböfewicht? Aber 
wie es damit auch beſtellt ſein mag, das Gemüth dieſes 
alten Mannes da hinter uns werden Sie mich nicht kennen 
lehren. Sagte ich nicht bereits, daß er ein Kind iſt? — 
Und ein ſehr gutartiges obendrein. Ihm braucht kein 
in erſt die ſchwächliche Moral zu predigen: Du, ſag' 
ab dem thörichten Neid — und dulde, gedulde Dich fein! 
Er hat den t ert Neid wohl nie gekannt, und was 
ſeine Geduld betrifft — nun, Sie haben ja geſehen, daß 
er trotz ſeiner grauen Haare noch immer nicht müde 
yes tft, auf die Sonne zu warten, die doch niemals 
mmen wird.“ 5 
Er mußte Felicia's ing har draußen belauſcht haben, 
daran konnte nach dieſer Beziehung auf die Heyſe'ſchen 
Verſe kein Zweifel mehr ſein. Und es war gewiß be⸗ 
fremdlich, daß er vorhin in ihrer Gegenwart nicht mit 
einer Silbe davon geſprochen hatte. Ohne ſich eines be⸗ 
Be Zweckes bewußt zu werden, fühlte Werner plöß- 
fel die unwiderſtehliche Verſuchung, ihn auf die Probe zu 
ellen. 
„Er braucht ſie nicht er zu erwarten, wie ich denke“, 
ſagte er. „Seine Kammer iſt längſt voll Sonne.“ 
Der Maler, der neben ihm weiter gegangen war, blieb 
— und betrachtete ihn aus ſeinen ſtechenden, ſchwarzen 
ugen mit einem durchbohrenden Blick. „Finden Sie das, 
Herr Doktor?“ fragte er ſcharf. „Und Sie würden es 
vielleicht ſogar nicht verſchmähen, ſich ebenfalls ein wenig 
in dieſem Sonnenſchein zu wärmen?“ 
„Wenn man es mir geſtattet, beginge ich dann ein 
Verbrechen, es zu thun?“ i 


Nachdr. verb. 
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wird. Ein junges Leben voller Enttäuſchung und Ver⸗ 
rätherei hat dieſen närriſchen Alten noch nicht dahin ge⸗ 
bracht, den Menſchen zu mißtrauen Haben Sie einmal 
ſeinen rührenden Geſchichten eine Stunde lang zugehört, ſo 
hält er Sie auch ſchon für feinen Freund nud für einen 
edlen, hochherzigen Menſchen. Sie dürfen fortan ganz nach 
Ihrem Belieben in ſeinem Hauſe ein⸗ und ausgehen, und 
ganz nach Ihrem Belieben dürfen Sie auch, wenn Ihnen 
juſt der Sinn danach ſteht, ſeine Tochter in's Gerede bringen 
oder ſie für ihr ganzes Leben unglücklich machen.“ 

„Von dem ſchönen Vertrauen, das Sie Ihrem Oheim 
nachrühmen, ſcheinen Sie ſelbſt ſehr wenig zu beſitzen, Herr 
Hardeck.“ 

„Nein, ich beſitze nichts davon — gar nichts! Man 
hat es mir bei Zeiten abgewöhnt. Und wir ſind da auf 
eine Sache gekommen, hinſichtlich deren ich mich am aller⸗ 
wenigſten zum Spaßen aufgelegt fühle. Wiſſen Sie denn 
auch, Herr Doktor, was es mit dem Sonnenſchein in 
meines Onkels Kammer auf ſich hat? — Vielleicht wiſſen 
Sie es nicht, und darum will ich es Ihnen ſagen, ſo wie 
ich's mir ſelber nach und nach aus dem Gerede der Leute 
und aus meinen eigenen Beobachtungen zuſammengereimt 
habe. Es mag etwas ſehr Schönes ſein um ein argloſes 
Herz und ein Kindergemüth, im Kampf ums Daſein aber 
ſind es jedenfalls verteufelt ſchlechte Waffen. Und wenn 
es irgend Jemand nöthig gehabt hätte, mit einem großen 
Vermögen auf die Welt zu kommen, ſo war es mein guter 
Onkel Ludwig. Es ſcheint, daß er einmal wirklich nahe 
daran geweſen iſt, zu einem ſolchen Vermögen zu gelangen; 
aber ich vermuthe, daß ein Anderer klug genug war, es 
ihm vor der Naſe wegzuſchnappen. Die Schufte ſind immer 
klüger, als die ehrlichen Leute; das wollte ich vorhin ſchon 
bemerken, als ich Sie vor dem ehrenwerthen Konſul Amandus 
Beiersdorf warnte. Sicher iſt, daß mein Oheim bei ſeiner 
Verheirathung mit der großen Eliſabeth Heinſius nichts 
beſaß, und daß auch dieſe berühmte Sängerin eine ſehr 
ſchlechte Haushälterin geweſen iſt. Sonſt würden die Er⸗ 
ſparniſſe, die ſie hinterließ, doch wohl etwas länger aus⸗ 
gereicht haben. Es muß ein wenig ergötzlicher Kampf um 
das Leben und mit dem Leben geweſen ſein, den der arme 
unpraktiſche Menſch fünfzehn Jahre lang gekämpft hat. 
So ziemlich Alles, was er an beweglicher Habe beſaß, 
ſchwand ihm dabei unter den Händen fort, und das Einzige, 
was ſich in ſeiner Wirthſchaft beſtändig vergrößerte, war 
die Summe ſeiner Schulden. Daß ſie nicht als die Tochter 
eines Millionärs aufwuchs, wird meine Baſe Felicia ver⸗ 
muthlich ſchon frühzeitig bemerkt haben; aber man hat 
mir erzählt, daß ihr die Erkenntniß der ganzen Wahrheit 
doch erſt gekommen ſei, als eines Tages die Gerlchts⸗ 
vollzieher nicht nur die letzten armſeligen Möbel, ſondern 
auch das vergötterte Heiligthum des kleinen Hausſtandes, 
das Porträt der berühmten Eliſabeth Heinſius mit ihren 
blauen Siegeln beklebten. Und von jenem Tage mag es 
wohl datiren, daß ſie aus einem unnützen kleinen Mädchen 
der Sonnenſchein in meines Onkels Leben geworden iſt.“ 

„So war ſie es, die eine Beſſerung der traurigen Ver: 
hältniſſe herbeigeführt hat?“ 

„Ja — ſie mit ihren ſechzehn Jahren. Sie hatte eine 
vorzügliche muſikaliſche Ausbildung erhalten, und mit einer 
wahrhaft männlichen Energie wußte ſie für den Broderwerb 
nutzbar zu machen, was ihr bis dahin wahrſcheinlich nicht 
viel mehr als eine müßige Spielerei geweſen war. Es 
klingt beinahe wie ein Wunder; aber es iſt mir von glaub⸗ 
würdigen Leuten verſichert worden, daß ſie innerhalb weniger 
Jahre die drückendſten Schulden bezahlt und das kleine 
Hausweſen wieder in einen menſchenwürdigen Zuſtand ge⸗ 
bracht hat. Jedenfalls iſt das Bild der unſterblichen 
Eliſabeth nicht zur Verſteigerung gekommen, und das war 
für meinen guten Oheim ein nicht geringes Glück, denn 
ich glaube kaum, daß er den Tag ſehr lange überlebt haben 
würde, an dem der Auktionator es für fünf oder zehn 
Thaler irgend einem Trödler zugeſchlagen hätte.“ 

„Und er ließ es alſo geſchehen, daß ſeine Tochter alle 
Sorgen der Wirthſchaft auf ihre zarten Schultern nahm?“ 

„Natürlich! das iſt eben auch eine von den Beſonder⸗ 
ri feines Kindergemüths, daß er die kleinen Annehm⸗ 
ichkeiten ſeines jetzigen Lebens hinnimmt, ohne ſich über 
ihren Urſprung lange den Kopf zu zerbrechen. Wenn ihm 
Felicia erzählt, man zahle ihr ſechs Mark für die Stunde, 
ſo ſind alle ſeine Bedenklichkeiten zerſtreut. Und doch iſt 
man I weit davon entfernt, ihr ſechs Mark für die Stunde 
zu zahlen. 

„Aber er ſelbſt? Hat er denn feine Lehrthätigkeit voll⸗ 
ſtändig aufgegeben?“ 

„Ja — wenn auch vielleicht nicht ganz freiwillig. Man 
ſagt, daß er trotz feines großen Talents immer nur ein 
mittelmäßiger Lehrer geweſen iſt. Und außerdem ſcheint 
das Feuer ſeiner Leidenſchaft für die große Eliſabeth Heinſius 
die Fittige ſeines Genius unheilbar verſengt zu haben. Er 
kommt über ein zaghaftes Geflatter nicht heraus. Und 
mit einem beneidenswerthen Optimismus täuſcht er ſich 
über ſeine eigene Schwäche hinweg, indem er annimmt, daß 
es die Kunſt ſelbſt ſei, die je eethoven und Mozart in 
ihrer Entwickelung ſtehen geblieben iſt. Verdi und Wagner 
ſind ihm nur Ketzer, deren Werke öffentlich verbrannt 
werden müßten, von ihren Nachahmern ganz zu ſchweigen. 
Dieſe Anſchauung hat für ihn gewiß etwas ſehr Tröſtliches; 
aber man kann wohl verſtehen, daß ſie nicht gerade geeignet 
iſt, ihm Schüler oder eine Anſtellung als Dirigent zu ver⸗ 

affen.“ 

„Ihre Schilderung ſetzt mich in Erſtaunen, Herr Hardeck! 
— Wahrhaftig, dieſe tapfere junge Dame iſt der höchſten 
Bewunderung werth.“ F. 5 

Verſchiedenes. 

— Die Garniſon verwaltung Berlin hat bei der 
dortigen jüdiſchen Gemeinde angefragt, ob fie die Erneuerung 
von Denkſteinen auf Militärgräbern und die Pflege der 
Grabhügel auf dem jüdiſchen Friedhofe übernehmen ſolle. Die 
Repräſentanten beſchloſſen age dieſer Ehrenpflicht ſelbſt zu 
genügen, und bewilligten dafär eine entſprechende Summe. 

— Die Volksdichterin Johanna Ambroſius weilte nach 
Beendigung eines Kur⸗Aufenthaltes in Görbersdorf mehrere 


per Pfund, 


zu Erdmannsdorf zu Theil. Die Prinzeſſin unterhielt ſich 
längere Zeit hindurch aufs Freundlichſte mit der Dichterin 
und überreichte ihr beim Abſchied einen werthvollen Kunſt⸗ 


Briefkaſten. 

A. 3. Daß auf dem Grundſtücke einer dritten Perſon das 
Niesbrauchs recht zuſteht, hindert die Auflaſſung an den Käufer 
nicht. Hinſichtlich der Benutzung wird der Eigenthümer ſich mit 
den Niesbrauchsberechtigten zu vergleichen haben. Dem Nies⸗ 
braucher ſteht in keinem Falle das Recht zu, in die Subſtanz der 
Beſitzung Eingriffe vorzunehmen. Er haftet für jede Ae 
Veränderung und muß das Beſitzthum in dem Stande wirth⸗ 
ſchaftlich unterhalten, wie er es übernommen hat. 

N. L. 100. Da Sie nach den vorliegenden Thatſachen an 
einem Orte, wo Ihnen zu jagen nicht erlaubt war, die Jagd aus⸗ 

eübt haben, find Sie wegen unbefugten Jagens ſtrafbar In 
Folge der geleiſteten Anzeige konnte der Amtsvorſteher bei Ihnen 
Hausſuchung abhalten und das dabei vorgefundene Gewehr mit 
Beſchlag belegen. 

N. 3. Die Erbſchaft iſt nach dem Ableben des Stiefvaters 
auf die Mutter und die Kinder aus zweiter Ehe übergegangen; 
als die Mutter ſtarb, haben die Kinder erſter und zweiter Ehe 
ſich in den Nachlaß getheilt, und als die Kinder zn Ehe 
ſtarben, find ſie anſcheinend von den Halbgeſchwiſtern allein 
beerbt worden. Die Erbregulirung wird bei Gericht zu be⸗ 
antragen ſein. 

St. M. H. Sie werden die vierzehntägige Kündigungsfriſt 
ur Löſung des Arbeitsverhältniſſes einhalten müſſen, weil der 
Uunſtand, daß Ihnen die Arbeit nicht gefällt, kein geſetzlicher 
Grund iſt, den Vertrag ohne Aufkündigung zu löſen. x 

T. Dt. D. Stirbt von Eheleuten, welche in Gütergemein⸗ 
ſchaft gelebt und ein Grundſtück beſeſſen haben, der eine Theil 


‚unter Hinterlaſſung von minderjährigen Kindern, jo kann der 


Verkauf des Grundſtücks vom andern Theile nur geſchehen, nach⸗ 
dem er ſich mit den Kindern auseinandergeſetzt und das Grund⸗ 
ſtück eigenthümlich erworben hat, oder mit Zuſtimmung des Vor⸗ 
mundes und des vormundſchaftlichen Gerichts. 
8. B. Der Apotheker iſt als Sachverſtändiger ohne Weiteres 
zum Fleiſchbeſchauen befugt. Seine Zuziehung iſt Vertrauens⸗ 
ſache und kann von dem konzeſſionirten Fleiſchbeſchauer nicht 
ehindert werden. In öffentlichen Fleiſchverkaufshallen darf 
riſches Fleiſch nur dann feilgeboten werden, wenn es im öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe 5 iſt. Was für die einzelnen 
Schlachthäuſer hinſichtlich der Unterſuchung und des Tarifs gilt, 
wird durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt und iſt ſonach an Ort 
und Stelle einzuſehen. 
— . —— . 


Bromberg, 15. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare le nach Qualität 144 bis 
152 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
110 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
116 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33.00 Mk. 
Poſen, 15. Juni. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,60—15,60, Roggen 10,30 —10,80, Gerſte 11,00 
bis 12,30, Hafer 11,00 — 12,20. 


Berliner Produkteumarkt vom 15. Juni. 

Weizen loco 144—100 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
148 Mt. bez., Juli 146,75— 146,50 Mk. bez., eptember 142 
bis 141,25 Mk. bez., Oktober 141,75—141 Mk. bez. 

Roggen loco 110—118 Mk. nach Qualität geford., Juni 
113 Mk. bez., Juli 113,25—113,50—113 Mk. bez., September 
114,75—114,25 Mk. bez., Oktober 115,25—115 Mk., bez. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwgare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 8 

Petroleum loco 20,30 Mk. bez., Juni 20,30 Mk. bez, Oktober 
20,80 Mk. bez., November 21,00 Mk. bez., Dezember 21,20 Mk. bez 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral- Markthalle. 
Berlin, den 15. Juni 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 25—60, Hammelfleiſch 
44—52, Echweinefteiſch 28—41 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, BR: 50—80, Speck 40-60 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge 2,00, Enten 1,00, junge 
1,30, Hühner, alte 0,85 —1,25, junge 0,30 —0,70, Tauben 0,30 bis 
0,35 Mk. per Stück. L F 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 2,50—4,00, 
Enten, junge, 1,40, Hühner, alte, 0,80 — 1,20, junge 0,30 0,55, 
Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 59—85, Zander 64, Barſche 
40—60, Karpfen 64—75, Schleie 49—56, Bleie 16—46, bunte 
Fiſche 30, Aale 63—86, Wels 34—41 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 40—95, Lachsforellen —, 
Hechte 20—50, Zander 30—55, Barſche 18, Schleie 22—27, Bleie 
15—20, bunte Fiſche 6—13, Aale 28—72 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40—1,30, Stör 0,60 — 1,25 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,60—3,25 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, = Rabatt 2,00—2,20 Mk. p. Scho 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 82—8 
IIa 75—80, geringere Hofbutter 78, Landbutter 60—72 Big 


Abe Schweizer Käſe (Weſtur.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 


—, Daberſche 1,75—2,00, weiße 1,70—1,76 "Mt, Kohlrüben per 


Schock —, 20 per Schock 7,00 —15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat hieſ. per 100 Stck. 0,75 1,00, 
Mohrrüben per 50 Kgr. 0,03, Bohnen, grüne p. / Kilogr. 0,40 —0,50, 
Wachsbohnen, per Ya Kilogramm —, Wirſingkohl junger per 
Schock 8,00 — 10,00, Weißkohl per 50 ar —, Rothkohl per 50 
Kgr. —, Zwiebeln per 50 Kilogr. — Mk. 


Stettin, 15. Juni. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Weizen ruhig, loco —.— per Juni⸗Juli —— per 
September⸗Ottober 142.50. — Roggen ruhig, loco 115,00, ber 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 115,00. — Pomm. 


af er loco 118—122. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 
onſumſteuer 32,50. 


Magdeburg, 15. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% Rendement 
—.—, Nachproͤdukte excl. 75% Rendement 8,10—3,70. Still. 
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Für den nachfolgenden Theil in dle Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Ta ei 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 8 verlöfch 
bald und hinter abe wenig Aſche von ganz hell räunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide 17 7 leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
k r mit Sarbitoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

e, die ſich im Gegenſatz ur ächten Seide nicht kräuſelt, 
fondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, jo 
erſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗ Fabriten 
&. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern ein⸗ 
zelne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


— — —— — ———ů— 


Weſtpr. Gewerbe: 


Haup 
Ausflellungs- Lotterie as, 2 a e 
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Träger una Schienen 


zn allen Profilen und Längen 
frei Baustellen 
Bahn oder Schiff hier. [7276 


&ewieht- und Trazfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Fischmarkt No. 20/21. 


.... LE ZELL LE LE GE 
+ Zorfitren 


8 von Pe Fahriken Budda, Station Pr. Stargard, Se 
Neuhof. Station Vandsburg an der Nakel⸗Konttzer 
Bahn, offeriren allerbilligſt. Mit Muſter und Preis N 
ſtehen gerne zu Dienſten. Hochachtungsvoll [8334 N 


Arens & Co., Preuss. Stargard. 
GG LEGE GE LE LE ̃ DEE — 


Rothlauf der Schweine, 


der Schafe werden auf das 
Milz brand Thiere (nine ze. Erfolgreichſte 


— te durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Auf⸗ 
träge führt vrompt aus das unter ſtaatl. Aufſicht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführl. Proſpekte uſw. kostenlos u. — 


Hygieniſcher Schutz. 
Geſetzlich geſchützt. [2961 
Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 

Aerzten u. A. er zur 3 aus. 
). 1j 00 M 42 Porto 


— 


ıı Schachtel (12 Stüc 5 
u Ya Schachtel 1.60 ME. , 20 Pf. 
q 3. Schweitzer, Apothek., Berlin Holz⸗ 

898 69/70. Jed, Schachtel m. 3 — 
2 Schutzm. trag. Auch in Prog. = u. beſſ. Friſeur⸗ 
D. — G. M. 42469. act u. Apoth. z. h. A. ähnl. Bräp.i. Nachahm. 


beit Samen u. 8339] Suche ein Baar rranzöyiche 

S u. F. Mühlenfteine, welche weg. Um⸗ 

8 i.] bau ab eſeßt, aber noch gut er⸗ 
Roſtockt. M. Hon. halt. ſind. Länge ! Fuß, auch! Fuß 
n. Heil. Meth. ſ. u. Lehrb. Pr. IM. 2 Zoll, Scharfe lintsumlaufend, od. 
Ban 2 EEE ein. Läuferſtein 3 Fuß 10 Zoll. 
Angeb. find poſtl. u. Nr. 100 nach 
Stolzenfelde, Kr. Schlochau z. richt. 


atjes-Heringe. 
1896 neue zaxte 
franko in Leſekunz, 

Nachnahme o. Voraus 

Jager ca. 30 Stück Mk. 3.06. 

Präsent = ü „ 4,50. 

„ 5,00. 

Eitlinzer&C ol, Hamburg. 


Große Betten 12 M.) 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
i aten neuen Federn bei 
ſtav Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ftanfe 46. Preislifte koſtenfrel. Viele 
Anerkennungsſchreib 


Virg. Saatmais 


offerirt l. 9 Mk. p. Ztr. f. Bahn 


Emil Dahmer 
Schönſee Weſtpr. 


Grane Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prü- 
reg „Orinin“ (Gesetzlich geschützt) 

reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygienique, Berlin, Prinzessinnenstr 8 


200 Str. 


blaue Eſz⸗ 
Kartoffeln 


hat zum Verkauf 


Trojahn, Voßwinkel. 


Beſtellungen werden frei ins 
Haus geliefert. [84 


8264] Einige 100 Ztr. 


Skeb⸗Kartoffeln 


pro Ztr. 1 Mk. und 


Eßkartoffeln 


magnum Pan 


wir uns, die Herren Dach- 
pappen - Konsumenten 
darauf aufmerksam zu 
machen, dass wir den 
ö Alleinverkauf 
unserer gesetzlich ge- 
schützten und staatlich # 
a konzessionirten 


2 IR 
 Dureseo-Pappe | 
©) Prämiirt Amsterdam 1895 # 
den Herren: C. Ebert 
fur wi. und Um- 
| 2 A.Schmelter } 
4 für Tuchel u. Umgebung, fi 
R.Salewskifürfrey- 
stadt und Umgebung, 
Marcus Hirsch für 
Neumark und a da 
[Carl MaJews für 9 
Strasburg, Lauten burg 

und Umgebung und ©. 
Behn für Graudenz und 
Umgebung übertragen 

aben. 

Die mannigfachen Vor- 
züge unserer bewährten 
Duresco- Pappe sind 
derartig hervorragend, 
dass jeder Dachpapp- 
Reflektant es nicht ver- 
säumen sollte, beiobigen 

‘irmen sich näher zu 
orientiren, und werden 
dieselben jede Auskunft 
bereitwilligst ertheilen. 


Dachpäppen-Fabrik 


von 


J.oteindlar & C. 


Ottensen-Hamburg. 


Indem wir auf Vor- 
stehendes höfl. Bezug 
nehmen, erlauben wir 
uns zu bemerken, dass 
wir von der Duresco- 
Ef stets Lager 
| ten, und Muster, so- 
wie Prospekte, jedem 
Interessenten gratis und 
franko zur Verfügung 
stellen. 

Hochachtend 


C. Ebert, Maurermstr,, 
Baugeschäft und Dampf- 
4 schneidem., Riesenburg. 
- Schmelter, Bad- 
Geschäft, Tuche 

IR. Salewski Kauf- 
N mann, Freystadt. 


pro Str. 1,20 
Marcus Hirsch, franko Bahnhof Fonte hat 
| sen, Neumark. abzugeben. 
a Albrecht, Suzemin 


bei Br. Stargard. 


2 Bellſtelle 
1 Lollettenkommode 
1 N Spiegel- 


©. Behn, Bauingenieur 
u. Bedachungsgeschäft, 
Graudenz. 


1 e haben ver geben. j 16901 
5 e übe “ 951 


dummi- Waaren 
men # laden. A gratis, | alles Nußbaum, neu, ift zu ver⸗ 
Brief gegen 20 R. Osch- kaufen. Fr. M. Hin rich ſen, 


‚Konitanzt Aden) I. 56. Plonchaw per Gottersfeld. 


1200 Gewinne im Geſam 


| 


mtwe 
tgewinn 
oofe 1 


Firma 8 


Ein 6 ſpänniger 


reiche fen 


nit bh 


iſt billig zu haben bei 
V. Wysocki, 


Gr. Partenſchin 
per 87 Leiſtenau. 


Lokomobile 


10 Pferdekräfte, gebraucht, billig 
abzugeben. Meld. u. Nr. 6933 
an den Geſelligen erbeten. 


Chiliſalpeter 


empfiehlt 


7043] Max Scherf. 


8100] 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge 2 f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
uſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


10000 Hegel Ziegel 


auf ſofortige Lieferung franko 
Bahnhof Naymowo, Mt, 27, 
verkäuflich 

Sumo wo p. Naymowo 
8448] Weſtpr. 


 Viehverkaufe 
Preiswerth verkäuflich. 


„Petermann“ 25 „H. geb, 1890 
in Geißeln v. Pedant a. einer 
Hirſchfeld⸗Tochter, 


tndellofes Reit⸗ u. 
Wagenpferd. 


Als Deckhengſt geeignet. 
Rittmeiſter Kundler, 
8465] Bartſchin, Prov. Poſen. 


530 4 ftarfe 
ER Arbeitspferde 
5 bis 8 Zoll groß, für 


ſchweres Laſtfuhrwerk geeignet, 
ein eleganter, ſtarker 


Einſpänner 


4 Zoll groß, platte hannov. Stute 
1 viel Gang, 


cation; reichhaltige 


1 Reitpferd 
butheleg gi Trakehner Abſtam⸗ 


mung, 6 ou jroß, für jedes Ge⸗ 
wicht, verkäufli 


Kiettne, 51. Ellernitz 
ver Nitzwalde. 


1 fetten Bullen 
jelte Kuh und 
Schwein 


verkauft Blum, Blieſen bei 
8476] Fürſtenau. 


53 magere Baer 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf. 

Dom. Koſelitz bei Klabnheim 

8483| 15 721 ut ausge⸗ 
fleiſchte, 2 bis Shin 


Stiere 


ing Berka . 10 Ztr. ſchwer, 


ſind verkäufli 
Linken bei 41 ve Weſtpr. 
eyffarth. 


8382] In Von Glajau bei 
Unislaw jteben 150 Stück diesjähr. 


engl. Lämmer 


und 30 Stück 3 bis 5 Monate alte 


Kälber 


zum Verkauf, 


Ca. 100 Stück 
port one 


I N 5 
Ferkel 


pro Monatsalter 10 Mark, offerirt 
zu Zucht und Maſt D ominium 

r. Roſainen bei Neudörfchen 
Weſtpreußen. 18247 


Julius H 
niwerder bei Oscar Böttger. 


e von 18000 Mk. 


000 Mark ze. 11411 


Mark 
10 Mark, uber 10 Pf., Gewinnliſte mit 
verſendet das 


1 
ohn, Schwetz 


ſowie — mit 2 * Verkaufsſtellen. 
Genehmigt für die e Weſt⸗,Oſtpreußen u. Poſen. Haupt⸗ Agentur für 9 bei 
Zi 1 Haupt⸗Agentur für Marie 


Heymann, Markt 11. 


7972 A in Kontken 

er 

* 100 ternfette Schafe, 

Lämmer, Jährlinge u. ältere 

von 100 bis 150 Pfd. ſchwer, 

3 An ü he 
rca 70 Stück fette Schweine 

a 150—250 Pfd. 


40 felte Schweine] 


ſtehen zum Verkauf in 
Schönwäldchen 
bei Frögenau Oſtpr. 


Sprungf d 
AR, jüngere : RN 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen ' 
1 Kraftshagen 
Bartenſtein. 


Junge Hunde 


5 Wochen alt (dän. Doggen), 
ſehr ſcharf, Stück 10 Mk. und 
½ jähr. 20 Mk., verkauft 


. Hausmann, 
8485] " Ehriftbure. 


8236] Verkaufe zwei gute 


Gebrauchshunde 
1 Stichelhaar, 1½ Jahre alt, 
brauner Kopf u. gr. br. Platten, 
Preis 50 Mk.; 1 Drahthaar im 
Felde, Farbe wie vor, Preis 
40 Mk. Beide Hunde insbe⸗ 
ſondere zur Entenjagd z. empfehl 
Jeubrock, Forſtaufſeher 
in Mekon ka bei Luiſenthal. 


Die Stiere ſind verkauft. 


Walter, Grzywno 
8533] bei Culmſee. 


* von geſund. Mut⸗ 

Kuh kälber terthieren holld. 

> Race zu kauf. geſ. 
ff. mit Preisangabe erb. 


O 
ser] Lissakowo p. Graudenz 


Gelegenheits⸗Kau 8471] Ein günſtiger 1 
8237] ee 10 rt ne Ein Gru et en 
Shane verb. mit Mat., 


nebſt 2 Morg. Land zu 
Ligen Preis von 10500 Mk., 
bel 


nzahlung von 5400 Mk. 
Reſt feſt. Sehr geei i junge 
unſch ſämmt⸗ 


Anfänger, d. i. auf 
liche Schänk⸗ Haus⸗, Küchen⸗ u 
Wirthſchafts⸗Geräthe mit verk. 
Poſt u. Bahnhof. H. Ringhand. 


In einer Kreisſtadt Weſt⸗ 


u Inventar komplett, wen: Alters⸗ 
a 


reußens mit 
maegend iſt ein ſeit 
Jahren beſtehendes 


Getreidegeſchäft 


wit Wohnhaus 1 neuerbautem 

anderweitiger 
ſehr preiswerth 
de verkaufen. Zur N 


Speicher, wegen 
— — 
er Grundſtücke 8000 
erforderlich. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8420 an d. Nr. 8420 an d. Gef, erb. erb. 


Holel⸗Berkäuf. 


8535] Ein altes, ſehr gut re⸗ 
nommirtes erſtes Hotel, nebſt 


angrenzend. Laden, zu jeden 
Geſchäft 


Neiſeverkehr V Fremdenzim mern 


Saal mit Theaterbühne großem 
Ke elbahn und 
Ausſpannung 
iſt ſofort wegen dauernder Krank⸗ 


Konzertgarten, 
Hofraum mit groß. 


heit zu verk. Anz. 12—15000 M. 


Meld. brfl. u. Nr. 8535 a d. Geſ. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein Grundſtück in e. kl. Stadt, 
in welchem ſeit 50 Jahren ein 


Material-, Eiſen⸗ u. Schank⸗ 


geſchäft mit utem Erfolg be⸗ 
trieben, iſt Umſtände halber zun 
1. Oktober zu verkaufen. 
Uebernahme 10—12 000 
erforderlich. Gefl. Meld. brieſt 
unt. Nr. 8343 an d. Geſ. 


Die Gaſtwirthſchaft 


in Bielsk bei Schönſee Weſtpr. 


ſoll ſogl. billig verkauft w., evtl. 
kann ein j. Mann in geſetzt. Jahr., 


am liebſt. Kaufm. (Bauernſ.), dam. 
er auch Landw. iſt, m. 1000 Thlr. 


nachweisb. Vermög einheirathen. 


empel⸗ 
biültz Wilhelmſtr. Nr. 64 Jar den La 


eei ignet, mit großem 


pur 


2½ Kilom. v. Stadt Graude 
S SeenerSteinerteng 693 M DE 
ſchaft 10500 Mk. Todtes 
und lebendes Inventar komplett. 
Anzahlung 9 10000 Mark. 
in Gaſthaus, Graudenzer 
Kreis, ſchöne Gegend, neue Ge⸗ 
u.] bäude, gr., ee en Dorf, gute 
Ee de chnell zu verpachten. 
Gut, 600 Morg., Weizen⸗ 
Kubas, romant. gel., ſchöne Jagd 
Wieſen, Torf, todtes u. lebende 


ſchwäche ſchnell zu verkaufen. — 
Außerdem habe verſchied. klein. 
Grundſtücke (200, 300 Morg.) 
Ein rentables Haus, Aach a 
Graudenz, gut Fan A, 
Gut v. 34 u sich, uf 
Reflekt. bitte nee zu melde 
Blum, Graudenz, Blumenſtr. 1 


Gutstauſch 


484 Morg. mittl. Boden, Ziegel, 
Torfſtich, ir Wieſen u. Ernte, 
wenig belaſtet, gegen Haus u. 
ca. 4000 Mk. beef Bıyablung, 
Genaue Meld. 

an d. Geſ. 3 verbeten. 


Mein Rlühlengrundſtück 


beleg. in Niezywienz, Kreis 
Strasburg Weſtpr., ca. 8 Morg. 
groß. 217 Land, mit Ausſaate 
Wohnhaus u. Bockwindmühle, wi 
ich unter 8 Kaufbedin⸗ 
gungen ſog eich verkaufen. [8351 
ranz A om. 
Radawis 


Beſitzung 


in der Nähe von ung 28 
Hektar mit gutem Wieſenver ältn, 
und geregelter Hypothek iſt bei 


mäßiger Anzahlun verkauf b 
Meld. brfl. unt. Nr. 8428 a d. Gef, 
Zwecks Ankauf frequenten 
Gaſthofes 
in Provinzialſtadt od. Kirchdorfe 
Oſtpr. evangel. und deutſche 
Gegend, beabſichtige ich mit Be⸗ 
ſitzern, die geneigt wären zu 
verkaufen, direkt in Verbindung 
zu treten u. erbitte Meldungen 
unter H. P. 105 lagernd Poſt⸗ 
amt I Allenſtein Oſtpr. 


1 


„ 


1 


U 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Selten günſtige Gelegenheit. 

In einer Provinzialſtadt Weſt 
preußens, ca. 4000 Einw., iſt ei 


nachweislich ſehr gut rentirendes 


Tuch⸗, Mannfactur⸗ u. Mode 


waaren⸗Geſchäft, das einzige 


chriſtl. a,. Platze, Familienverhält 
niſſehalber unter ſehr günſtiger 


Bedingungen ſof. zu übernehmen. 
Meld. m. d. Aufſchr. 8035 d. d. Gef. 


brundstücks- und 


8444 Mein i. d. 9 Hauptſtr. beleg. 
Haus 

in Marienburg, paſſend f. jedes 

Geſchäft (gr. heller Laden), iſt 

unt ſehr günſt. Bedingungen bei 


gering. Anzahl. preiswerth zu 
verkaufen. Off. u. Z. M. beförd. 
die Geſchäftsſtelle der Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr. 


8450] Meine in Czierspinten 
in der Nähe des Bahnhofs 
Oſterode am Walde und See ge⸗ 
legenen e, 


N Morgen Gartenland, 
orgen Wieſen, Kode Torf⸗ 
lager, haupfſächlich für Nentiers, 
ärtner paſſend, verkaufe krank⸗ 
heitshalber, auch getheilt mit 
geringer Anzahlung. 
Frau Reutier Caros. 


— Ein herrſchaftl. Haus 


mit. Garten 


Eine kleine 


Maſchinenbanwerkſtatt 


nebſt Schloſſerei mit ausgedehnt. 
Kundſchaft ohne Konk., 2ſtöckig. 
Wohnhauſe, Gartenlaud, in sus 
irka 
3000 Einwohnern, an der Bahn 
gelegen, iſt anderer Unternehm. 
u verk. 
Meldungen unt. Nr. 8506 an den 


Stadt der Prov. Wpr. mit 


weg. p. gl. auch ſpäter 


Geſelligen erbeten. 


Gutsverkauf. 


Mein Gut, ca. 180 Morgen 
dicht am 
Bahnhof, 20 Minuten von Thorn, 


beiter Rübenboden, 


mit maſſiven Gebäuden, herr 


ſchaftlichem Wohnhaus in ſchön. 
Garten, auch paſſend für penſ. 
Herren, beabſichtige ich mit ſehr 
ſchönem Inventar und guten 
Saaten zu verkaufen. Anzahl. 
Meld. briefl. v. 


8000 Thaler. 
Selbſtk. mit Aufſchr. Nr. 8487 
an den Geſell. erbeten. 


Rittergus-Verkauf 


wegen Todesfall. 


8342] Suche ein Grundſtück 
von 150—200 rg mit ca. M. 
20000 Anzahl aufen. Meld. 
su richt. an J. Siesinski, Bort- 
chweiten b. Nikolaiken — — 


Pachtungen. 


Feſhafteverpuchtn 


Ich beabſichtige 18. flott⸗ 
ehendes jein eingerichtetes Ko⸗ 
ontialivanren-, el kateſſen⸗ 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. feine 
oder awer folge an einen 
oder zwei tüchtige gef Leute 
zu verpachten. Das Geſchäfnen 
seit gut. Meld. brfl. unt. 
Nr. 8394 vn d. Geſell. er 


1 Material -Geihäft 


Oktober zu verpacht. [8517 
4. Nadersohn. Beterfilienitr. 15. 


Eine Bäckerei 


im beſten Gange iſt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verpachten. [8037 
Näheres bei Zegnotat in 
Strasburg Wpr. 


8463] Tie diesjährige Pi 


E 


1 


s 


1 


s 


untzung d. Gemeindewieſ. wer 
ich Freitag, den 19. Junt, 8 U 
Vormittags, in meiner Wohnung 
verpachten. 

Gr. Kabilunken, 15. Juni 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 
8475] Sonntag, d. 21. d. Mis 
2 Uhr Nachmittags, werde ich auf 
der hieſigen großen Weichſel⸗ 

kämpe die 


Grasun ung 
meiſtbietend verpachten. 


7 


8486] Weſtpr., altes Kulturgut, 
In ber 1 Straße ©. Graudenz Ca. 9300 Men davon 300] Dt. Weſtphalen, 
000 Mr An 0 halber bei Morgen befte Wieſen, ca. 2200 den 15. Junf 1896. 
kaufen. Meld. m Nr. act an d. Morgen Acker (draintrt), Reſt OHovi 
Geielligen erbeten. an d.] Wald und Waldlaud, Gebäude legten 
— neu, große Brennerei, Dampf. Gemeinde⸗Vorſteher. 
Ein beſſeres dreſchapparat, ca. 200 Haupt] 8515] Meine 3 kulm. Morgen 


Kolonialwaaren⸗, Liſch⸗ u. 
Wild⸗ Geschäft 


beſte a, > Poſens, iſt preisw. m. 
2500-3000 Mk. Anz. p. ſofort od. 
I. Juli cr. 3. verk. Agent verb. Mld. 
briefl. u. 


kr. 8504 a. d. Geſ. erbet. 


„Dein Hahns 


rößeren Orte — 5 —— im 
Drtelsburg (über 1000 eelen) 
185 mit voller Konzeſſion 2 
Gartenland, Obſtgarten, 
egärten, Scheune, irthögeb. 
mie e u. Waſſervumpe a. d. Hofe, 
will ich von ſof. reſp. 1. Oktober er. 
verk. Kaufpreis 18000 Mk. Anz. 
nach Uebereinkunft. Meld. briefl. 
v. Sel bſtk. u. Nr. 8503 a. d. Geſ. erb. 


8238] Meine Aer e 
in Weißheide bei ine Kreis 
Graudenz, bin ich Willens, and. 


Unternem. halb. mit auch ohne 
1 von ger. u verkaufen. 
Hektar und r Land inkl. 


Wieſen u. Torſſtich. bus 3 
Tanzſaal, reger Beſuch 
gg Anzahl. 85 Bis 
Für Käufer a. Bahnh. 
Miſchke . Fubrwert z. Verfügung. 
Wittkowski, Gaſtwirth. 


8077] Ein feineres 
Kolonialwanrenge chäft 
m. Schank, in beſt. Lage Danzigs, 
iſt Todesfalls halber u. denkbar 
günftioften Beding. z. übern. Z. 
ebern. ſind ca. 2— 3000 k. erford. 
3 W. AI. 590 Inſ.⸗Ann. 
d. Geſellig. Danzig, Jopengaſſe 5. 


Rindvieh, Bahnhof am Gute ge⸗ 


ſichert, dard Jagd, Wirth⸗ 
Idart nach je 

los in Ordnung, ſoll f 

Mark, mit 100000 Mk. k. Anzahl. 
verkauft werden. 


billiges Geſchä 
Auskunft ert 


Es handelt I um ein jehr 


eilt 


Emil Salomon, Danzig. 


Grundrtürks- erkanf, 


er Richtung tadel⸗ 
ür 450000 


Kommorsker 


Wieſen 


beabſichtige ich zu verpachten. 
8 r 1 Gr. Lubin. 


8416] 2 culm. Morgen 
Heugras 


in Kommorsk u. Rag DL 8 
H. Bardel, Gr. 


3] Die — — 


7795] Paſſend für Bentiers, 8273] 

aher Gaktnez und jur pachtung der diesjährigen 
Fabrikanlage, mit maſſiv. Wohn⸗ h 

haus, Stall, ſchönem bſtgarten, ſtnutzung 


über 6 Morg. Land, an frequent. 
Straße idylliſch gelegen N 


für den AAN, Preis v. 
Kah Na 
Allen ſte ln 


Grundſtück am 
46 Mg., im Dorfe belegen, Weizen 
boden mit guten Gebäuden, In 


auf dem Anjiedelungsgute 
Bukowitz nebſt Vorwerken 
en m Franzdorf (Stat, 
Terespol) findet 


Montag, den 22. d. Mts., 


Nachmitags 2 Uhr 
ieſigen Gus burean ſtatt. 


. 


ventar, gute Winter- u. Sommer- u on 100 Mark. 
berief. J. Cech inn Bukowitz den 13. unt 1896. 


ering. 
onen b. Tauer Kr. Thorn. 


Mein Grundſtück 


in Labenz 
2½ Kilom. von der Kreisſtad 


Brieſen an der Culmer Chauſſee 
orgen 


gelegen, beſteh. aus 25 
utem Boden, mit neuen Gebäud. 
eabſichtige mit voller Ausſaa 


von ſogleich zu verkauf. 5000 M. 
auf dem 


können auf J 
W ehen bleiben. 

epski, Laben 
85371 ei Brieſen Wpr. 


Fiskaliſche 


Suche von ſofort reſp. ſp. eine 
Gaſtwirthſchaft zu pachten oder 
ein kleines auge K b. 
Späterer Kauf nicht risk K 
Meld. briefl. nit urn 
8354 an den „Geſell.“ erbeten 


8250] Suche in Graudenz einer 


Bierverlag 


zu pachten oder 990 ende Keller 
räume dazu. Offerten u 
[ 1500 poſtl. 3 erb. 


Sntöverwaltung, 


t 


t 


gene 


Antr 
Bau 
Abg. 
Hauf 
ftant 
aber 
nehn 
beſe 


Jeſ 
wurf 


geba 
des 

Ver 
Inlã 
trete 
aufge 
Verf 


ie no 
leinfi 
ander 
Ausne 
Gebie 
gebun 
gehen 

9 


Ausfi 
raths! 
ſtaats 

A 
Behar 
werde 
der ſo 

A 
Komm 
Das I 
Baben 


h atift 
hre 2 


